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In der Geschichte Ostpreußens, von der 
zur Zeit Professor Schumacher (früher 
Königsberg) in unserem Heimatb/afr eine 
Darstellung gibt, hat die Marienburg eine 
besondeit Rolle gespielt; dieses im 13 
Jahrhundert erbaute Haupthaus des Deut 
sehen Ritterordens war jahrhundertelang 
der Mittelpunkt eines welthistorischen 
Ereignisses. Auch seine künstlerische und 
architektonische Bedeutung kann kaum 
überschätzt werden-, die Marienburg" ge­
hörte zu den eigenartigsten und ein­
drucksvollsten Bauten der Welt. 

Welch ein wechselvolles Schicksal die 
Marienburg auch immer erlebte, als Bau­
werk blieb sie bestehen. Erst in diesem 
Krieg ist sie in weiten Teilen zerstört wor­
den. Wenn man heute — so wird berichtet 
— von der Nogat aus auf die Marienburg 
Ifckickt, dann scheint es, als türme sich dort 
Gemach auf Gemach, in der Ebene gleich­

sam einen Berg, bildend. Ein ganz anderes 
Bild bietet die Burg jedoch von der Stadt­
seite; auf diesen Fronten ist das herrliche 
Bauwerk durch Artillerieeinschlage buch­
stäblich zertrümmert worden. Von dem 
Hochschloß, das sich hier vor uns im 
Bilde so gewaltig emporreckt, stehen im 
wesentlichen nur noch die Mauern. Das 

Dach ist ausgebrannt, vor ellem auf der 
Ostseite. Die (rechts auf dem Bilde sieht 
bare) Kapelle mit dem weltberühmten 
Marienbild ist vol lständig zerstört, ebenso 
der Turm. 

In einem Buch mit dem Titel: „Zwei­
hundert Städte kehren zu Polen zurück" 
heißt es: „Die Zerstörung ist so groß, hi­
storische Andenken und Ueberreste sind 
so gründlich geplündert, daß, wollte man 
die Burg wiederherstellen, es sich hier 
nicht mehr um den Wiederaufbau des 
Kreuzritter-Schlosses, sondern um ein 
Originalwerk polnischer Architekten und 
Arbeiter handeln würde, das nichts mit 

dem Deutschtum, gemein hat, das sich biet 
selbst vernichtete." 

Der schlesische Dichter Joseph von 
Bichendorif schrieb vor etwas mehr als 
hundert Jahren in einer schönen Schrift 
über die Marienburg, „es ist der deutsche 
Sinn und Geist, der wie ein frischer Wald­
hauch durch die Säle weht und die auf die 
Vorhut gestellten Preußen mit ihren Stam-
mesgenossen im Westen fortdauernd ver­
brüdert." Davon wird in dem, was von 
dem gewaltigen Baudenkmal übrig ge­
blieben ist, nicht mehr viel zu spüren 
sein. Aber schon einmal war die Marien­
burg für lange Zeit in polnischen Besitz 
gekommen. Sie wurde dennoch wieder 
deutsch. 

Unser Bild. 
Ein Teil der Marienburg, von Südosten 

gesehen 
F o t o : H e l m u t W e g e n e r 
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Ausgewiesene, Flüchtlinge, Vertriebene . . . 
Eine Entwirrung der Begriffe notwendig 

Im fernen Osten ist im Volke die 
Sage lebendig, daß einstmals ein 
chinesischer Kaiser, der von seinem 
Vorgänger ein zerrüttetes Reich über­
nahm, als erste Regierungshandlung 
nach seiner Thronbesteigung einen 
Erlaß herausgab, in dem eine Anzahl 
von Begriffen aus dem öffentlichen 
und sozialen Leben definiert wurde, 
und dazu sagte, wenn die Beamten 
und das Volk erst wieder die richti­
gen Begriffe von den Dingen hätten, 
so werde der Staat ganz von selbst 
in Ordnung kommen. In dieser Sage 
steckt mehr als nur ein Körnchen 
Wahrheit. Gerade wenn es heute 
darum geht, die Grundlagen eines 
besseren Zusammenlebens der euro­
päischen Völker zu finden, müssen die 
Begriffe geklärt sein, die im gegen­
seitigen Gespräch zur Anwendung ge­
langen. 

Ebenso wie jeder Arbeiter seine 
Werkzeuge prüft und griffbereit zu­
rechtlegt, so ist es auch für jedermann 
wichtig und notwendig, dafür zu sor­
gen, daß nicht unrichtige Begriffe ver­
wandt werden, wenn er über eine 
Sache spricht oder auch nur über sie 
nachdenkt. 

Besonders auf dem politischen Felde 
werden häufig teils beabsichtigt, teils 
unbeabsichtigt Begriffe verwandt, die 
nicht der Wahrheit entsprechen, und 
hier sind es oft gerade die wichtig­
sten Probleme, die durch die Anwen­
dung falscher Begriffe verwirrt, zum 
mindesten aber verdunkelt werden. 

Bei der Erörterung der Verhältnisse 
der Heimatvertriebenen wird oft der 
Ausdruck 

Ausgewiesene 
gebraucht. „Ausweisung" ist jedoch 
ein fester Begriff des Rechtslebens, 
der auf die Massenaustreibungen von 
Deutschen aus den Gebieten jenseits 
der Oder-Neiße-Linie, aus dem Sude­
tenlande und aus den südosteuropäi­
schen Ländern keine Anwendung fin­
den kann. Denn Ausweisung setzt 
ein Verfahren nach einer bestimmten 
Rechtsordnung voraus. Von einem 
solchen Verfahren hat aber kein Hei­
matvertriebener jeweils etwas gehört 
und gelesen. Ohne rechtliches Ver­
fahren, ohne rechtliche Grundlage, 
ohne Anrufung eines Gesetzes sind 
sie mit Gewalt von Haus und Hof 
gejagt oder daran gehindert worden, 
in die Heimat zurückzukehren. 

Ebenso unrichtig ist der Begriff 
Aus-, Um- oder Neusiedler. 

Mit diesen Begriffen verbunden ist 
nämlich der Gedanke an „Siedlung". 
Dies bedeutet also, daß es sich auch 
tatsächlich um eine „Ansiedlung" han­
deln müßte. Wer aber nur in Lagern 
oder Baracken eine notdürftige Unter­
kunft erhält, ist kein .Siedler". Be­
sonders häufig werden die Massen­
austreibungen als „Umsiedlung" be­
zeichnet. Nirgends zeigt sich deut­
licher die Verwirrung der Begriffe 
als hier, denn eine „Umsiedlung" im 
eigentlichen Sinne bedeutet eben eine 
Um-siedlung, eine Ansiedlung an 
einem neuen Orte unter etwa glei­
chen Verhältnissen und vor allem: 
unter Mitnahme des Eigentums 
und der notwendigen Ausrüstung an 
den neuen Ansiedlungsort. Es braucht 

hier nicht ausgeführt zu werden, daß 
dies praktist^l* bei keinem Heimat­
vertriebenen der Fall war. 

Dann gibt es noch den Begriff des 

Neubürgers , 
der besonders in der Sowjetischen Be­
satzungszone zur Bezeichnung der 
dort lebenden Heimatvertriebenen 
dient. Bei diesen Menschen handelt 
es sich jedoch in der weitaus größ­
ten Anzahl der Fälle um alte deutsche 
Reichsbürger, deren Bürgerrecht nie­
mals erloschen ist und deren Vor­
fahren oft seit Jahrhunderten Bürger 
deutscher Staaten waren. Auch die 
Sudetendeutschen sind keine .Neu­
bürger", sondern auch sie wurden im 
Jahre 1938 bereits deutsche Reichs­
bürger, und das gleiche gilt für die 
Baltendeutschen für das Jahr 1940. 
Die Deutschen aus den südosteuropäi­
schen Ländern aber sind nach wie vor 
Staatsbürger dieser Länder, die von 
ihren Wohnsitzen ebenso vertrieben 
wurden wie die Reichsdeutschen, die 
dort wohnten. 

Bezüglich des Begriffs 
Flüchtling 

ist bereits — auch durch behördlichen 
Sprachgebrauch und Anordnung — an­
erkannt, daß er auf die Heimatvertrie­
benen nicht voll anwendbar ist. Wohl 
hatte eine Anzahl von Ostdeutschen 
beim Herannahen der Front ihre 
Wohnstät ten verlassen, aber dies ge­
schah mit dem festen Willen, alsbald 
wieder in die Heimat zurückzukehren. 
Da diese Rückkehr mit Gewalt oder 
indirekt durch die politischen Ver­
hältnisse in den betreffenden Ländern 
verhindert wurde oder ist, gehören 
auch sie zur weit größeren Gruppe 
derjenigen, die durch eben diese Ge-

Was aber die Gebiete anbetrifft, die 
zu verlassen sie gezwungen wurden, 
so stellen diese eben nicht ein „frem­
des Land" dar, sondern „die Heimat" 
dieser Menschen, und deshalb sind 
diese 

Heimatvertriebene. 

Dementsprechend unterschied der gro­
ße norwegische Menschfreund Odd 
Nansen, der kürzlich Deutschland be­
reiste, um die Frage der Massenaus­
treibungen und der Heimatvertriebe­
nen zu studieren, in einer Eingabe an 
das „World Movement for World 
Government" kürzlich mit Recht zwei 
Gruppen von Menschen, die in Europa 
ihre Heimat in den letzten Jahren 
verlassen mußten: die „Entheimateten 
Personen" des Krieges und die „Ent­
heimateten Personen" des Friedens, 
d. h. die sogenannten Displaced Per-
sons einerseits und die deutschen Hei­
matvertriebenen andererseits. 

Als dritte Gruppe ist hier noch die 
der 

„Verschleppten" 

anzufügen, wobei es sich um diejeni­
gen handelt, die aus der sowjetischen 
Besatzungszone (nicht: „Ostzone") und 
den „Polnischen Verwaltungsgebieten 
jenseits der Oder-Neiße-Linie (nicht: 
„polnischen Westgebieten") oder aus 
dem .Sowjetisch besetzten (bzw. ver-

walt ausgetrieben wurden. Der Vor­
gang aber ist das Geschehen der 
M a s s e n a u s t r e i b u n g e n der 
Deutschen, denn es handelt sich um 
nichts anderes als um eine Austrei­
bung mit brachialer Gewalt. 

Aus diesem Grunde ist es auch 
falsch und läßt die propagandistische 
Absicht deutlich erkennen, wenn man 
die Massenaustreibungen als Rück­
führung und die Heimatvertriebenen 
als 

Zurückgeführte 
bezeichnet. Man tut dabei so, als ob 
es sich um Menschen handelte, die 
nicht in die Gebiete gehörten, in de­
nen sie lebten, sondern daß sie nach 
Deutschland „zurückgebracht" wurden, 
wohin sie von rechts wegen gehörten. 
Eine solche Ansicht ist vollkommen 
falsch. Es gab allerdings in den Ge­
bieten, aus denen die Deutschen ver­
trieben wurden, selbstverständlich 
z. B. Beamte in der Verwaltung, im 
Finanzwesen, im Zoll, bei Post und 
Eisenbahn, an den Hochschulen wie 
überhaupt im Unterrichtswesen usw., 
die erst nach Vervol l s tändigung ihrer 
Ausbildung oder infolge Berufung 
oder Versetzung dahin kamen. Aber 
diese machten nur einen verschwin­
denden Prozentsatz der Bevölkerung 
aus. Die Deutschen waren seit vielen 
Generationen in diesen Gebieten an­
sässig . Sie siedelten seit Menschen­
gedenken, ja zuweilen seit unvor­
denklicher Zeit in dieser ihrer Heimat. 
Sie haben dort das Land urbar ge­
macht und Städte gebaut, und sie hei­
rateten untereinander und heirateten 
Neuankömmlinge aus dem Osten oder 
solche, die schon da waren, und 
d e r e n Nachfahren wurden dann 
ausgetrieben — nicht „rückgesiedelt" 
oder „rückgeführt". 

walteten) Teil Ostpreußens" in die 
Weiten des Ostens verschleppt wur­
den. 

Eine Klärung der Begriffe ist not­
wendig. Sie bedeutet nicht, daß in 
stereotyper Wiederholung immer nur 
die gleichen Bezeichnungen gebraucht 
oder eingebürgerte Begriffe, wie z. B. 
„Flüchtlingsbetrieb" oder „Flüchtlings­
fürsorge", nun um jeden Preis aus­
gemerzt werden. Audi „Neubürger" 
kann vielleicht hie und da gebraucht 
werden, wenn man allein das „Bür­
gerrecht" in der örtlichen Gemeinde 
im Auge hat. Aber grundsätzlich ist 
zu beachten, daß viele der angewand« 
ten Begriffe nicht nur unklar sind, 
sondern auch zur propagandistischen 
Verschleierung oder Beschönigung 
eines Geschehens absichtlich geschaf­
fen oder angewandt wurden, das ein 
amerikanischer Senator kürzlich „das 
größte. Massenverbrechen der Mensch­
heitsgeschichte" nannte. Wird dieses 
im Auge behalten, und tritt dies dann 
auch in der hauptsächlichen Verwen­
dung der Begriffe in Erscheinung, so 
ist damit mehr getan als nur eine 
bloße „Entwirrung der Begriffe": Es 
wird auch der h i s t o r i s c h e n 
W a h r h e i t eine Gasse geöffnet. 
Nur auf der Grundlage der Wahrheit 
aber kann ein neues und wahrhaft 
friedliches Europa errichtet werden. 

Die historische Wahrheit beachten! 
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Bei den Prachern von Pöppendorf 
Q Wieder fahren wir von Hamburg 

nach Lübeck und weiter nach Pöppen­
dorf, zum vierten Mal, aber jetzt ist 
es nicht ein Singekreis in einem 
Autobus, wir sitzen im offenen Last­
wagen auf Kisten und Kartons mit 
Seife und Waschmitteln. Eine schle-
sische Firma, die in Hamburg wieder 
festen Fuß gefaßt hat, stellt kostenlos 
Auto und Chauffeur. Wir haben uns 
bei der Lagerleitung nicht angemel­
det, aber wir dürfen trotzdem das 
Tor passieren. Auf einem freien Platz 
vor den Wellblechbaracken halten 
wir, und in ein paar Minuten ist auch 
schon vom Lastauto aus die Vertei­
lung im Gange. Jede Baracke erhält, 
je nach der Zahl ihrer Insassen, ihren 
Anteil. Auch die äl testen Dauergäste 
— und nicht wenige hausen hier 
schon länger als ein Jahr — haben 
etwas ähnliches nicht erlebt, eine 
solche Spende überhaupt und dann 
die Verteilung unmittelbar an die 
Empfänger. „Sunlicht", so steht es 
auf den Kartons, und es ist wirklich 
ein Sonnenstrahl, der an diesem 
wolkenverhangenen Sonntagvormit­
tag in das trübe Grau des Lagers 
fällt. Vor vier Wochen hatten wir in 
unseren Ausführungen über das 
Lager Pöppendorf festgestellt, daß 
nur ein einziges Mal ein Stückchen 
Seife im Werte von etwa zwanzig 
Pfennig verteilt worden ist, nämlich 
zu Weihnachten vorigen Jahres, und 
daß die Insassen auch kein Geld er­
halten oder besitzen, um sich selbst 
Seife zu kaufen. „Nachdem Sie das 
schrieben, haben wir vor paar Tagen 
dies hier zugeteilt bekommen", und 

Es gibt Seife in Pöppendorf! 

eine Frau zeigt uns ein winziges 
grünes Stückchen Seife. Nun, die 
Spende, die wir aus Hamburg ge­
bracht haben, ist reich bemessen. 
Dreißig Zentner fast sind es, wovon 
allerdings Waschpulver und Ein­
weichmittel den Hauptanteil bilden, 
aber es ist so viel, daß mit vollen 
Händen gegeben werden kann. 
„Wir hoffen, daß wir mit unserer 
Unterstützung Ihres Vorhabens den 
Insassen des Lagers Pöppendorf eine 
kleine Freude bereiten können, den 
diesen vom Schicksal besonders stark 
betroffenen Menschen von ganzem 
Herzen zu gönnen ist", so hatte die 
Gesellschaft in ihrem Begleitbrief ge­
schrieben. Es ist mehr als nur eine 
kleine Freude, die Frauen, vor allem 
die Mütter, strahlen. Es wird ein 
herrlicher Genuß sein, meinen sie, 
sich einmal ordentlich mit Seife 
waschen zu können. Jeder hat — 
neben Waschpulver, Einweichmitteln 
und Handseife — ein ordentliches 
Stück Toilettenseife erhalten und 
mancher zudem noch ein großes 
Stück Kernseife. Zum Schluß gibt es 
noch eine Extraverteilung für kinder­
reiche Familien und für Säuglinge. 
Es wird nicht danach gefragt, ob 
einer Ostpreuße ist oder Pommer 
oder Schlesier; es wäre engstirnig, 
wollten auch wir Schranken auf­
richten und, weil wir Ostpreußen 
sind, nur an Ostpreußen verteilen. 

Dann kommt eine Kiste mit Wäsche 
und Kleidungsstüdcen ran, die eine in 
Hamburg lebende Landsmännin ir­
gendwie zusammengeholt hat und nun 
ausgibt. Es sind alles andere als gute 

und wertvolle 
Sadren, aber al­
le reißen sich 
drum, als wären 
es Kostbarkei­
ten. Eine Frau 
aus Stettin fragt 
für ihr zehnjäh­
riges Mädel nach 
einem Schlüpfer. 
Sie ist skep-
tisdi; man sieht 
es ihr deutlich 
an, daß sie gar-
nidit erst hofft, 
aus der Kiste 
auch etwas zu 
bekommen. Tat­
sächlich ist ein 
Schlüpfer auch 
nidit vorhanden, 
aber als ihr 
dann ein guter 
wollener Pullo­
ver für ihren 
Jungen gereicht 
wird, da fängt 
ihr Gesicht rich­
tig zu leuchten 
an, so von in­
nen heraus, und 
sie kann sich 
garnicht genug 
freuen. Wenn 
man überhaupt 
in den Gesich­
tern zu lesen 
versteht, wenn 
man sich zwi­
schen die Insas­
sen stellt und 
hört, was ge­

sprochen wird, wenn man sich 
dann von diesem und jenem etwas 
erzählen läßt, dann bekommt man bald 
ein Bild davon, wie ordentlich und 
aufredit sich die Insassen nun schon 
viele Monate hindurch in diesem Mas­
senlager halten, und man fragt sich, 
wie ein Mensch hier von asozialen 
Elementen sprechen kann, wie es tat­
sächlich geschehen ist! Die Bedingun­
gen, unter denen unsere Sdiidcsals-
genossen in diesem Lager leben müs­
sen, sind allerdings dazu angetan, daß 
aus einem anständigen Menschen tat­
sächlich allmählich einer werden kann, 
der auf die Gesetze und Abmachun­
gen pfeift, mit denen eine zivilisierte 
Gemeinsdiaft ihr Leben zu regeln 
pflegt. 

Da stehen einige Jungen vor dem 
Lastauto, acht-, zehn-, zwölfjährige 
Jungen, und schreien schon ganz me­
chanisch immer wieder ihr „Onkel, 
Onkel, gib mir!" Und in diesen Ge­
sichtern zeichnet sich schon manches 

Qltost 
Von Joseph von Eichendorff 

Wohin mein Weg mich führen mag, 
Der Himmel ist mein Dach, 
Die Sonne kommt mir jeden Tag, 
Die Sterne halten Wacht. 
Und komm ich spät, und komm ich früh 
Ans Ziel, das mir gestellt: 
Verlieren kann ich mich doch nie, 
O Gott, aus deiner Welt. * 

J o s e p h F r e i h e r r v o n E i c h e n d o r f f , g e ­
b o r e n 1788 i n L u b o w i t z , g e s t o r b e n 1857 
i n N e i ß e , i s t e i n e r u n s e r e r g r ö ß t e n 
L y r i k e r ; s e i n e L i e d e r s i n g t d a s g a n z e 
d e u t s c h e V o l k . 1844 e r s c h i e n v o n i h m 
a u c h e i n e s e h r a u s f ü h r l i c h e D e n k s c h r i f t 
ü b e r d i e M a r i e n b u r g . H e u t e d a r f i n 
s e i n e r s c h l e s i s c h e n H e i m a t d i e d e u t s c h e 
S p r a c h e n i c h t m e h r e r k l i n g e n . . . 

ab, was einem Angst machen kann 
für die Zukunft dieser Kinder. In 
ihnen ist wenig Kindliches mehr, das 
Persönliche scheint wie fortgewischt, 
in den Augen ist Härte und zugleich 
Angst, und da glimmt schon die Ver­
schlagenheit! es sind eben Gesichter 
von der Art, wie sie vagabundierende 
und bettelnde Kinder haben. Vielleicht 
sind es ein paar von den vielen, den 
allzuvielen, die in den Jahren 1945 
bis 1948 in unserer ostpreußischen 
Heimat die Abfallhaufen durchsuchten, 
um da vielleicht dodi noch etwas zu 
finden, womit man den nagenden 
Hunger stillen könnte. Es kommen 
einem jene Kinder in den Sinn, die 
elternlos umherirrten und deren Wei­
nen und Rufen manchmal sogar in 
winterlichen Nächten in den Dörfern 
zu hören war . . . Was damals in un­
serer Heimat geschah, das konnten 
wir nicht ändern, aber was heute bei 
uns vor sich geht, dafür sind wir ver­
antwortlich, und wir können es wohl 
ändern, wenn es sdilimm ist. Minde­
stens müssen wir es versuchen. 

Es ist das alte Lied, das man manch­
mal sogar von gut meinenden Leuten 
zu hören bekommt: „Das Flüchtlings­
elend ist so groß, daß es nur mit in­
ternationaler Hilfe gelöst werden 
kann!" Gewiß, so ist es, und es ist 
nichts dagegen zu sagen. Aber es 
müßte immer der Zusatz folgen: „Zu­
nächst aber laßt uns aus eigener Kraft 
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das Menschenmöglidre tun!" Eben 
daran fehlt es so augenfäll ig, daß die­
jenigen Ausländer, die sich keine Po-
temkinschen Dörfer vormachen lassen, 
erschüttert darüber sind, wie wenig 
den deutschen Vertriebenen von ihren 
eigenen Landsleuten selbst geholfen 
wird. Oft genug sind Stimmen dieser 
Art zu hören. Es' gibt viele, viele 
schlimme und schlechte Dinge, die 
auch ein armes Deutsdiland ändern 
und abstellen kann. Weshalb gab es 
in den Lagern in Dänemark ausge­
zeichnete Lagersdnüen, und weshalb 
mußten die Kinder im Lager Pöppen­
dorf, nachdem sie schon jahrelang in 
Ostpreußen keine Schule besuchen 
konnten, über ein Jahr ohne Unter­
richt sein? Eine Frage, der man noch 
eine lange Reihe anderer hinzufügen 
könnte. Es herrscht allzusehr die 
Selbstsucht, und es überwuchert alles 
die Bürokratie, die schon beinahe 
Selbstzweck geworden zu sein scheint 
und mandimal geradezu bösartig, und 
es ist so selten das lebendige Herz 
zu spüren. 

Da ist in Baracke J eine Frau aus 
Ostpreußen, eine vernünftige, ruhige 
und besdieidene Frau. Ihr Sohn war 
bei einer britischen Einheit in Kiel 
beschäftigt, und es bestand die Mög­
lichkeit, daß sie von dort eine mo­
natliche Unterstützung von sechzig 
Mark erhält, wenn sie eine Bescheini­
gung darüber beibringt, daß sie nichts 
besitzt und nichts verdient. Eine Tat-
sadie, die we iß Gott offenkundig und 
daher leicht zu unterschreiben war. 
Ihre Versuche, von der zuständigen 
Stelle im Lager diese Bescheinigung 
zu erhalten, waren etwa ein Jahr lang 
erfolglos. Als sie dann die Unter­
schrift sdiließlich dodi bekam, da war 
es zu spät; die Einheit war aufgelöst, 
der Sohn entlassen. Siebenhundert 
D M waren ihr verloren gegangen. 

Wir haben im Lager nicht einen 
getroffen, der Vertrauen in die wirk-
lidre Hilfsbereitsdiaft des umfangrei­
chen Apparates hat, der hier einge­
setzt ist. Ja, wozu eingesetzt? Man 
sollte meinen, nicht nur um zu ver­
walten, Nummern zu verwalten und 
Baracken, nur um gerade das zu tun, 
was irgendwelche Verordnungen und 
Vorschriften verlangen, und das zu 
verhindern, was sie verbieten, son­
dern um auch von sich aus Initiative 
zu entwickeln. Wir fragen einen aus 
dem Apparat, ob denn die Insassen -
und es sind meist ungewandte und 
unerfahrene Frauen, und viele, allzu 
viele, von ihnen haben ihre Männer 
verloren über die Soforthilfe auf­
geklärt worden sind. „Da hätten wir 
viel zu tun!", ist die Antwort. 

Da haben, ein weiterer Punkt, Müt­
ter ihre Kinder im Krankenhaus Lü­
beck liegen. Sic möditen sie besuchen, 
aber ihnen fehlen die zwanzig oder 
dreißig Pfennige für die Fahrt. Der 
Lagerleitung steht ein kleiner Betrag 
für solche und ähnliche Zwecke zur 
Verfügung, aber den Frauen sind di.i 
Bitten zu oft abgeschlagen worden, 
und sie mögen sie jetzt garnicht mehr 
stellen. So gehen sie die vielen Kilo­
meter bis Lübeck zu Fuß oder sie und 
ihre Kindern betteln sidi die paar 
Pfennige zusammen. Der Lagcrleitung 
aber steht, obwohl das Lager nur we­
nige Minuten von der Bahnstation 
entfernt ist und audi sonst verkehrs-
fechnisdi sehr günst ig liegt, ein Pkw. 
»ur Verfügung. Die Verwaltung ist 

/Dtacheti Slllilt . . , 

Nu kann eck nich mehr goane 
un mächt so gärn noa Mus, 
eck hebb keen Stoaw tom Wohne, 
huck bute bi Storm un Brus. 

Nu hebb eck saß Kinner jeboare 
un si doch ganz alleen, 
eck kann all nich mehr roare, 
un helpe deit mi keen. 

Nun mot eck stoane un prachre 
un wer een stolzet Wief, 
von all miene Koddre un Sache 
mi ook keen beetke blef. 

So will eck prachre un singe 
von ons Heimat un dem, wat vorbie. 
Vleicht kann eck foorts cenem finde, 
de secht eenmoal Modder to mi. 

Heinrich G. Kuhn. 

eben widü iger als die Mensdien, die 
„verwaltet" werden. 

Zwei Mark, so wird uns gesagt, ko­
stet jeder Insasse dem Lande Schles­
wig-Holstein pro Tag, wahrscheinlich 
sei es noch erheblich mehr. Wir rech­
nen nach: es gibt 350 g Brot, 30 g 
Margarine oder Butter (meist Marga­
rine), einen Löffel Marmelade, außer­
dem einmal in der Woche 62,5 g Käse 
und zu Mittag meist eine Suppe. Das 
Abendbrot fehlt; nur zweimal in der 
Woche werden abends '/< Liter süße 
Suppe verteilt. Das Lagerpersonal er­
hält aus der eigenen Sonderküche für 
achtzig Pfennige oder eine Mark eine 
Verpflegung, die nach allgemeiner An­
sicht wesentlich besser ist als die der 
Lagerinsassen. Mit anderen Worten: 
Der Lebensunterhalt für die Insassen 
kostet weniger als achtzig Pfennige 
pro Tag. Auch wenn man noch für 
andere Ausgaben, etwa für Brenn­
material, Summen einsetzt, bleibt die 
Tatsache bestehen, daß der größte Teil 
der Ausgaben auf die Verwaltung ent­
fällt. Dabei hätte bei richtiger Organi-

In einer Veröffentlichung wird er­
klärt, daß dem Lager Pöppendorf „von 
Besuchern des In- und Auslandes wie­
derholt bestätigt wurde, daß es in Be­
zug auf Organisation und Betreuung 
das beste seiner Art in Westdeutsch­
land ist". Sdilimm, wenn dem wirk-
lidr so wäre. Zum Glück stimmt das 
nicht. Wir wissen von Lagern, und 
zwar von solchen, die ebenfalls als 
Durchgangslager aufgezogen worden 
sind, in denen es wesentlidi besser 
ist als in Pöppendorf. Im Durchgangs­
lager Volkmarsen in Hessen zum Bei­
spiel, erhalten die Lagerinsassen ein 
Taschengeld von sechs, die Minder­
jährigen von drei Mark im Monat. 
Das ist nicht viel, aber man kann da­
mit immerhin etwas kaufen. Es gibt 
dort eine Lagerschule mit Schulspei­
sung, und die Oberschüler und Mittel­
schüler erhalten Freifahrtscheine fin­
den Besuch ihrer Schulen. Das Abend­
brot wird nicht durch stramme Hal­
tung ersetzt, sondern man bekommt 
es dort wirklich. Und was der Dinge 
mehr sind. Was hat es mit der „Be­
stätigung durch Besucher des In- und 

sation viel Geld gespart werden kön­
nen. „Fünfhundert Mark pro Tag 
hätte man hier im Sommer, als das 
Lager voll belegt war, mit Leiditigkeit 
sparen können", sagt uns einer der 
Insassen, ein ruhiger, vernünftiger 
Mann. Um wieviel erträglicher hätte 
das Leben sein können, wenn diese 
fünfhundert Mark für die Lagerinsas­
sen zur Verfügung gestanden hätten, 
für ein paar Rasierklingen, für Schuh­
reparaturen, für Haarschneiden, für 
ein Stück Seife. 

Es möchte so mancher sich durch 
eine Gelegenheitsarbeit etwas verdie­
nen, vor allem bei den in der N ä h e 
wohnenden Bauern. Aber das geht 
nicht. Das Arbeitsamt verbietet jede 
Arbeit außerhalb des Lagers, denn die 
Lagerinsassen seien ja versorgt. Da­
bei konnte man kürzlidi lesen, daß in 
einem großen Ausländerlager in Ham­
burg von den sechshundert arbeits­
fähigen Bewohnern des Lagers drei­
hundert ihren Berufen an Arbeitsstät­
ten in der Stadt und im Hafen nach­
gehen. Also Arbeiten außerhalb des 
Lagers sind nicht möglich, und die 
Arbeit im Lager, zu der man jeden 
zweiten Tag anzutreten hat, wird nicht 
bezahlt. An dem arbeitsfreien Tag 
wiederum muß man zu einer bestimm­
ten Zeit zur Kontrolle da sein, und 
wenn die vorbei ist, ist es immer 
schon zu s p ä t Wo aber die Kartof­
feln herbekommen, die man braucht, 
um satt zu werden? Denn die 350 g 
Brot langen ja nicht, weil Kartoffeln 
und Gemüse fehlen. Deshalb kreisen 
die Gedanken auch immer wieder 
darum, wie man sich und die Kinder 
satt machen kann, durch „Besorgen", 
durch Botlcln. Viele von uns aus dem 
Osten sind Pracher geworden, aber 
viele dort im Lager Pöppendorf, und 
es ist leider nidrt das einzige, in dem 
solche Verhältnisse herrsdien, die 
sind Pracher in des Wortes wahrster 
Bedeutung. Und sie müssen sich mit. 
allen Kräften dagegen wehren, daß 
auch sie n i d ü nur nach jenem Grund­
satz aus der „Dreigroschenoper" han­
deln: „Erst kommt das Fressen, dann 
kommt die Moral!" 

Auslandes" überhaupt auf sidi? Wie 
wir gerade einmal im Lager sind, wird 
dieses gerade von zwei Gruppen be­
sichtigt. Wir möchten uns diesen nun 
gerne anschließen, aber es werden 
Ausflüdite gemadit; die Gruppen sind 
nidit zu finden. Aber da kommt ge­
rade eine dritte Gruppe zum Tor her­
ein, Männer der Methodistenkirdic; 
man spridit englisch, es sind auch 
Engländer oder Amerikaner dabei. 
Wir bitten den Lagerleiter, uns zu er­
lauben, daß wir uns dieser Gruppe 
ansdi l ießen; die Bitte wird uns abge­
schlagen. Wir meinen, diese Tatsache 
spricht deutlich genug. Al l diese 
Gruppen, sie kommen mit den Lagcr-
insassen nur im Beisein von Ange­
hörigen der Lagerverwaltung in Be­
rührung, und die Lagerinsassen wer­
den sich hüten, etwas zu sagen, was 
nicht gern gehört wird. Es ist ähnlich 
wie früher beim Kommiß: Nur nicht 
auffallen! Auch der Ton, den wir aus 
einer Ecke pfeifen hören, audi den 
haben wir von mandien Jahren frü­
her noch deutlich im Ohr . . . 

Schluß Seite 6 

„Das beste seiner Art . . * 
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^us der Geschichte Ostpreußens 

Wie Ostpreußen ein deutsches Land wurde 
Von Professor Dr. Bruno Schumacher (früher Königsberg) 

Zweite Fortsetzung 

III. 
In einem über fünfzigjährigen Rin­

gen war der Deutsche Orden unter 
der Anteilnahme Europas des Preu­
ßenlandes Herr geworden. Manches 
Blut war auf beiden Seiten geflossen, 
aber das Prussenvolk war in diesen 
Kämpfen keineswegs ausgerottet oder 
vertrieben worden, wie immer wieder 
von mancher Seite irrtümlich behaup­
tet wird. Wohl trat für einige Teile 
der eingeborenen Bevölkerung, so­
weit sie sidi an dem großen Aufstand 
beteiligt hatten, eine gewisse Minde­
rung ihrer Reditsstellung und ihres 
Besitzes ein, aber im großen und 
ganzen blieb die bisherige soziale 
Sdiichtung von Grundherren, Bauern 
und Unfreien bestehen. Aus zahl­
reichen Verleihungsurkunden des 13. 
bis 15. Jahrhunderts (sog. „Hand­
festen") ersieht man, daß auch die 
Be s i tz Verhältnisse von Prussen 
aller Stände, denen der Orden ver­
trauen konnte, von ihm rechtlich ge­
schützt wurden. Besonders das Sam-
land war reich an solchen „Preußi­
schen Freien". Eine Vermischung der 
Urbevölkerung mit deutschen An­
siedlern, also eine planmäßige „Ger-
manisierungspolitik", hat der Orden 
dagegen bewußt vermieden. Diese 
hat sich erst gegen Ende und nach 
Schluß der Ordenszeit stillschweigend 
vollzogen, teilweise im Zusammen­
hang mit einer sozialen Verschlech­
terung der deutschen Bauern. Wo 
Prussen gesdilossen siedelten, wurden 
überhaupt keine deutschen Einwan­
derer angesetzt. Bis in die Gegen­
wart hinein ließ sich das an der Tat-
sadie erkennen, daß manche Orts­
namen unseres Landes den Vorsatz 
„Preußisch-' 1, andere wieder „Deutsch-" 
trugen. Das Land war, besonders in 
seinen waldreichen Gegenden, noch 
so dünn besiedelt, daß beide Bevöl­
kerungsteile nebeneinander Platz hat­
ten. Die Städte allerdings waren von 
Anfang an rein deutsche Neusied­
lungen. 

Wie kam es überhaupt zu einer 
deutschen Einwanderung? Als der 
Deutsche Orden das Prussenland be­
trat, war die Ausbreitung des deut­
schen Menschentums aus den über­
vö lkerten westlichen Gebieten nadi 
dem dünner besiedelten Osten sdion 
über ein Jahrhundert im Gange, ja, 
der bayrische Stamm hatte schon seit 
dem 9. Jahrhundert zu dieser Bewe­
gung südostwärts begonnen und da-

Stellenangebote 
werden kostenlos in „Wir Ostpreu­
ßen" nur dann aufgenommen, wenn 
auch tatsächlidi w i r k l i c h e S t e l -
1 e n geboten werden. Geschäftsanzei­
gen, wie z. B. Angebot einer Tätig­
keit auf Provisionsbasis, sind von 
einer kostenlosen Veröffentl idiung 
ausgeschlossen. 

Deutliche Schrift 
bitte auch bei Anzeigentexten! Bei 
Begleichung der Rechnungen bitte die 
Rechnungsnummer anzugeben! 

mit den Grund zu dem deutschen 
Oesterreich gelegt. Jene nördlichere 
deutsche Ostbewegung aber hatte seit 
etwa 1150 Pommern, Brandenburg, 
Sachsen-Meißen, Schlesien und das 
Sudetenland erfüllt und war um 1200 
auch in das links der Weichsel gele­
gene Pommerellen vorgestoßen, wo 
besonders das Kloster Oliva einen 
kolonisatorischen Mittelpunkt bildete. 
Ueberau waren diese deutschen Land-
edelleute, Bauern und Bürger nicht 
als kriegerische Eroberer gekommen, 
sondern zu friedlicher Arbeit, viel­
fach sogar von den slawischen Lan­
desherren gerufen, die den Fleiß und 
die Ueberlegenheit wirtschaftlichen, 
besonders landwirtschaftlichen Kön­
nens dieser Deutschen im wohlver­
standenen Interesse ihres Landes zu 
würdigen wußten. Zur See aber be­
gannen seit etwa 1200, von Lübeck 
ausgehend, unternehmende und weit­
blickende Fernkaufleute die Küste 
der Ostsee mit einem Kranz städti­
scher Siedlungen zu umziehen. Schon 
1201 entsteht Riga als deutsche Stadt, 
und nicht viel später liegen die An­
fänge einer deutschen Stadtgemeinde 
in Danzig. 

Bei dieser Sachlage ist es nidit zu 
verwundern, daß der Kreuzzug des 
Deutschen Ordens nach dem Prussen-
lande fast naturgemäß der deutschen 
Ostbewegung ein neues Ziel eröff­
nete. Nur darf man sich darunter 
nicht eine sofortige Massenansied-
lung, besonders bäuerlicher Kreise, 
vorstellen. Dazu waren die Jahre des 
Kampfes ohnehin nicht angetan. Der 
Orden hat vielmehr — wahrsdieinlidi 
durch seine mittelmeerischen Erfah­
rungen belehrt — zunädist die Grün­
dung von S t ä d t e n ins Auge ge­

faßt und zwar an solchen Stellen, dies 
günst ige Stützpunkte eines Fernhan­
dels zu werden versprachen. Schon 
in den ersten Kreuzfahrerheeren, die 
ihm zu Hilfe kamen, müssen sich 
solche „burgenses" (Burgmannen, Bür­
ger) befunden haben. Denn schon 
1233 konnte der Orden den beiden 
städtischen Siedlungen, die sich rasch 
um seine ersten Burgen T h o r n und 
K u l m gebildet hatten, in der be­
rühmten „Kulmischen Handfeste" ihre 
Verfassung verbriefen, deren Be­
stimmungen für spätere Stadtgrün­
dungen vorbildlich wurden und mit 
entsprechenden Abwandlungen auch 
auf das ländliche Siedlungsrecht An­
wendung fanden. Daß bei solcher 
Städtegründungspolitik, sobald erst 
einmal der Zugang zur Ostsee er* 
reicht war, die Verbindung mit den 
Lübeckern geradezu selbstverständ^ 
lieh wurde, zeigt das Beispiel E ' , ^ 
b i n g s , das unmittelbar nach der 
Anlegung der dortigen Burg 1237 als 
Stadt von Siedlern aus Meißen und 
Lübeck begründet wurde und darum 
auch nicht das kulmische, sondern 
das lübisdie Stadtrecht erhielt; das 
Gleiche geschah übrigens in Memel 
1257 und etwas später in Braunsberg, 
Auch in Königsberg erhob sich gleich' 
nach der Erbauung der ersten Burg 
(1255) eine westwärts von ihr geld* 
gene, etwa von der SleindammeT 
Kirche bis zur Laak reichende Stadt, 
die allerdings 1262 dem Aufstand der 
Prussen zum Opfer fiel, bald danach 
südlich der Burg neu aufgebaut 
wurde (die spätere „Altstadt"), ihre 
kulmische Stadtverfassung allerdings, 
erst 1286 erhielt. Die beiden Schwes­
terstädte Löbenicht und Kneiphof 
folgten erst 1300 und 1327 nach. 

Ansiedlungen von Bauern 
Von vornherein aber faßte der 

Orden auch die l ä n d l i c h e Besied­
lung ins Auge. Zunädist behalf er 
sich mit umfangreichen Landverlei­
hungen an ritterbürtige Unternehmer, 
jedoch nicht um Riesengüter zu sdiaf-
fen (die hätten sich damals auch gar 
nicht bewirtschaften lassen), sondern 
mit dem Ziel, daß diese Herren zu 
gegebener Zeit selbst kolonisieren 
sollten. Schon 1236 fand eine solche 
Großverleihung im pomesanischen 
Gebiet von Marienwerder statt. Aber 
erst nach der völ l igen Bezwingung 
des Prussenlandes (1283) begann die 
Ansiedlung von deutschen B a u e r n , 
und zwar allmählich von Weichsel 
und Haffküste nach Osten und Süd­
osten vorschreitend. Das geschah 
planmäßig in der Weise, daß in den 
einzelnen Komtureien (Verwaltungs­
bezirken) bestimmte Teilgebiete, meist 
auf Waldboden und Oedländereien 
gelegen (also nicht auf dem von der 
eingeborenen Bevölkerung bebauten 
Land), gleichzeitig mit einem Kranz 
von deutschen Dörfern besetzt wur­
den. Den Mittelpunkt eines solchen 
Dorfsiedlungsgebietes bildete dann 
jedesmal eine kleine Stadt, die nicht 
Fernhandelszwecken, sondern dem in­
neren Marktverkehr und dem Bedarf 

der dörflichen Siedlungen zu dienert 
hatte (z. B. Pr. Holland, Landsbercf, 
Saalfeld, Deutsch-Eylau u. v. a.). Dfef 
deutschen Bauern waren freie Leute; 
vom Kriegsdienst waren sie so gut 
wie ganz befreit, ihre Leistung be­
stand vor allem in der Zahlung von 
Geldzins und Naturalabgaben von 
ihrem erblichen Besitz, ihr Ackermaß 
betrug zwei bis vier Hufen, war also, 
recht auskömmlich. War so das kut* 
mische (später „kölmische") Bauern­
recht günstiger als ihr einstiges hei-
matlidies, audi als das der prussi-< 
sehen Bevölkerung, so war dafür aber 
auch die von ihnen zu leistende Rode-
arbeit höher. Neben den Dörfern ver­
gab die Landesherrschaft auch G ü ­
t e r von beschränktem Umfang (10 
bis 40 Hufen), deren Besitzer („Freie 
genannt), nicht sowohl Geldzins als 
Kriegsdienst zu leisten hatten. Sie 
waren (beritten und sdiwer gerüstet) 
das eigentliche Landesaufgebot imi 
Kriege. 

Geburtsmäßig von einander abge­
grenzte Stände zu schaffen, vermied 
der Orden geflissentlich; die Gliede­
rung der Bevölkerung in „Freie", 
Bürger und Bauern beruhte lediglich 
auf der Abstufung der L e i s t u « n -
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g e n für das ganze. Insofern zeigt 
der Staat dieser ritterlichen Körper­
schaft geradezu ein „demokratisches" 
Gepräge. Die deutschen Siedler der 
Anfangszeit stammten aus dem alten 
deutschen Kernland Niedersachsen, 
ferner aus den östl ichen Randland-

Es entsprach dem Interesse des 
Papstes an der Christianisierung der 
Prussen und der geistlichen Versor­
gung der Gesamtbevölkerung, daß er 
schon im Anfang der Eroberungszeit, 
als kaum der äußerste Westen be­
zwungen war, auf die kirchliche Or­
ganisation des ganzen Landes be­
dacht war. Der päpstliche Legat, Bi­
schof Wilhelm von Modena, teilte 
1243 Preußen in vier Bistümer: Kulm. 
Ermland, Pomesanien, Samland. Jeder 
Bischof erhielt ein Drittel seines geist­
lichen Sprengeis als Herrschafts­
gebiet, in dem er zusammen mit 
seinem Domkapitel als Landesherr 
wirkte. Da aber Bischöfe und Dom­
kapitel aus den Priesterbrüdern 
des Ordens hervorgingen, so blie­
ben die Grundsätze der Ordens­
regierung auch für ihre Landesvei-
waltung maßgebend, selbst im Erm­
land, das schon früh • eine gewisse 
Sonderstellung einnahm. 

Diese Uebereinstimmung zeigte sich 
11. a. auch in den B a u t e n . Denn 
etwa seit der Mitte des 13. Jahrhun­
derts ging der Orden allmählich dazu 
über, die behelfsmäßigen Wehr­
anlagen seiner Anfangszeit in mas-
filve Bauten umzuwandeln. Mit der 
Einwanderung deutscher Stadtbürger 
hing das insofern zusammen, als 
durch sie die Technik des Z i e g e l -
b a u s , der am Niederrhein und in 
Holstein schon seit über hundert Jah­
ren geübt wurde, in das Preußenland 
kam. Vom Kulmerland ausgehend er­
hoben sich bald überall jene statt­
lichen Backsteinbauten, die dem Or­
densland bis zur Gegenwart ihren 
Charakter geben, nicht nur die O r ­
d e n s b u r g e n , die eine eigen­
artige Vereinigung von Festung, Klo­
ster, Verwaltungs- und Wirtschafts­
gebäuden darstellten, sondern auch 
die großen und kleinen K i r c h e n 
des Landes und die öffentlichen Bau­
ten der S t ä d t e , wie Mauern, Tore 
und Rathäuser. In allen diesen Bezie­
hungen unterschieden sich die bi­
schöfl ichen Herrschaftsgebiete gar 

Mit dieser für die Verbindung Ost­
preußens zum Reiche so wichtigen, 
für die künftige außenpol i t ische Stel­
lung des Ordensstaates zu Polen frei­
lich recht folgenschweren Erwerbung 
eines Landes, das schon vor der sla­
wischen Besiedlung jahrhundertelang 
Wohnsitz germanischer Stämme ge­
wesen war, schloß die Landmeister­
zeit. Im September 1309 hielt der 
Hochmeister Siegfried von Feucht­
wangen seinen Einzug in Preußen. 
Das bisherige Komtursschloß M a -
r i e n b u r g , recht in der Mitte zwi­
schen Ost- und Westpreußen gelegen, 
wurde nun hochmeisterliche Residenz 
und Sitz der Ordensregierung, wäh­
rend bis dahin die preußischen Land­
meister im Schloß Elbing residiert 
hatten . 

Längst war ja das Preußenland, 
•inst nur Außenposten, der wichtigste 

schatten Thüringen-Meißen, Schlesien 
und dem Lübecker Gebiet, die selbst 
noch junger Kolonialboden waren. 
Nach hol ländischen Einwanderern hat 
die Stadt Pr.-Holland ihren Namen; 
Schlesier ließen sich vielfach im Erm­
land, auch in Pomesanien nieder. 

nicht von dem eigentlichen Ordens­
gebiet. Nichts machte und macht bis 
heute den d e u t s c h e n Charakter 
des Prussenlandes so deutlich sicht­
bar, wie diese Bauten, die in ihrer so­
liden, strengen Sachlichkeit doch 
einer gewissen Formenschönheit 
nicht entbehren und sich übrigens im 
Laufe der Ordenszeit zunehmend der 
ernsten und herben Natur des Landes 
anzupassen wußten. 

Hatte so die Landmeisterzeit von 
Anfang an neben den Kampfhand­
lungen eine vielseitige Friedens- und 
Kulturarbeit getrieben, so steigerten 
sich diese Leistungen nach der völli­
gen Befriedung des Landes (1283) in 
erheblichem Maße. Als Beispiel wäre 
etwa die erste Eindeichung der No-
gat- und Weichselniederungen durch 
den Landmeister Meinhard von Quer­
furt 1288—1294 zu nennen. Erst da­
durch entstanden aus einem wüsten 
Sumpfgebiet jene fruchtbaren Wer­
derlandschaften, die in besonderem 
Maße durch die Arbeit niederdeut­
scher Bauern erschlossen und die 
eigentliche Kornkammer des Ordens­
staates wurden. 

Kein Wunder daher, daß der Orden 
nun auch zunehmend an dem Schick­
sal des links der Weichsel gelegenen 
slawischen (nicht polnischen), längst 
von der deutschen Ostwanderung er­
reichten P o m m e r e l l e n inter­
essiert war, nachdem dessen einhei­
misches Herzogshaus 1294 ausgestor­
ben war. Widerspruchsvolle Erbver­
träge des letzten Herzogs mit Bran­
denburg und dem polnischen Herzog 
von Cujavien führten zu Streitig­
keiten zwischen diesen beiden Staa­
ten, in die der Orden hineingezogen 
wurde und in die sich auch Böhmen 
auf Grund gewisser Lehensansprüche 
einmischte. Diese Wirren endeten da­
mit, daß der Orden 1308 Danzig be­
setzte und 1309 gegen eine Geldzah­
lung von Brandenburg unter Zustim­
mung Böhmens das ganze Pomme­
rellen abgetreten erhielt. 

Besitz des Ordens geworden, je mehr 
die christliche Herrschaft im Heiligen 
Lande ihrem Ende entgegenging. Be­
reits während der Landmeisterzeit 
hatten mehrere Hochmeister längere 
oder kürzere Zeit im Preußenlande 
geweilt. Als 129J auch der letzte 
Stützpunkt in Palästina, Akkon, ge­
fallen war, hatten die Hochmeister 
ihre Residenz nach Venedig verlegt, 
um zunächst noch ihrem ursprüng­
lichen Aufgabenbereich näher zu 
bleiben. Aber die Rolle der Deut­
schen im Mittelmeer war ja seit dem 
Ende des hohenstaufischen Kaiser­
geschlechts ohnehin ausgespielt; so 
war es denn nur folgerichtig und ent­
sprach der deutschen Volksbewegung 
nach Osten, daß 1309 ein neues deut­
sches Kräftezentrum an der Ostsee 
entstand. 

Wird fortgesetzt 

S&et octbassane statten 
Kennst Da den Garten 
Im fernen Osten? 
Unter dem Ahorn 
Da steht mein Haus. 
Ziehen nun Nebel 
Um meine Bäume, 
Sinken die Blätter 
Müde herab. 

Siehst Du die Astern 
Aui meinen Beeten? 
In matten Farben 
Leuchten sie noch. 
Bricht nan die Sonne 
Schräg durch die Wolken, 
Trifft die ein letzter 
Herbstlicher Strahl. 

Siehst Du die Früchte 
Zwischen den Zweigen? 
Sieh, wie sie schimmern 
Golden und rot! 
Sind keine Hände 
Mehr, sie zu pflücken, 
Klinget kein Lachen 

Aus Kindermund. 
Siehst Du die hellen 
Tautropfen blinken? 
Schau, sie rollen wie 
Tränen herab. 
Droben im Ahorn 
Klagt eine Amsel, 
Doch es ist niemand 
Mehr, der sie hört. 

Erika Lorenz. 

Bei den Pradiern von 
Pöppendorf 

(Schluß von Seite 4) 

Jm zu helfen, dazu sind manchmal 
wirklich keine großen materiellen 
Mittel notwendig, sondern ein wenig 
Herz, und Initiative und Entschluß­
kraft. Da ist mit uns aus Hamburg ein 
etwa zwanzigjähriger Ostpreuße ge­
kommen. Niemand hat ihn dazu aufge­
fordert; er hilft ganz aus sich selbst 
heraus. Einer von den Jugendlichen, 
die unsere Hoffnung sind. Mit der von 
ihm gegründeten und geleiteten Spiel-
gruppc war er schon im Lager; er hat 
den Kindern ein schönes Kasperle-
Theater dargeboten, und die Kinder 
kennen ihn schon gut und freuen sich 
auch jetzt über seinen Besuch. Diesmal 
ist er mit herausgekommen, um einer 
jungen ostpreußischen Mutter einen 
Kinderwagen zu bringen. Eine Ost-
preußin in Hamburg, die selbst nichts 
übrig hat, hat ihn geschenkt. Schon 
mehr als ein Kind hat in ihm gelegen, 
und er ist schon etwas mitgenommen, 
aber für die Empfängerin ist er ein 
kleines Königreich, und überglücklich 
nimmt sie ihn in Empfang. Es ist der 
zweite, den der junge Ostpreuße be­
sorgt hat, und jetzt soll er noch einen 
dritten bringen. Wo ihn herbekom­
men? Aber er wird auch das schaffen, 
davon kann man überzeugt sein. 

Es war leider wenig Erfreuliches von 
Pöppendorf zu berichten. Eine gute 
Seite hat das Lager in den letzen Mo­
naten allerdings doch noch bekom­
men, nämlich die, daß die Zahl seiner 
Insassen sehr schnell abgenommen 
hat. Jetzt liegt sie etwas über 500 (ge­
genüber 2000—3000 in der „Blüte­
zeit"). Hoffentlich werden auch diese 
bald ihr kleines, allzu kleines Bündel 
schnüren können. 

Sachliche, formenschöne Ordensbauten 

Marienburg hochmeisterliche Residenz 
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Damit unsere Kinder Ostpreußen lieben 
„Wir Ostpreußen" im Schulunterricht — „Oststunde" in Elternhaus und Schule 

Von Paul Kluke, Königsberg/Pr., jetzt Marktleuthen (Obfr.) 

Als ostpreußischer Heimatvertrie-
Btener, der sich seit seiner Jugendzeit 
mit Stolz immer einen echten „Na-
tanger" genannt hat, hält es der Ver­
fasser einleitend für notwendig, zu 
erklären, welchen Teil Ostpreußens 
e.r von 1903—1945 aus eigenem Er­
leben am besten gekannt hat. Dieser 
|taum wird umgrenzt von den Kreisen 
Pr.-Eylau, Bartenstein, Gerdauen und 
Königsberg. Heimatgeschichtliche und 
Volkskundliche Forschung und Dar­
stellung ihrer Ergebnisse in volks­
tumlicher Form in Schulunterricht, 
Vortragswesen, Tageszeitungen und 
Heimatzeitschriften, war ihm Freude 
und Berufung zugleich. Als ich 1930 
bis 1932 in verschiedenen Tages­
zeitungen, in der Aliensteiner Zeit-
Schrift „Unsere Heimat" und in Carl 
tanges „Ostdeutschen Monatsheften" 
(Danzig-Oliva) die Forderung auf­
stellte: „Oststunde in den Schulen 
des Reiches" ahnten ich und alle 
meine damaligen Leser noch nicht im 
entferntesten, wie sehr diese Forde­
rung einmal dringend lebensnotwen­
dig und höchst aktuell werden würde. 

Und heute ist es so weit! Bald 
weiden es fünf Jahre her sein, daß 
wir unsere Heimat verlassen mußten, 
fcünf Jahrgänge aus den Reihen der 
„Aeltesten" sind inzwischen dahin­
gegangen und haben ihre wertvollen 
Kenntnisse, Erfahrungen und Erinne­
rungen mit ins Grab genommen. Ihr 
wertvolles Wissen um ostpreußische 
fieimat und ostpreußische Tradition 
ist unwiederbringlich verlorengegan­
gen. Fünf Jahrgänge der „Jüngsten" 
Sind inzwischen um diese fünf Jahre 
älter geworden, um diese fünf Jahre 
ihrem damals noch ungefestigten und 
lückenhaften „Heimatwissen" noch 
stärker entfremdet und in eben diesen 
fünf Jahren ihrer n e u e n Heimat, 
Hern neuen Milieu, dem neuen Dialekt 
und der neuen Lebensweise um so 
fester verbunden worden. Als Träger 
spezifisch „ostpreußischer" Erinnerung 
und Ueberlieferung sind auch sie v e r ­
l o r e n , wenn — nichts dagegen ge­
schieht. Das sind bis heute schema­
tisch allein schon zehn Jahrgänge, und 
Von Jahr zu Jahr werden es jedesmal 
zwei Jahrgänge mehr, „oben" und 
«unten", und es läßt sich ausdenken, 
daß nach z. B. zehn weiteren Jahren 
der zahlenmäßige Kreis derer, die In­
halt, Geist, Wesen und Wert der alten 
ostpreußischen Heimat noch bewußt 
aus eigenem persönlichem Erleben 
kennen, buchstäblich zu zählen sein 
wird. 

Die „Alten" sind dann gestorben, 
und die .Jungen" sind — als „OsT-
preußen" — verloren, weil sie nur 
noch wenig wissen oder gar a l l e s 
Vergessen haben. Schon heute sind 
Rußlandheimkehrer, die von 1942—49 
in Gefangenschaft gewesen sind und 
seitdem nichts mehr von daheim hör­
ten, nicht mehr in der Lage, zuver­
läss ige Geburtstage ihrer Eltern und 
Geschwister oder eine anschauliche 
Beschreibung ihres Heimatortes anzu­
geben. Hunderte — vielleicht gar 
schon tausende — von Volkssdiülern, 
die zur Zeit der Flucht noch nicht 
schulpflichtig waren, sind — bei Kin­

dern geht das schnell — in Dialekt 
und Umgang schon so weit akklimati­
siert, daß sie überhaupt gar nicht 
mehr wissen, daß ihre Heimat einst — 
Ostpreußen war! 

Diese Kinder aber werden einmal 
die R ü c k w a n d e r e r nach Ostpreu­
ßen sein, wenn wir „Alten" wahr­
scheinlich nicht mehr da sein werden. 
Wenn ihnen dann aber dieses Land 
ein seelisch fremder und kalter Be­
griff ist, nicht mehr die mit allen Fa­
sern des Herzens sehnsüchtig geliebte 
Heimat, sondern irgend ein gleichgül-

Gründung 
einer Flüchtlingspartei 
Ein Aktionsausschuß gewählt . 

(Nach Redaktionsschluß eingetroffen.) 

Am 30. Oktober trafen sich in 
Rendsburg politisdi interessierte füh­
rende Vertreter der Heimatvertriebe­
nen aus Schleswig-Holstein, um über 
die Lage zu beraten, die sich für die 
Heimatvertriebenen nach den Erfah­
rungen der Wahlen zum Bundestag 
und zur Hamburger Bürgerschaft er­
gibt. Sie hielten die Schaffung einer 
gemeinsamen politischen Plattform, in 
der die Vertriebenen ihr Schicksal 
selbst mitbestimmen können, für drin­
gend notwendig und zweckmäßig. Sie 
wählten einen Aktionsausschuß mit 
dem Auftrag, die organisatorischen 
und programmatischen Voraussetzun­
gen für die Gründung einer Flücht­
lingspartei zu schaffen. Die Versam­
melten bekannten sich einmütig zum 
Gedanken der sozialen und rechtlichen 
Gleichstellung aller Bevölkerungs­
schichten, die zu verwirklichen die 
vordringliche Aufgabe des Staates 
und die unerläßliche Voraussetzung 
für einen wirtschaftlichen und wahr­
haft demokratischen Aufbau Deutsch­
lands ist. 

In den Aktionsausschuß wurden ge­
wählt: Waldemar K r a f t , Ratzeburg, 
als Vorsitzender und Helmut Z a n ­
d e r , Brekendorf, Kreis Eckernförde, 
die bei den Bundeswahlen als Unab­
hängige kandidiert haben, sowie Dr. 
Alfred G i l l e , Lübeck, Dr. Martin 
K o h z , Eutin, Sepp P 1 o ch , Rends­
burg, Karl O h 1 i ch , Rendsburg, Her­
bert M ü c k e , Plön. 

tiges, ferne liegendes „Irgendwo-
Land", dann haben wir älteren Gene­
rationen uns mit unsagbarer Schuld 
beladen! Und am A n f a n g d i e s e s 
S c h u l d k o n t o s s t e h e n w i r 
h e u t e , besonders in denjenigen Tei­
len Deutschlands, wo die heimtvertrie-
benen Ostpreußen in der „Diaspora" 
leben. Hunderte von Rückfragen und 
Feststellungen bei Schulkindern und 
Eltern bestätigen meine Auffassung 
und rechtfertigen die Wiederholung 
der alten Forderung: Treibt „Ost­
kunde" in Schule und Elternhaus! 

Unser liebes Heimatblatt «Wir Ost­
preußen" gibt uns erste, wertvolle 
Handhabe dazu. Vernichtet es nicht, 
wenn ihr es gelesen habt! Zum bloßen 

„Wirtschaftspapier" ist es zu schadel 
Sammelt die Nummern und bindet 
sie zu einem vol lständigen Jahr­
gang als Jahrbuch der unverges­

senen Heimat! 
Sammolt die Nummern in den S c h u • 
l e n , i n d e n D o r f - u n d V o l k s ­
b ü c h e r e i e n und wertet ihren In­
halt für die Jugend aus! Baut mit 
diesem Inhalt Pfeiler der Heimatsehn­
sucht bei unserer jungen ostdeutschen 
Generation und Brücken der Verstän­
digung zwischen Einheimischen und 
Vertriebenen, auf daß die gesammel­
ten und gebundenen Jahrgänge von 
„Wir Ostpreußen" dereinst noch nach 
Jahrzehnten in den Sdiüler-, Dorf- und 
Volksbüchereien der westdeutschen 
Zonen als Chroniken ostdeutschen Lei­
des, ostdeutscher Hoffnung und ost­
deutschen Behauptungs- und Lebens­
willens künden, noch dann, wenn der 
Generation der Vertriebenen die Ge­
neration der Rückwanderer gefolgt 
sein wird. 

Und auch dort, wo die ostpreußi­
schen Vertriebenen massierter und 
enger sitzen als im Süden Deutsch­
lands, haben die Kinder meist k e i n 
anschauliches Bild mehr von der alten 
Heimat in Erinnerung und noch weni­
ger ein klares, festes Wissen um sie, 
weil sie zu jung aus ihr herausgeris­
sen wurden. Ihre wesentliche Formung 
erhalten sie in ihrer neuen nord- und 
niederdeutschen Heimat. Heimatspra­
che, Sitte, Brauchtum, geographische, 
naturkundliche und geschichtliche Hei­
matkenntnisse gehen verloren, und 
wenn der Großteil der älteren Gene­
ration einmal nicht mehr da sein wird, 
kann es geschehen, daß man z. B. dfe 
ostpreußische Mundart nur noch aus 
wenigen Büchern kennen wird. Zwar 
bleibt die erste und wichtigste Tages­
forderung für uns Heimatvertriebene 
der wirtschaftliche und soziale B e ­
h a u p t u n g s w i l l e in unsern Auf­
nahmeländern. Die Hoffnung auf die 
Rückkehr in die Heimat aber wird mit 
der E r z i e h u n g d e r K i n d e r z u=T 
a l t e n H e i m a t und der E r h a l ~ 
t u n g v o n M u n d a r t u n-<! 
B r a u c h t u m am besten gepfle^'. 

Nüchtern müssen wir uns auf den 
Boden der Tatsachen stellen und uns 
in unsern Aufnahmeländern so durch­
zusetzen versuchen, a 1 s o b wir hier 
für i m m e r bleiben müßten. Aber 
wichtig ist, daß wir dafür gesorgt ha­
ben, daß, wenn es endlich einmal wie­
der „heim" geht, auch unsere K i n-
d e r genau so gern und mit Freuden 
zurückgehen, wie wir selber zurück­
gegangen wären. Tun wir das nicht, 
dann allerdings könnten die Gebiete 
östlich der Oder einmal für immer für 
das Deutschtum verloren sein. Dann 
aber haben w i r s e 1 b e r Schuld! Des­
halb sind wir vor die große Aufgabe 
gestellt, bis an unser Lebensende in 
uns selber und in unsern Kindern das 
Bild der Heimat so greifbar anschau-
lidi und lebendig zu gestalten, daß es 
ihnen im Wachen und im Träumen 
ewig das nie aufgegebene L a n d d e r 
S e h n s u c h t bleibtl Hier liegt die 
v e r p f l i c h t e n d e A u f g a b e für 
die Erzieher und für die Eltern des. 
Ostlandes. 
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Ein Unrecht mehr an uns Vertriebenen? 
Nach den Erklärungen des Bundes­

finanzministers und seines Staats­
sekretärs beabsichtigt man, als Vor­
stufe des Lastenausgleichs die An­
sprüche der Altsparer zu befriedigen. 
Es ist daran gedacht, Sparguthaben und 
gewisse andere Werte aus der Zeit vor 
dem 30. 9. 1939 aus Mitteln des Bun­
desstaates zusätzlich in der Weise zu 
entschädigen, daß sie auf 20 Prozent 
des Reichsmarkwertes aufgewertet 
werden. Staatssekretär Hartmann hat 
zum Ausdruck gebracht, das dies not­
wendig sei, um das Vertrauen der 
Sparer wiederherzustellen. Die Auf­
bringung der erforderlichen Mittel sei 
auch für die deutsche Bundesrepublik 
tragbar, da sie ja praktisch keine 
schulden habe. Man wolle in diesem 
Fall sogar die Altsparguthaben der 
Vertriebenen aus den Gebieten östlich 
der Oder-Neiße-Linie von der Aufwer­
tung nicht ausschließen. 

Grundsätzlich sind solche Absichten 
der Bundesregierung zu begrüßen. Sie 
sind jedoch unverständlich und er­
scheinen uns unverantwortlich, so­
lange einem großen Teil unseres Vol­
kes — den Heimatvertriebenen — die 
allgemeine Aufwertung der Reichs-
rharkguthaben, wie sie a l l e West­
deutschen erfuhren, überhaupt vor­
enthalten wurde und vor allem, so­
lange der endgült ige Lastenausgleich 
nicht geregelt und finanziell gesichtert 

Noch immer ist nicht zu erfahren, ob 
die inzwischen zu leidenschaftlichen 
Rufen gewordenen Bitten um die Her­
ausführung der noch heute in den pol­
nisch besetzten Teilen Ostpreußens 
lebenden Landsleute Erfolg haben wer­
den. Wir aber dürfen und wollen un­
sere Angehörigen dort, die unter den 
schwersten Bedingungen leben, nicht 
vergessen, und wir wollen nicht nur 
an sie denken, sondern bei jeder Ge­
legenheit auf ihre Not hinweisen und 
ihre Herausführung verlangen. Am 
Tag der Heimat hat das Mitglied des 
Arbeitsausschusses unserer Lands­
mannschaft und Kreisvertreter für 
Lyck, Otto S k i b o w s k i , jetzt Trey­
sa in Kassel, in seiner Rede zu unserer 
Forderung folgendes ausgeführt: 

Tausende deutscher Frauen warten 
in den von Polen besetzten Gebieten 
auf ihre Herausführung nach dem 
Westen. Zehntausende deutscher Kin­
der darben mit ihnen, verkommen ohne 
ausreichende Nahrung, ohne Kleidung, 
ohne Schule und Kirche an Leib und 
Seele. Erschütternde Hilferufe kom­
men zu uns. Wir können keine Hoff­
nung geben, seit die „Operation Link", 
die vom Internationalen Roten Kreuz 
in Genf übernommene Herausfüh­
rungsaktion, von General Robertson 
unterbunden wurde. 

„Wir sind die Gefangenen unserer 
Heimat", schreiben uns die Frauen 
und berichten dann in schlichten Wor­
ten über ihre körperlichen und seeli-
sjjhen Qualen. In menschenunwürdigen 
Unterkünften untergebracht, müssen 
sie harte Sklavenarbeit leisten, für die 
sie oft nicht einmal entlohnt werden. 
Selbst Kinder von zehn und zwölf 

ist. Zu einem Zeitpunkt, da viele Milli­
onen Heimatvertriebener in tiefster 
Not und größtem Elend leben und noch 
nicht geregelt und finanziell gesichert 
ihre Milliardenverluste erhalten ha­
ben,, plant man in Vorwegnahme einer 
endgültigen, allgemeinen Regelung 
des Lastenausgleichs die Ausgabe von 
etwa 8 Milliarden D-Mark zu Gunsten 
eines Teiles der Bevölkerung, vor 
allem aber der Westdeutschen, die bei 
aller Anerkennung ihrer Verluste und 
ihrer Leiden nicht im entferntesten so 
schwer betroffen wurden, wie die Hei­
matvertriebenen, die größere Blut­
opfer brachten und Heimat und ge­
samte Habe verloren haben. Wenn 
man von einer solchen Absicht hört, 
muß man den Eindruck gewinnen, als 
wenn jedes Gefühl für Recht und Ge­
rechtigkeit in Deutschland verlorenge­
gangen ist. Und wenn der Staatssekre­
tär erklärt, daß der deutsche Bundes­
staat praktisch schuldenfrei sei und 
daher schon jetzt die beabsichtigte zu­
sätzliche Aufwertung der Altspargut­
haben zu verantworten sei, so ist die­
ses überhaupt nicht zu verstehen. Hat 
man denn völ l ig vergessen, daß die 
deutsche Bundesrepublik gegenüber 
den Heimatvertriebenen eine Schuld 
hat, die sie niemals abtragen kann? 
Leider sind ja bisher genaue Feststel­
lungen unterblieben, welche Vorlei­
stung an Reparationen die Heimatver-

Jahren müssen schwere Arbeiten ver­
richten. 

Eines aber ist das Schlimmste. In 
den Notunterkünften, den Lagern der 
Arbeitssklavinnen, erschallt immer 
wieder, wenn sich die erschöpften 
Frauen zur kurzen Ruhe niedergelegt 
haben, der Ruf: „Komm Frau!" Dann 
zittern alle diese Frauen vor einem 
ungewissen Schicksal, dann weinen sie 
hilflos mit den aus ihren Reihen ge­
rissenen Schwestern, die mißbraucht 
werden. Keine ist sicher, nicht das 
achtjährige Mädchen, nicht die acht­
zigjährige Greisin. „Komm Frau!" ist 
der Schreckruf, der durch alle Nächte 
dieser unserer Schwestern gellt. 
Frauen der Welt, hört es! Männer, er­
zählt es Euren Müttern, Euren Frauen, 
Euren Schwestern, bis die ganze Welt 
aufsteht gegen diese Unmenschlich­
keit. 

Sind wir bereit zu antworten? So­
lange das Weltgewissen schläft, wol­
len wir Deutsche wenigstens Antwort 
geben. Fort mit den Entschließungen 
weiser Regierender aller Grade gegen 
einen neuen Zuzug von Menschen, die 
mit Wohnungsnot und Seuchengefahr 
begründet werden. Schluß mit den 
Verhandlungen über die Verteilung 
der Herausgeführten auf die Länder 
und Zonen! Oeffnet das Tor nach dem 
Westen für die Frauen und Kinder 
unserer Heimat! Dann wird auch Ge­
neral Robertson nicht umhin können, 
die „Operation Link" zuzulassen. 

„Komm Frau!" sei unser Ruf vom 
Westen nach dem Osten! 

Wir rufen dich und hören nicht auf, 
bis die ganze Welt den Ruf aufnimmt: 

„ K o m m F r a u l " 

triebenen durch Hergabe ihres ganzen 
Vermögens gebracht haben und wie 
hoch ihre Verluste sind, die sie erlit­
ten haben. Diese Vorleistungen und 
Verluste sind aber nach den bisheri­
gen Schätzungen so hoch, daß eine 
wirklich angemessene Entschädigung 
der Heimatvertriebenen die Leistungs­
fähigkeit auch eines geeinten Deutsch­
lands in jedem Fall weit überste igen 
würde. Nun will man eine kleine 
Gruppe Währungsgeschädigter ent­
schädigen, und es soll eine spätere' 
Sorge sein, wie man die Schuld ah 
die am schwersten Betroffenen ab? 
trägt? Es wäre eine Verhöhnung der 
Heimatvertriebenen und jeden Rechts­
empfindens, wenn der jetzt erörterte 
Plan vor der Regelung des endgülti­
gen Lastenausgleichs Wirklichkeit 
werden würde. Wer könnte dies mit 
seinem Gewissen verantworten? Sind 
wir in der Entwicklung zu einerp, 
Rechtsstaat, oder ist dies nicht der Fall? 

„Heimat-Schlager?" 
Ostpreußen war von jeher ein 

Pferdeland. Es ist es g e w e s e n« 
aber das Reiten blieb uns weiterhin 
im Blut. Fehlt heute meist der warme 
Pferderücken, so versuchen es heute 
viele, auf dem Pegasus zu reiten, mit 
dem Bleistift, dem Federhalter, odef 
neuerdings mit dem Kugelschreiber. 
Dies ist leicht verständlich! Nur zu 
oft wandert die Erinnerung in die 
alte Heimat, und nur zu oft quillt da­
bei das Herz über. Man schreibt. Die 
Sätze bilden sich zu Strophen und 
diese zu Gedichten. Manchmal findet 
sidi dazu gar eine Melodie. Dies ist 
gut so und soll auch so bleiben. Wir 
freuen uns um jedes Lied, das unse­
rer Volksseele entspringt. Denn nur 
wenigen ist es beschert, in schlichten, 
einfachen und doch tiefen Worten 
auszudrücken, was uns alle bewegt, 
was wir alle sagen möchten und doch 
nicht sagen können. Wir freuen uns 
um jedes Gedicht, aus dem die tiefe 
und echte Liebe zur Heimat spricht. 
Dodi lehnen wir alles Kitschige und 
Sentimentale ab, denn wir wollen 
wahr bleiben. Wir müssen heute mit 
vielen Improvisationen fürlieb neh­
men. Doch darf diese äußere Not noch 
lange kein Grund dafür sein, mit 
schlecht und recht zusammengeschu-
sterten Sachen unsere Feiern und 
Abende zu gestalten. Es ist schön und 
fein, wenn man etwas, das im eigenen 
Kreis geschaffen wurde — geschaffen 
und nicht geschustert ist —, vortragen 
kann. Dies Kitschige haben wir nicht 
nötig. Erst recht haben wir kein Ver-= 
ständnis dafür, daß man uns Heimat-
sdilager bescheren will. Mag's aus 
dem Radio noch so oft „vis ä vis vom 
Wendelstein" schallen, dies ist noch 
lange kein Grund, gleich „Simsertafl 
du bist mei Freud" anzustimmen. Wir 
haben zu Hause keine Heimatschlager 
gebraucht und wollen uns nicht in def 
Fremde die Erinnerung an die Heimat 
verniedlichen und verkitschen lassen. 
Haben wir unbedingt einmal den 
Drang, einen Schlager anzustimmen, 
so gibt es derer so viele, daß nicht 
gleich die Heimat zu einem zusam­
mengeflickten Text und einer Ve£» 
schrobenen Weise herhalten muß. 
Man verschone uns damit! -gk. 

„ K o m m F r a u ! " 

Ein Aufruf zur Herausführung deutscher Frauen 
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£~in<i Stadt vetäiett ikt s^esiekt I Von Gerd Hellmut Komossa 

W e r einst nach T i l s i t kam und 
von den H ö h e n am S ü d r a n d e der 
s «H ü b e r gepflegte S t r a ß e n und alte, 

. ü rd ige H ä u s e r h inweg seinen 
G ick in die Wel te der Memelniede-

: schweifen l ieß, den nahm diese 
S:.,dt und diese Landschaft mit ihrem 
eigenen Reiz stets aufs neue gefangen. 
Tiefes Schweigen lag ü b e r dem Strom, 
auf dessen Silberband Holzflöße der 
M ü n d u n g zustrebten und schwere 
L a s t k ä h n e Papier und Zellulose i n 
die W e l t trugen. Ueber die Luisen­
brücke, das Tor zum Norden, zogen 
die flachen litauischen Wagen, mit 
Obst, G e m ü s e , Eiern und Geflügel be­
laden, in die Stadt zum Mark t . Sie 
kamen von den Gehöf ten jenseits des 
Flusses, die in jedem Jahr gegen 
Hochwasser zu kämpfen hatten und 
doch nie verlassen wurden, w e i l sie 
dem Bauern mehr als Hüt t e , we i l sie 
ihm Heimat waren. In der Ferne ver­
lor sich der Blick in der dunklen 
Tiefe der W ä l d e r . 

W e r in den Abendstunden Tils i t 
betrachtete, wenn die Wasser der 
M e m e l den Abendhimmel in a l l seiner 
Farbenpracht wiederspiegelten und 
die untergehende Sonne die Kuppeln 
der Kirchen vergoldete, der h ö r t e im 
Singen der Glocken die Melod ie der 
Landschaft, der sah den Elch durch 
den Uferbusch schreiten. Fischer und 
Bauern gingen schweren Schrittes 
durch den Tag, sie liebten den Fluß 
u n d den Boden, das M o o r und die 
B i rkenwä lde r . 

Dann warf der K r i e g seine Schat­
ten ü b e r den Frieden des Landes. 
Gewi t t e r schwüle lastete ü b e r der 
Stadt am Strom, fern grollte der Don­
ner. Trecks von Flücht l ingen zogen 
durch die S t raßen . Aber der Bauer 
wol l te seinen Boden nicht verlassen, 
und der Fischer blieb bei seinem 
Kahn . Da war die Stadt nicht mehr 
Heimat der Menschen, sie wurde 
durch Menschen zum strategischen 
Punkt. Bomben zerrissen die H ä u s e r , 
Bomben verschonten die Kirchen nidi t 
und auch nicht das Rathaus, an dessen 
Treppenstufen Jahrhunderte v o r ü b e r ­
gegangen waren. U n d was Bomben 
v e r g a ß e n , fraß der Brand der roten 
Soldaten. 

Aber dem Kriege folgte ke in Frie­
den. Es gab k e i n Redit mehr für M e n ­
schen. Die Rote Armee machte den 
Menschen zum Sklaven. W a s deutsch 
sprach, war vogelfrei. In dieser Nacht, 
da das Unglück ü b e r die M e m e l her­
einbrach, ver lor die alte Stadt ihr Ge­
sicht. „Tod al len Deutschen!" schrie 
es i n roter Farbe v o n den Ruinen 
herab. U n d der Tod war fortan Ehren­
b ü r g e r der Stadt. Es gab k e i n Lachen 
mehr auf den S t raßen , es sei denn das 
der Sieger. 

Das m ü d e Menschenherz aber suchte 
vergeblich seinen Herrgott. Es betete 
u n d fluchte und durfte seine Not doch 
nicht hinausschreien i n das Dunke l 
der Tage. Ueber der Stadt wehte das 
Banner der roten Freiheit . Heute 
he iß t Tilsit Sowjetsk. Die schmutzi­
gen S t raßen tragen russische Namen. 
U n d echt russisch, e in Spiegel öst­
lichen Lebens, ist das B i l d dieser 
Stadt. 

V i e r Jahre Sowjetherrschaft haben 
zuerst die Kasernen, das G e b ä u d e 
des Staatsrates, das Haus der Off i ­

ziere der Sowjetarmee und eine 
Schule benutzbar gemacht. Erst im 
vier ten Jahre der neuen Ordnung ist 
es gelungen, die Stadt wieder normal 
mit Licht zu versorgen. Das Papier-
uhd Zellulose-Kombinat produziert. 
Aber für den Wohnungsbau hat der 
sozialistische Staat vor läuf ig keine 
Mi t t e l . 

Der Russe liebt Z ä u n e . Kasernen 
und öffentl idre G e b ä u d e sind v o n 
hohen, we ißge tünch t en Bre t t e r zäunen 
umgeben, die E ingänge bilden höl ­
zerne Tore oder Triumphbogen, von 
denen die rote Farbe meist wieder 
abgeplatzt ist. Irgendwo spielt der 
W i n d mit einer alten Losung, die an 
den Tag der Oktoberrevolut ion oder 
den ersten M a i erinnert. Freundlich 
lädre lnd blickt ein l ebensg roßes Por­
t rä t Stalins v o n der Fassade des Hau­
ses der Kul tu r der Sowjetunion auf 
das W e r k seiner Genossen und Schü­
ler. A b e r niemand schaut zu ihm auf. 
Der russische Mensch, der durch die 
S t r aßen Tilsi ts geht, hat Sorgen. Er 
fühlt sich nicht wohl in dem Land, 
das für ihn immer Fremde sein wi rd . 
Er we iß nicht, ob er die nächs te Löh­
nung ausgezahlt bekommt oder ob 
er wieder einen Monat w i r d warten 
müssen . Er geht an den Sdiaufenstern 
vorbei , in denen Kakao, Sdiokolade, 
Konfekt angeboten werden und weiß , 
daß sein Geld doch nur gerade für 
Brot und Zucker reicht. Er spridit 
v i e l vom Kriege, der unvermeidlich 
sei und fürchtet die amerikanischen 
Bomber. In Gedanken versunken be­
trachtet er im Fenster eine Flasdre 
W o d k a . Er trinkt gerne, aber die F l a ­
sche kostet 80 Rubel, und 80 Rubel 
sind, wenn er seine N o r m übererfül l t , 
ein Drit tel der monatl idien Löhnung . 
Nitschewo, sagt der Russe, nichts zu 
machen, und er ist zufrieden, denn 
im Westen soll es ja noch schlech­
ten sein. 

Der Fremde findet im St raßenbi ld 
keine Männe r , die H ü t e tragen. M a n 
ist Sozialist und liebt die russische 
sechseckige Mütze , wie sie der g roße 
Lenin immer getragen hat. N u r ein 
Minis ter , der im neuen Moskwitsch 
die Stadt besichtigt, kann sich den 
Luxus eines Hutes erlauben. Die 
Frauen sind westlicher orientiert. Sie 
fragen nach seidenen St rümpfen und 

bevorzugen Schuhe mit sehr hohe* 
Absä tzen , wenn auch das Gehen' 
darin für sie immer nod i recht be­
schwerlich ist. 

A n einer S t raßenecke hockt ein In­
val ide des letzten Krieges und bettelt. 
N i k o l a i Michailowitsch hat einmal 
bessere Zeiten gesehen. Die Revo­
lution machte aus dem zaristischen 
Beamten einen Kolchosarbeiter, spä­
ter g ing er in die Fabrik. Er wurde 
Stachanowarbeiter, schließlich Meis te r 
in einem mechanischen Betrieb und 
— Kommunist . Im Kriege ver lor er 
beide Beine. N u n sitzt er am S t r aßen ­
rand und singt immer wieder e in 
altes russisches V o l k s l i e d v o n der 
Wolga , der Mutter aller S t r ö m e . 
T r ä n e n rinnen ü b e r sein altes zer­
furchtes Gesicht. Aber niemand be­
achtet N i k o l a i Michai lowitsch. Gleich­
gül t ig schiebt sich die Menge an ilttO. 
vorbei , nur ein altes Müt t e rchen legt 
einen Rubelschein in seine d ü r r e n 
H ä n d e . 

Behutsam senkt sich die D ä m m e -
ruig ü b e r die Stadt an der M e m e l , 
Die Menschen hasten nach Hause. 
Aus dem großen Fabriktor e rg ieß t 
sich ein Strom von M ä n n e r n und 
Frauen auf die abendlichen S t raßen . 
Kriegsgefangene schleppen sich ins 
Lager, abgerissen und unsagbar müde , 
eine Symphonie des Elends. Ke ine 
Glocke l äu te t den Feierabend ein, 
keine Glocke ruft den Andäch t igen 
zum Gebet. Das Haus des Her rn ist 
entweiht und eine Maschinenhalle 
geworden. 

V o n der Luisenbrücke leuchtet der 
Sowjetstern. Der Elch, der einst auf 
dem Theaterplatz als Wahrzeichen 
Tilsi ts stand, lauscht nicht mehr in 
die Abendst i l le . A u f dem gleichen 
Sockel steht heute ein russischer 
Panzer, das Rohr gen Westen ge­
richtet. 

Irgendwo kläfft e in Hund. V o n ir« 
gendwoher t r äg t der W i n d das mo­
notone L ied einer Ziehharmonika 
he rübe r , ein Lied mit vielen, v ie len 
Strophen. 

Die W e l l e n der Memel glitzern wie 
Silber im Schein des Mondes. Tiefe 
Sti l le liegt ü b e r dem Land. U n d in 
dieser Stil le erst fühlt das geprüf te 
Menschenherz, daß es noch einen 
Herrgott gibt. 

J^ta^ta des <~^utan 
W i e war es doch in den Jahren 

1945/46 auf den Bauernhöfen? W e n n 
der Bäuer in eine Stricknadel von der 
Kommode verschwand oder der 
K a m m v o n der Spiegelkonsole — 
wer hatte ihn dann genommen? Die 
F lüch t l inge na tür l ich , das verstohlene 
Pack aus dem Osten. Laut sagte man 
es nicht immer, aber gedacht hat man 
es doch oft genug. U n d wenn der 
Kamm und die Stricknadel sich 
wieder fanden, dann war man st i l l 
und dachte: nun, diesmal waren sie 
es nicht, aber sonst und ü b e r h a u p t . . 

Uebelnehmen k ö n n e n w i r es nicht 
einmal, denn solange die W e l t steht, 
wurden die A r m e n und Schwachen 
auch allzu leicht zu S ü n d e n b ö c k e n . 
N u n aber liegt die neueste Statistik 
der Verbrechen vor uns, der V e r ­

brechen aus den letzten Jahren. Undl 
es steht* etwas Erstaunliches und 
gänz l ich Unerwartetes darin: der A n ­
tei l der Ileimatvertriebenen an k r i m i ­
nalistischen Vergehen hä l t sich' 
durchaus im allgemeinen Rahmen, ja, 
er ist teilweise sogar um die Häl f te 
geringer, als der der einheimischen 
Bevö lke rung . 

W i r wol len nichts b e s c h ö n i g e n . 
Die Vertriebenen, um Heimat, Besitz, 
Beruf, V e r m ö g e n , Einfluß und V e r ­
bindung gebracht, das heißt , v o n 
allem, was zum menschlichen Dasein 
gehör t , en tb lößt , sind nicht immer 
den Versuchungen entgangen. M a n ­
ches Brikett, manches Stück Holz* 
manche Kartoffel werden sie ge* 
nommc- haben. Es blieb ihnen i» 
jenen infernalistischen Jahren, weiU0 
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sie am Leben bleiben wollten, oft 
nichts anderes übrig. 

Aber die Ansicht, daß sie sich an 
fremdem Gut vergangen hätten, wie 
es oft ausgesprochen worden ist, wird 
durch die nüchternen Zahlen der 
Statistik widerlegt. Und damit wird 
ihnen ihre Ehre wiedergegeben, und 
das ist wohl der erste, aber sicher 
nicht geringste Teil der Wiedergut­
machung. Vertriebene sind empfind­
lich. Sie sind durch ihr Schicksal 
hautlos geworden. Jeder ungerecht­
fertigte Angriff dringt bei ihnen bis 
in seelische Tiefenschichten, wie es 
sich der in Besitz und Gemeinschaft 
gebliebene Mensch gar nicht vor­
stellen kann. Die Belastung ihrer 
Ehre — sie war fast das einzige, was 

sie gerettet hatten — traf sie oft un­
erwartet schwer, und es ist schön, 
für Vertriebene und Einheimische 
schön, daß man es jetzt laut und 
deutlich sagen kann: Es stimmte 
nicht! 

Doch das ist ja vorüber. Es ent­
steht kein Lamento mehr, wenn der 
Bäuerin ein Kamm von der Kommode 
verschwindet. Etwas anderes aber 
kann bei dieser Feststellung nach­
denklich machen und mit Trost er­
füllen, nämlich die Tatsache, daß 
über alles Gerede von den Krisen 
und Verdammnissen des Menschen 
hinweg, das Gute existiert. Es ist da 
und kann nicht fortgeredet werden. 
Es existiert gerade dort, wo man es 
am wenigsten vermutet, in den Rei­

hen der zutiefst Geschlagenen. Der 
Mensch ist nicht ein Spielball seiner 
Lebensumstände. Er kann das Gute 
in Not und Elend bewahren. Dort 
unten, ganz am Bodensatz der Gesell­
schaft, scheinen Kräfte zu wachsen, 
die ihn dazu befähigen. 

Es ist ein großer Trost für alle, die 
im Ansturm des Bösen und Ausweg­
losen, das die Welt in unserer Zeit 
erfüllt, verzweifeln wollen. Das Gute 
ist da, und wenn man sich nur ent­
schl ießen könnte, es ein wenig zu 
pflegen, so könnte es vielleicht em­
porblühen wie das Senfkorn, von 
dem Christus spricht. Es könnte ein 
Baum werden, unter dessen Krone es 
sich behüteter leben ließe. 

s^-etd und <^teted finden ihte Latein 
Wie die Geschwister „Simbrowski" wieder einen Namen bekamen 

Es waren einmal zwei brave Kinder, Hansel und Gretel mit Namen. Eines 
Tages verirrten sie sich im dunklen Wald und fanden nicht mehr nach 
Hause . . . Ach nein, wir wollen unsere Gesdiichte anders beginnen. Denn 
es ist ja kein Märchen, das wir erzählen wollen, sondern eine wahre Be­
gebenheit, deren hier geschildertes Kapitel an einem Frühlingstage im 
Jahre 1945 in Lüneburg beginnt. Da standen an jenem Tage auf dem 
Lüneburger Bahnhof zwei Kinder in der Menschenmenge, die sich aus 
dem eben angekommenen Flüchtlingstransport ergoß. Sie standen unbe­
weglich zwischen Koffern und Bündeln und hielten sich ganz fest an den 
Händen. Niemand kannte sie, niemand wußte ihren Namen, konnte von 
ihrer Herkunft sagen. Sie waren irgendwo von dem Flüchtlingsstrom 

aufgesogen worden und in ihm mitgetrieben . . . 

Sie l ießen auch nicht voneinander, 
als das Rote Kreuz sie in ihre Ob­
hut nahm. Zögernd gaben sie Aus­
kunft: Gretel hieß das ältere Mädel­
chen, Gerd der Junge. Den Nach­
namen verstand man als „Sim­
browski". Man trug die Geschwister 
als „Gretel und Gerd Simbrowski" in 
die Liste der unbekannten Kinder ein. 

Gretel wußte noch mehr zu erzäh­
len. Daß sie Eltern und außer ihrem 
Brüderdien noch drei Geschwister ge­
habt hätte. Sie wären gemeinsam von 
zu Hause fortgegangen. Aber dann in 
einer großen Stadt wären soviel 
Bomben gefallen Vater und die 
anderen sind nicht mehr wiederge­
kommen. Und Mutter wollte Brot ein­
kaufen und ging fort. Aber sie kam 
auch nicht mehr . . . " 

Das war alles, was man erfuhr. Der 
Dialekt der Kinder verriet, daß sie 
aus Ostpreußen stammten. Bei der 
„großen Stadt" mußte es sich wohl 
um Danzig gehandelt haben. Bis dort­
hin waren die beiden Kinder mit 
Eltern und Geschwister gekommen. 
Aber dann? Lebten die Eltern noch? 
Waren sie tot? 

Gerd und Gretel wurden im Kin­
derheim Ochtmissen untergebracht. 
Dort war ihr Schicksal nur eines von 
vielen. Sie waren alle eitern- und 
heimatlos, die Zwei-, Drei- und Fünf­
jährigen, die irgendwo nach Bomben­
nächten und Artillerieangriffen aufge­
funden, nach Schiffsuntergängen aus 
der See gezogen wurden. Viele 
waren noch so klein, daß sie nicht 
die geringsten Angaben machen konn­
ten. Namen, Geburtstag und -ort 
wurden auf Antrag vom Minister des 
Innern bestimmt. Mandies dieser 
Kinder wird nie erfahren, wer es in 
Wirklichkeit ist, wo seine Heimat 
•rar. 

So blieben auch Gerd und Gretel 
im Kinderheim Ochtmissen. Ihre Bil­
der aber wanderten mit dem Such­
dienst des Roten Kreuzes durch das 
deutsche Land. Sie riefen von An­
schlagtafeln und Litfaßsäulen — ver­
gebens. Und die Jahre vergingen. 
Viele der Elternlosen hatten zu 
Vater und Mutter zurückgefunden. 
Nach Gerd und Gretel fragte nie­
mand! 

Die Kinder wurden größer, es 
mußte nach Pflegestellen gesucht 
werden, aber niemand wollte beide 
Geschwister nehmen. So mußten sie 
auseinander gehen. Der braunäugige 
Gerd kam nadi Hildesheim, wo ihn 
ein kinderloses Ehepaar in liebevolle 
Pflege nahm. Der kleine Kerl gewann 
bald das Herz seiner neuen Besdiüt-
zer, die später eine Adoption bean­
tragen wollten. Schwesterdien aber 
reiste nordwärts nadi Schleswig-Hol­
stein. Es war ausdrücklidi festgesetzt 
worden, daß die Kinder in ständiger 
Verbindung bleiben sollten. 

Damit schien der Fall „Simbrowski" 
für Lüneburg erledigt. 

Da trifft aber nun vor wenigen Ta­
gen auf der Dienststelle des Roten 
Kreuzes am Midiaeliskloster ein 
Sdireiben ein. Absender: Suchdienst, 
Zonenzentrale Hamburg. Und plötz­
lich fällt ein Lichtstrahl in das dunkle, 
rätselhafte Geschick der Findelkinder. 
Gerd und Gretel finden ihre Eltern. 

Einem bei Hamburg wohnenden 
ostpreußischen Vertriebenen fiel erst 
jetzt das Bildheft des Suchdienstes 
in die Hände. Beim Anblick der blon­
den Gretel stutzt er, blättert weiter 
und findet Brüderchens Bild. Das ist 
dodi meine Nichte, das ist raein 
Neffe, denkt der Ueberrasdite. 

So standen in dem Brief des Such­
dienstes folgende wenige Zeilen, die 
aber das Leben zweier kleiner Men­
schenkinder nun grundlegend ändern: 

„Herr W. R. hat mit Bestimmt­
heit seinen Neffen Gerhard Dem-
bowski, geboren 8. 8. 1941, und 
seine Nichte Grete, geboren 31. 7. 
1939, beide aus Thierberg, Kreis 
Osterode (Ostpreußen), wiederer­
kannt. Die Eltern der Kinder woh­
nen mit den anderen Geschwistern 
jetzt nodi dort. Sie flüchteten mit 
ihren fünf Kindern Mitte Januar 
1945 von Thierberg und verloren 
die beiden Kinder Gerhard und 
Gretel am 24. 1. 1945 bei einem 
Luftangriff auf Danzig." 

Es folgen genaueste Beschreibun­
gen der Kinder und die Anschrift der 
Eltern im jetzt polnisch besetzten 
Gebiet, in das sie wohl von Danzig 
aus zurückkehren mußten. 

Zwei kleine Unbekannte wissen 
auf einmal, wer sie sind. Sie haben 
plötzlich einen richtigen Onkel, eine 
richtige Tante und wissen, daß Eltern 
und Geschwister leben. Vielleicht er­
halten zur gleichen Stunde in dem 
fernen Heimatort jenseits vieler, vie­
ler Grenzen die Eltern die erlösende 
Nachridit, daß ihre beiden, seit 4 V 2 
Jahren vermißten Kinder leben. 

Hansel und Gretel haben aus dem 
düsteren Hexenwald wieder auf den 
rechten Weg gefunden. Aber er ist 
lang, sehr, sehr lang und es wird 
wohl noch einige Zeit vergehen, ehe 
Vater und Mutter die Verlorenen in 
die Arme schließen können. Mag 
aber die wahre Geschichte von Gerd 
und Gretel wie ein Märchen enden: 
Ende gut, alles gut! Rugee. 

Weitere Seifen-Spenden 
für Pöppendorf 

Außer der Sunlicht-Gesellschaft A. 
G. in Hamburg, die etwa dreißig Zent­
ner Seife und Waschpulver für das 
Lager Pöppendorf bei Lübeck spende­
te, sandten die Thompson-Werke in 
Düsseldorf 200 Stück Schwan-Fein­
seife und J. G. Mouson & Co 181 Stück 
Kinderfeinseifc. Was von diesen Spen­
den, für die die Landsmannschaft im 
Namen der empfangenden Heimatver­
triebenen herzlich dankt, nach der 
Verteilung in Pöppendorf noch übrig­
geblieben ist, wird anderen in Not be­
findlichen Vertriebenen gegeben 
werden. 
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<£ie St i m n i e u n Nächtliches Erlebnis einer Ostvertriebenen 

Ach, könnte ich in tiefen Sdilurh-
mer versinken! Aber ich höre im Ein­
schlafen in dieser fremden Stadt, in 
der ich nun leben muß, irgendwo 
einen Hund bellen, einen mir unbe­
kannten kleinen Hund. Nach der Stim­
me zu urteilen, könnte es ein Dackel 
sein. Ich liege mit geschlossenen 
Augen, aber ich sehe trotz aller 
Dunkelheit, die midi umgibt, den 
fremden, in regelmäßigen Absätzen 
bellenden Hund. Ja, ein Dackel, viel­
leicht ein roter, langhaariger, stolz 
die Rute wie eine Fahne tragend, an 
dem trockenen Kopf langer Behang: 
Stammbaumhund. Vielleicht — denke 
ich — ist er in seinen Zwinger ge­
sperrt, statt in der Villa auf seidenen 
Sofakissen sich wohlig zusammenzu­
rollen. Auch er kann nicht schlafen 
— wie ich. 

Die Gedanken plagen mich: warum 
muß er immerzu heulen, der kleine 
edelgezogene Dackel. Sorgt niemand 
für ihn? Er heult, immer im gleichen 
Tone der Verzweiflung. Gewiß stört 
er die ganze Nachbarschaft in der 
Vil lenstraße. Was geht mich eigent­
lich dieser fremde Köter an! Nein, 
nicht Köter, ich sehe ihn ja, den edel 
gezogenen Langhaardackel mit heu­
lend erhobenem Kopf. Ich lausche 
weiter, beunruhigt, und starre in die 
Dunkelheit. 

Was ist das? Welche Aehnlidikeit! 
Genau so bellte, wenn zuhause der 
Vollmond über das helle Land, über 
den dunklen Forst schien, ein Hund, 
den ich kannte. Diese Stimme, ach, 
diese vertraute Hundestimme! Mein 
Halbschlaf wird klarer: Bin ich da­
heim? Mir ist in der Finsternis, als 
bekämen die Gedanken Flügel, als 
führten sie mich. Bin ich in meinem 

Zimmer daheim? War das, was ich er­
lebte, dies furchtbare Fortmüssen, 
nur Traum? Bin ich zuhause und höre 
des Hundes vertraute ferne Stimme? 
Geradeaus muß die Fensterlade mit 
der ausgeschnittenen Tulpe sein. Mir 
ist, als zöge es mich geraden Weges 
zu der klagenden Hundestimme durch 
den heimlichen Garten, in dem der 
Jasmin blüht, dann quer über die 
Baumwiese, auf die die ersten früh­
reifen Aepfel fallen. Und an den gro­
ßen Tannen vorüber und quer durch 
den alten Buchengang. Schnell durch 
das Astgewirr der Nußsträucher am 
Zaun und darüber hinweg neben dem 
Roßgarten entlang und zwischen Kar-
toffelbecten und Roggenbreiten längs 
des von jungen Eichen eingefaßten 
Feldweges bis an den Waldsaum, 
dann durchs Erlenbrudi zum Forst-
hause. Ja, das ist es, das ist des Hun­
des Stimme, das ist der Langhaar­
dackel des Försters, des lieben, alten 
Weidmanns, den seines Hundes Voll­
mondgesänge nie im Schlafe störten. 
Ob sie noch irgendwo leben, der För­
ster und sein Hund? Schwerlich. 

Ich dämmere mehr und mehr auf. 
Es wird mir klar: ich bin ja nicht zu­
hause. Was geht der fremde Köter 
mich an in dieser fremden Stadt? 
Nein, nicht daß er midi störte, er 
zeigte mir im Dunkeln den Weg zu 
meiner Heimat. Darum möchte ich gut 
zu dem armen Geschöpf sein. Es bellt. 
Die Zunge ist gewiß trocken, die 
Augen tränen. 

Idi mache Licht, werfe den Mantel 
über, greife nach dem Hausschlüssel . 
Ich schleiche die Treppe hinab. Wo 
bellt der Hund? Rechts herum. Kein 
Mensdi auf der Straße. Vom Turm 
schlägt es halb drei. Dem Klageton 

folgend, biege ich in eine Gasse ein. 
Ein Häuserblock steht zwischen ihr 
und der Vil lenstraße; die bleibt links 
liegen. Wie verzweifelt bellt der 
Hund. Noch eine Gasse, dann Stadt­
rand, freier Bauplatz. Ich muß über 
zwei Zäune steigen, um der näher 
kommenden Stimme zu begegnen. Da, 
zwischen Gerumpel von Alteisen und 
allerlei Trödel, Holz, Scherben und 
Schutt, neben einer Baubude glänzen 
zwei Augen. Eine schwere Kette klap­
pert gegen die umgekippte, nach He­
ring riechende Tonne. Das Bellen wird 
Winseln, freundliches Gemiefe des 
Kennenlernens und der Begrüßung. 
Eine heiße Zunge leckt mir die Hand. 
Der Karabinerhaken fällt. In meinen 
Armen fühle ich etwas Warmes, Zap­
pelndes. Ich drücke das Geschöpf fest 
an midi, springe zurück über die 
Zäune, eile ungesehen die Straßen 
entlang, bin im Hause, suche die Reste 
meines kargen Abendbrotes zusam­
men. Es ist mir wohltuend, zu sehen, 
wie der kleine Hund frißt. Es ist ein 
unechter Dackel, vielleicht war sein 
Großvater Terrier. Das rauhe Schwänz­
chen ist geringelt, die glatten Hinter­
läufe sind zu lang, die Ohren kippen 
zurück. Aber treue Augen hat der 
kleine Gast. Und wie er sein Mäul-
chen ableckt, kommt er zu mir nud 
stößt mit der kalten Schnauze gegen 
meine Hand. 

Liebes, häßliches Hunddien! Was 
gabst du mir mit deinem Jaulen? Ein 
Stüde Heimat in aller Dunkelheit. 

Bald erwärmt das weiche Fell meine 
durch die nächtlidie Wanderung kalt 
gewordenen Füße, und wir schlum­
mern ruhig bis in den späten Morgen 
hinein. E. v. Olfers-Batocki. 

Ii nsete Seen daheim I Von Georg Hoffmann 

Es ist wiederum Sommer. Sie 
feihren auf we ißen Dampfern die 
westdeutschen Flüsse hinauf und hin­
ab und rühmen das Land und die 
Leute. Sie fahren auf hellen Schiffen 
über die See zu den Inseln und 
freuen sich an Wasser, Sonne, Wind 
und Wolken. Wir stehen an den 
Ufern und sind traurig, wenn wir der 
Seen unserer Heimat gedenken. 

Es war dort so vieles anders. Wo­
rin bestand dieses andere, dieses so 
ganz Besondere? Warum können wir 
hier nicht einfach audi auf diese 
Schiffe steigen und mitfahren? Warum 
überfällt uns nun das Sehnen? Warum 
geben die Gedanken keine Ruhe? 

Daheim hatten wir so viele Seen 

Die preußische Seenplatte Ist eine 
Einheit und reicht von der Weichsel 
bis zur Memel, von Marienwerder bis 
Tilsit. Diese Landschaft hat rund 
1200 Seen! Mit Stolz nannten wir un­
sere Heimat das Land der tausend 
Seen. Oft war es ja so, daß wir einen 
See kaum verlassen hatten, da blinkte 
schon wieder die nächste Wasser­
fläche auf. Oder wir sahen von 
einem Hügel mehrere Seen vor uns 
gebreitet. Oder wir fuhren auf einem 
Flüßchen von einem See zum an­
dern. Oder ein Dampfer brachte 
uns durch kurze Kanalstücke aus 
einem See in den nächsten, und das 

einen ganzen Tag lang. Immer neue 
Seen öffneten sich vor uns. Sie 
nahmen gar kein Ende. Von Anger­
burg bis zum Niedersee oder von Dt. 
Eylau nach Elbing — das waren 
lange Fahrten. 

Daheim hatten wir so große Seen 

Der Spirding-See war der größte 
von den Seen. Er hat eine Fläche 
von 42000 preußische Morgen und 
eine größte Breite von 16 Kilometern. 
Nur bei klarem Wetter konnten wir 
das andere Ufer sehen. Aber viel lie­
ber hatten wir es, wenn das gegen­
überl iegende Ufer sichtbar war. Und 
andächtig schweifte wohl unser Blick 
von dem Angerburger Heldenfried­
hof über den so vielfach geglieder­
ten Mauersee mit seinen großen See­
flächen und den Vorsprüngen, Halb­
inseln, Inseln und Buchten. Groß 
und weit waren die hellen Wasser 
zwischen den grünen Hügeln des ma-
surisdien Landes. Und wie beglückt 
saßen wir dereinst in Schwaigendorf 
auf dem hohen Ufer des Geserich-
sees zwischen silbergrauem Wermut 
und gelben Nachtkerzen und schau­
ten über die sogenannte Schwaigen­
dorfer Breite des Sees zum bewalde­
ten Ostufer hin. Ueber liebliche, 
baumgesäumte Inseln ragten in der 
Ferne die hohen Buchen der Forst 
von Auer. 

Daheim hatten wir Wald an den Seen 

So viele Seen unserer Heimat 
waren überhaupt ganz in den Wald 
eingebettet. Es blinkte hell zwischen 
den Stämmen, und gleich traten wir 
an einen Waldsee. Und nun fürchte 
ich nichts so sehr, als daß meine 
Worte nicht hinreichen könnten, von 
so viel Schönheit zu schreiben. Es 
wird mir auch schwer, einen von den 
vielen Waldseen zu wählen, die idi 
gekannt habe. Die Fülle der Bilder 
will mich erdrücken. Aber einem von 
ihnen muß nun die Palme gehören. 
Seine Ufer steigen an, und es steht 
darauf ringsum der Wald. Eine lange 
Strecke ist es ein hoher, grüner Wall 
von uralten Buchen. Daran schließt 
sich eine Schonung mit einigen alten 
Kiefern als Ueberhältern. Oben leuch­
tet ihre glatte Spiegelrinde gold­
braun, und der lange Schaft ist ker­
zengerade. Nun verbreitert sich der 
schmale Schilfrand, ein kleines Er­
lenbruch drängt den Hochwald ein 
wenig vom See zurück.. Erst auf der 
Höhe schauen die ernsten Fichten 
über den Erlensaum hinweg. Aus 
dem dunklen Grün der Erlen neigen 
sich ein paar helle Birken mit herab­
hängenden Wedeln über das Wasser, 
das ihre Wurzeln umspielt. Der M i ­
lan, der In einer dieser Birken hör-
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stet, kreist ü b e r dem See, und sein 
weiches Tr i l l e rn ist das klanggewor­
dene Fl immern der h e i ß e n Luft in der 
Ferne. E in Reiher steht im Schatten 
der U f e r b ä u m e im flachen Wasser, 
und ein Schwan zieht mitten auf dem 
See seine Bahn. Jetzt huscht ein bun­
ter Eisvogel mit ein paar kurzen Ru­
fen ü b e r das Wasser. Dann ist es 
Wieder gänzlich still . W a l d und Hü­
gel friedigen den See auf eine 
traumhafte Weise ein. Friedigen — 
d a n ist das rechte Wort . Sie um­
stehen den See und schaffen ihm 
Frieden. Und das ist nun die g roße 
Sehnsucht unserer Herzen: wir hat­
ten daheim Waldseen, an denen Frie­
den war. 

Daheim hatten wi r tiefe Seen 

Solche Seen, in denen sich W ä l d e r 
und Hügel spiegelten, deren Spiegel 
blank und unbewegt lag, sahen oft 
une rg ründ l i ch aus. Und es kam uns 
dann die Frage nach der Tiefe eines 
solchen G e w ä s s e r s . In den tiefsten 
os tp reuß i schen See konnte man einen 
Kirchturm setzen, und der Turm m u ß t e 
schon recht hoch sein, wenn seine 
Spitze aus dem See ragen sollte. A m 
tiefsten war der Wuchsnigsee im 
Kreise Mohrungen mit 64 Metern! 
Dann folgten Lansker See im Kreise 
Al lens te in und der Lycker See, beide 
mit 57 Metern. Im g r o ß e n Mauersee 
waren bis dahin nur 48 Meter gelotet 
worden. Diese tiefen Seen waren fast 
durchweg schimde Rinnen, nordsüd­
lich gelegen und von den gewaltigen 
Eismassen der Eiszeit geschürft . Ge­
g e n ü b e r den Ausmaßen jener Glet­
scher waren diese Rinnen freilich nur 
kle ine Kratzer in der Haut unseres 
Heimatbodens, aber- gar schreckhaft 
nahm mancher von uns wohl diese 
Tiefen zur Kenntnis. 

Daheim hatten unsere Seen eine 
reiche Tierwelt 

Al lerd ings waren die tiefen Rinnen­
seen in diesem Sinne leer zu nennen. 
Im Schilt sang der Dros se l roh r sänge r 
sein '.mmergleiches Karakarakiet . 

TSitte an die 
Die du die Welt mit d e i n e n S t r a h l e n 
a n j e d e m T a g e n e u d u r c h d r i n g s t 
U n d ü b e r B e r g e , T ä l e r , H ü g e l 

D i c h d u r c h d e s W e l t a l l s W e i t e s c h w i n g s t , 
D u S o n n e , s d i a u s t a u c h m e i n e H e i m a t 
I n i h r e r s o m m e r l i c h e n P r a c h t , 
D i e dir a u s t a u s e n d B l u t e n k e l c h e n 
In F e l d u n d H a i n e n t g e g e n l a c h t . 

I d i s e l b e r d a r f s i e n i c h t m e h r g r ü ß t n, 

O s t p r e u ß e n s W u n d e r d e r N a t u r , 
N i c h t m e h r d e n V o g e l s t i m n i e n l a u s c h e n 
N i c h t w a n d e r n d u r c h d i e w e i t e F l u r , 
D a r f n i c h t v o m w a r m e n D ü n e n s a n d e 
D e r O s t s e e W o g e n r o l l e n - a h n 
U n d n i c h t i n S a m l a n d s d u n k l e n S c h l u c h t e n 
V e r z a u b e r t d u r c h e i n T r a u m r e i c h g e h n . 

onne 
Drum k ü n d e mir, du Licht des Himmels: 
Wie sieht's in meiner Heimat aus? 
Wer w i n d e t jetzt in meinem G a r t e n 
A u s S o m m e r b l u m e n einen Strauß? 
Wer hört des S p r o s s e r s S e h n s u c h t s t ö n e , 
Wer g r ü ß t der L e r c h e M o r g e n s a n g ? 
W e r f r e u t s i c h i n d e r Z e i t d e r Ernte 
Am s c h w a n k e n H a l m , a m S e n s e n k l a n g ? 

W e r s p ü r t a u f s a f t ' g e n W e i d e t l ä c h e n 
D e r H e r d e n s t a r k e s K r a f t g e f ü h l ? 
U n d s i e h t i n d u n k l e m W a l d e s s c h a t t e n 
D e r s c h l a n k e n R e h e L i e b e s s p i e l ? 
W e r h ö r t v o r a l t e r s g r a u e n S c h e u n e n 
D e s S t o r c h e s t r a u t e m K l a p p e r n zu? 
W e r a t m e t b e i d e r S t e r n e S c h i m m e r 
D e r S d i ö p f u n g h e i l ' g e A b e n d r u h ? 

W e r h a t f ü r m e i n e r H e i m a t S c h m e r l e n 
E i n f ü h l e n d H e r z , e i n t i e f V e r s t e h n 
W e n n j e n e , d i e s i e e i n s t g e b o r e n , 
A l s H e i m a t l o s e v o n i h r g e l i n ? 
O S o n n e , g r ü ß e j e d e n M o r g e n 
D i e H e i m a t m i r b e i m e r s t e n S t r a h l 
U n d b r i n g e i h r d e n A b e n d s e g e n 
A l s l e t z t e n K u ß a u f B e r g u n d T a l . 
S c h w e i g t S e h n s u c h t a u c h i m W e l t g e t ü m m e l , 
I m H e r z e n k o m m t s i e n i c h t z u r R u h , 
D e n n u n s e r D e n k e n , W ü n s c h e n H o f f e n . 
G e l i e b t e H e i m a t , b i s t n u r rfu! 

A g n e s A 

Und auf dem freien Wasser stellte 
der Haubentaucher den Fischen nach. 
Auße r diesen beiden Charakter­
vöge ln lebten höchs tens noch ein 
Dutzend Arten mehr oder weniger 
häufig an den tiefen Seen. Aber die 
flachen Pfannenseen, die oft so stark 
im Verlanden waren, daß Unkundige 
ihr Versiegen schon in einigen Jah­
ren erwarten wollten, diese Seen flös­
sen geradezu über von einer unbe­
schreiblich reichen Tierwelt . Da gab 
es wilde Schwäne in g roßer Zahl, 
Kraniche und G r a u g ä n s e , Taucher und 
und Bläßhühner , alle die bekannten 
Entenarten, Möwen und Seeschwal­
ben, Rallen und Rohrhühner , Reiher 

Und Fische gabs in rauhen Mengen in unsern Seen. 

und Rohrdommeln, See- und Fisch­
adler, Schelladler und Milane, Rohr­
und Wiesenweihen, Rohrsänge r .ind 
Schwirle. Dorthin kamen als Gäs te 
Ringel- und Bläßgänse , Singschwane, 
Nordsee- und Polartaucher. Weißf lü-
gelseeschwalben und Sammetenten, 
Eis- und Trauerenten. Dort b rü t e t en 
als Sonderheiten Beutelmeisen und 
Karmingimpel , Rohrschwirle und Seg­
gen roh r sänge r , Z w e r g m ö w e n und 
Schwarzhalstaucher. Dort fischten 
Kormorane, und der Fischotter lebte 
dort in beträcht l icher Zahl . Einige 
Seen waren zu großer Berühmthe i t 
gelangt wie der Nordenburger See, 
der Lucknainer See, der Karraschsee, 
der Gauden- und der Tromintzsee, 
nicht zu vergessen den K l . Rotzung­
see bei Gerswalde mit seinen kost­
baren Z w e r g m ö w e n Für manche 
Arten wie z. B. Bläßhühner und W i l d ­
enten müß te man Zahlen nennen, die 
nach J ä g e r l a t e i n k l ängen . Die V o ­
gelkundler vieler Länder sahen mit 
aufmerksamem Interesse auf das V o ­
gelleben unserer Seen. 

Daheim hatten wir Sommerlust 
und Winterfreuden an unseren Seen 

Unsere Tierparadiese schlössen wi r 
ab, sie waren zum Badeleben ohnehin 
nicht geeignet. Aber die vielen, vie­
len anderen Seen waren im Sommer 
unsere Lust und unsere Freude Es 
gab kaum ein Ufer, zu dem 'ins der 
Zutritt verwehrt wurde Ich weiß 
von Wanderungen, auf denen wi r 
übera l l die Kleider abwarfen, wo ein 
Wasser in Sicht kam. W i r waren 
darin schier unersä t t l i ch . Daß wir alle 
gut schwimmen konnten, verstand sich 
von selbst. Jeder See hatte für uns 
eine kleine Besonderheit, und ganz 
besonders liebten wir die Seen, in 
denen das Wasser durchsichtig und 
klar wie in einem Aguar ium war. 
Dort schien die Sonne bis auf den 
Grund, und wi r konnten uns an den 
Unterwasserpflanzen und den Fischen 
nicht sattsehen. Es war zauberhaft in 
der Tiefe. Der Wassersport stand in 
Blüte . W i r paddelten und ruderten. 



"Weiße Segelboote glitten leise dahin. 
Schnittige Motorboote furchten breite 
Kielwellen. Wir zelteten unmittelbar 
am Ufersaum und schwammen der 
aufgehenden Sonne entgegen. Hatte 
irgendjemand auf der Welt ein sol­
ches Leben wie wir zwischen diesen 
vielen Seen? Im Winter fuhren die 
Segelschlitten das Tempo von Renn­
wagen. Und welche Lust war es für 
uns, die meilenweite Eisfläche unter 
die Schlittschuhkufen zu nehmen! Ich 
denke noch an eine Vollmondnacht 
mit strengem Frost zurück, in der ich 
einen der größten Seen ganz einsam 
wandernd überguerte Da sprengte 
der Frost die Eisdecke, und die Risse 
sprangen tosend wie Donnerschläge 
kreuz und guer über den See 
Daheim wohnten wir an unseren Seen 
Ich ging damals in der Winternacht 
auf ein Licht in der Ferne zu und 
kam einem Dorf näher, dessen weit­
verschneite Dächer sich mehr und 
mehr abzeichneten. Einige Häuser 
standen dicht am Ufer Dort lagen die 
Kähne jetzt kieloben auf dem Lande. 
Im Sommer sah ich das Dorf wieder. 
Und ich zeichne es jetzt für so viele, 
viele. Am Wasser entlang führte ein 
Fußsteig, der zum Wasser hin mit 
einem fußhohen Weidengeflecht ge­
sichert war. Landwärts wurde er von 
niedrigen Gartenzäunen begrenzt. In 
den Gärten standen die Häuser: einige 
aus altersgrauen Bohlen gefügt und 
mit einem uralten Strohdach, andere 
aus roten Backsteinen mit Pfannen 
gedeckt. Malven blühten vor den 
Häusern, und bei den Strohdächern 
reichten sie bis über den Rand des 
Daches. Jeder Garten hatte eine Tür 
zum Wasser und davor einen schma­
len Brettersteig Hierhin kamen des 
öfteren Frauen knieten nieder und 
spülten Wäsche. Weißblonde Kinder 
schaukelten in den schwarzgeteerten 
Boten, ganze Flotten von Hausenten 
umschwammen die Stege, weiße und 
gelbe und dazwischen wohl auch ein 
Erpel mit einem flaschengrünen Kopf. 
Am Tage war der See diesen Tieren 
und Menschen ein Lebenselement wie 
Luft, Sonne und Erde. Am Abend 

spiegelten sich die erleuchteten Fen­
ster doppelt traut, doppelt anhei­
melnd in dem Wasser, das dann 
auch die Sterne widerstrahlte, die 
Sterne unserer Heimat. 

Daheim standen viele unserer Städte 
an unseren Seen. 

Wer aut der Strecke Berlin—Thorn 
in unser Seengebiet reiste, erreichte 
seinen westlichen Rand bei der Stadt 
Dt.-Eylau, an dem drittgrößten See 
dieses Gebietes, dem Geserichsee, ge­
legen Wie ein Aushängeschild zeigte 
diese Stadt gleich die ganze Schön­
heit unseres Seenlandes auf. Diese 
Stadt über dem See — ach, verzeiht 
mir, daß ich davon nichts weiter 
schreibe. Diese Stadt ist meine Vater­
stadt. In der über 600 Jahre alten 
Kirche, die stumpf und klotzig über 
den See hinausschaute, bin ich ge­
tauft, konfirmiert und getraut worden, 
hat auch der Sarg meines Vaters in 
dieser Kirche gestanden. Und das 
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Herz will mir brechen, wenn mir das 
Bild der verbrannten Straßen wieder 
vor Augen tritt, wie ich es im Sep­
tember des Jahres 1946 sah. Es wird 
mir schwer, noch weiterzuschreiben, 
denn auf die Ruinen von Dt.-Eylau 
folgten nun die Ruinen von Osterode, 
und ich wußte doch aus glücklicher 
Zeit, wie dort die Doppellürme der 
neuen evangelischen Kirche einst über 
eine so traut an den See gelagerte 
Stadt geblickt haben. Welche Stadt 
in diesem Seenland war eigentlich 
nicht an das Wasser gebaut worden? 
Es gäbe eine lange Reihe, wollten 
wir sie aufzählen von Lotzen, Rhem 
und Nikolaiken über Treuburg, Lyck 
und Johannisburg bis hin zu Riesen­
burg und Rosenberg. Ueberau stan­
den Bootshäuser und Badeanstalten 
an den Seen, waren Uferpromenaden 
und Anlagen geschaffen worden, gab 
es Ruheplätze und geschmackvolle 
Lokale, waren schöne Häuser mit blü­
henden Gärten an die Ufer gesetzt 
worden, deren Bewohner ihren See 
Sommer und Winter vor Augen hat­
ten. Sie sprachen nicht anders als von 
„ihrem" See. Ländereien und Wälder 
sind allerorten auf der Welt aufge­
teilt, aber die Seen gehörten uns 
allen. Und das sagen wir sinnend 
immer wieder vor uns hin: Daheim 
hatten wir Seen, Du und ich. 

Daheim, daheim, daheim . . , 

Wie oft haben wir dieses kleine 
Wort wohl jetzt gebraucht! Es 'Ä 
wie ein Stigma, das immer wieder 
aufbricht und blutet. Es ist wie ein 
Kreuz bitteren Leides auf unsere 
Stirnen geschrieben. Den Toten des 
Ersten Weltkrieges haben wir hoch 
über dem Schwenzaitsee ein großes 
Holzkreuz errichtet. Den toten Kind­
lein im Straßengraben, den verbrann­
ten Dörfern und Städten, dem brachen 
Land voller Disteln und Dornen, der 
Not unserer Vertreibung von Haus 
und Hof steht ein Kreuz in unseren 
Herzen. Unsere Seen aber spüren 
wir, wenn Schilf rauscht, wenn ein 
Rohrsänger singt, wenn ein Boot glei­
tet, wenn wir baden, wenn Nebel au« 
dem Wasser steigt, wenn irgendwo 
ein Stern auf einer Welle auf und ab 
wogt. Wie weh träumt es sich dann 
von den Seen daheim! 
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Unsere Arbeit in der Landsmannschaft 
L y e k e r i n H a m b u r g u n d U m g e b u n g 

t r e f f e n s i c h a m 5. N o v e m b e r i n H a m ­
b u r g i m S t . G e o r g s h o f , K r e u z w e g ( N ä h e 
H a u p t b a h n h o f ) , v o n 12 b i s 18 U h r . E s 
w e r d e n d e r O b m a n n u n d d e r l e i t e n d e 
A u s s c h u ß g e w ä h l t . 

H e i m a t t r e f f e n d e r E n n l ä n d e r . F ü r d e n 
K r e i s S t e i n b u r g u n d d e s s e n U m g e b u n g 
f i n d e t a m 1 3 . N o v e m b e r e i n H e i ­
m a t t r e f f e n s t a t t . E s s o l l , d a a l t u n d 
j u n g e i n g e l a d e n s i n d , n i c h t b e i m b l o ß e n 
T r e f f e n b l e i b e n , e s s o l l e i n H e i m a t ­
t r e f f e n m i t L i e d , S p i e l u n d T a n z w e r ­
d e n , w i e w i r s i e v o n u n s e r e m O s t p r e u ­
ß e n h e r k e n n e n . U m 14.30 U h r w i r d i n 
d e t P f a r r k i r c h e z u I t z e h o e d i e V e s p e r 
g e s u n g e n , z u d e r z u H a u s e d i e G l o c k e 
d e r H e i m a t k i r c h e r i e f , u n d u m IG U h r 
f i n d e n s i c h a l l e a u c h i m S a a l a u f i h r e 
A r t I n h e i m a U i c h e r R u n d e w i e d e r . G e ­
t r a g e n w i r d d i e V e r a n s t a l t u n g v o n de r ' 
S t e i n b u r g e r u n d H a m b u r g e r E r m l ä n -
d e r g r u p p e . 

K r e i s P r . E y l a u . A u f u n s e r e m K r e i s ­
t r e f f e n i n H a m b u r g i m A u g u s t w u r d e 
v o n d e n d o r t a n w e s e n d e n B e z i r k s b e a u f ­
t r a g t e n a u f A n r e g u n g v o n H e r r n V i k t o r 
L i n g k b e s c h l o s s e n , a l l e z u r Z e i t b e k a n n ­
t e n A n s c h r i f t e n a u s d e m K r e i s g e b i e t 
z u s a m m e n z u f a s s e n u n d w e n n m ö g l i c h g e ­
d r u c k t h e r a u s g e b e n . D i e D u r c h f ü h r u n g d e r 
A r b e i t w u r d e D r . E r i c h v . L ö l h ö f f e l , f r ü ­
h e r T h a r a u , j e t z t B a d H a r z b u r g , S c h m i e -
d e s t r a ß e 9, ü b e i t r a g e n . D i e V o r a r b e i t e n 
s i n d i n z w i s c h e n s o w e i t g e t a n , i n s b e s o n ­
d e r e e i n e V e r b i n d u n g m i t d e r a u s g e ­

z e i c h n e t e n A n s c h r i f t e n - S a m m l u n g d e r 
S u c h d i e n s t - Z o n e n z e n t r a l e i n H a m b u r g -
A l t o n a , A l l e e 125, a u f g e n o m m e n , d a ß b e ­
r e i t s d i e o r t s w e i s e O r d n u n g d e s b i s h e r 
v o r l i e g e n d e n S t o f f e s b e g i n n e n k a n n . 
D a b e i z e i g t s i c h a b e r , d a ß n o c h s e h r 
v i e l f e h l t , i n s b e s o n d e r e a u s e i n e r g r o ß e n 
Z a h l d e r k l e i n e r e n O r t e u n d d e r G ü t e r . 
I c h b i t t e d e s h a l b a l l e O r t s - u n d B e ­
z i r k s b e a u f t r a g t e n , a l l e s d a s , w a s s i e s e i t 
i h r e r l e t z t e n H e i d u n g a n H e r r n L i n g k 
n o c h a u f n e h m e n k o n n t e n , o r t s w e i s e z u 
o r d n e n u n d — m ö g l i c h s t l e s e r l i c h — a n 
d i e v o r s t e h e n d e A n s c h r i f t z u s c h i c k e n . 
O r i g i n a l l i s t e n k ö n n e n a u f W u n s c h z u ­
r ü c k g e s a n d t w e r d e n . D i e n e u e A n s c h r i f t 
d e s K r e i s b e a u f t r a g t e n L i n g k i s t j e t z t 
K e n n f u ß b e i B a d B e r t i i c h / M o s e l (22b) . 

G o l d a p . I c h b i t t e d i e f r ü h e r e n B ü r g e r ­
m e i s t e r , L e h r e r u n d G e n d a r m e r i e b e a m t e n 
f ü r n a c h f o l g e n d e G e m e i n d e n u m i h r e 
M i t a r b e i t , d a m i t w i r u n s e r e E r f a s s u n g s ­
a r b e i t a b s c h l i e ß e n u n d g e m e i n s a m a n 
a n d e r e w i c h t i g e A r b e i t e n h e r a n g e h e n 
k ö n n e n . B i t t e m e l d e n S i e s i c h d u r c h 
P o s t k a r t e u m g e h e n d b e i m u n t e r z e i c h n e ­
t e n K r e i s b e a u f t r a g t e n . K i r c h s p i e l P o i l -
m i n g e n : G e m e i n d e D e e d e n , K i r c h s p i e l 
H e r z o g s r o d e : G e m e i n d e K u r n e n , R a b e n ­
e c k , Z o d e n , W e h r f e l d , K i r c h s p i e l G o l d a p 
A l t e K i r c h e : G e m e i n d e G r ü s e n , G e h l ­
w e i d e n , S c h ä f e r b e r g , T a n n e n h o r s t , S t o l z ­
n e r s d o r f . H o l z e c k , B a r k a u , B e r g e r s r u h , 
J a r k e n t a l , K i r c h s p i e l G o l d a p N e u e 
K i r c h e : G e m e i n d e F r i e d r i c h a u , K o s m e -
d e n , G r ö n f l e t , K i r c h s p i e l G u r n e n : G e ­
m e i n d e N o l d e n t a l , K i r c h s p i e l A r n s w a l d : 

G e m e i n d e F r i e d r i c h s w a l d e , L i c h t e n h a i n , 
K i r c h s p i e l H a r d t e c k : G e m e i n d e S c h e l « 
d e n , K l e l n - S c h e l d e n , K i r c h s p i e l D u b e -
n i n g e n , B e r g e r o d e , A l t e n z o l l , S u m m a u , 
P a d i n g e n , A e s c h e n b r u c h , K i r c h s p i e l 
W e h r k i r c h e n : G e m e i n d e U n t e r f e l d e , H e l -
l e r a u , L ä n g e n f l i e ß , K ü h l b e r g , S e e f e l d e n , 
P r a ß l a u , W e l l e n h a u s e n , K a l t e n s e e , E b e r s ­
h a g e n , R e d d i n g e n , P a b b e l n , M a k e y , 
K r e i s b e a u f t r a g t e r , G r . - G i e s e n 66, K r e i s 
H i l d e s h e i m (20a). 

K r e i s B a r t e n s t e i i i . W i e i c h s c h o n i n 
N r . 16 u n s e r e s M i t t e i l u n g s b l a t t e s b e k a n n t 
g a b . h a b e i c h d i e E r l e d i g u n g d e r A r b e i ­
t e n a l s K r e i s v e r t r e t e r ü b e r n o m m e n . Alle 
d i e j e n i g e n L a n d s l e u t e , d i e i n d e n i n d e r 
o b i g e n N o t i z a n g e g e b e n e n A n s c h r i f t e n -
S a m m e l s t e l l e n n o c h n i c h t n o t i e r t s i n d , 
b i t t e i c h , d i e M e l d u n g d o r t b a l d v o r ­
n e h m e n z u w o l l e n . N a m e n , V o r n a m e n , 
B e r u f , l e t z t e r W o h n o r t i m K r e i s e H a r ­
t e n s t e i n , j e t z i g e r W o h n o r t m i t P o s t l e i t ­
z a h l , W o h n g e m e i n d e , P o s t o r t , S t r a ß e 
u n d H a u s n u m m e r s i n d a n z u g e b e n . D a 
i c h s e l b s t nur* d i e b i s h e r i g e n E i n w o h n e r 
d e r S t a d t S c h i p p e n b e i l e r f a ß t h a b e , m i r 
f e r n e r v o n R u d o l f K a w a l d d i e L i s t e v o n 
L a n d s k r o n u n d v o n W . D z i o m b a d i e ­
j e n i g e v o n W ö r t e r k e i m v o r l i e g t , b i t t e 
d o r f u n d S t o l z e n f e l d , m i r i h r e A n s c h r i f -
i c h d i e E i n w o h n e r d e r O r t s c h a f t e n R i m s -
o r t , B o r i t t e n m i t L a n g h a n k e n , L a n g e n ­
d o r f u n d S t o l z e n f e l d m i r i h r e A n s c h ü t ­
t e n n a c h o b i g e m M u s t e r m i t z u t e i l e n . 
Z e i ß , B ü r g e r m e i s t e r a . D . ( S c h i p p e n b e i l ) , 
(20a) W e s t e r c e l l e / C e l l e , G a r t e n s t r . 6. 

Aus den öitlidien Zusammenschlüssen 
Landmannschaftlicher 

Zusammenschluß in Hamburg 
A m 23. O k t o b e r h a t t e n s i c h d i e i n 

H a m b u r g l e b e n d e n K ö n i g s b e r g e r i m 
W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s e i n g e f u n d e n , u m 
i h r e n H a m b u r g e r Z u s a m m e n s c h l u ß z u 
v o l l z i e h e n . N a c h g r u n d s ä t z l i c h e n A u s ­
f ü h r u n g e n d e s K r e i s v e r t r e t e r s d e r S t a d t 
K ö n i g s b e r g , K o n s u l B i e s k e , s p r a c h d e r 
G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n ü b e r o r g a n i s a t o r i s c h e F r a ­
g e n . E r k o n n t e d i e Z u h ö r e r d a v o n 
ü b e r z e u g e n , d a ß n i c h t n u r e i n Z u s a m ­
m e n s c h l u ß d e r K ö n i g s b e r g e r a l l e i n , s o n ­
d e r n a l l s t i n H a m b u r g l e b e n d e n O s t ­
p r e u ß e n d r i n g e n d e N o t w e n d i g k e i t s e i . 
E s w u r d e e i n V o r b e r e i t e n d e r A u s s c h u ß 
n e w ä h l t , d e r z u n ä c h s t d e n Z u s a m m e n ­
s c h l u ß d e r K ö n i g s b e r g e r o r g a n i s a t o r i s c h 
d u r c h f ü h r t . Z u g l e i c h w u r d e n d i e V e r ­
t r e t e r d e r ü b r i g e n i n H a m b u r g b e ­
s t e h e n d e n K r e i s v e r e i n i g u n g e n z u e i n e r 
B e s p r e c h u n g f ü r S o n n t a g , d e n 30. O k t o ­
b e r g e b e t e n . 

D i e s e B e s p r e c h u n g e r g a b v o l l e E i n m ü ­
t i g k e i t ü b e r d e n W i l l e n z u m Z u s a m ­
m e n s c h l u ß , d e n e b e n f a l l s e i n v o r b e r e i ­
t e n d e r A u s s c h u ß b e s c h l e u n i g t z u s t a n d e 
b r i n g e n s o l l . M i t d e r V e r t r e t u n g d e r 
i n H a m b u r g l e b e n d e n O s t p r e u ß e n i m 
L a n d e s v e r b a n d H a m b u r g d e r v e r t r i e ­
b e n e n D e u t s c h e n w u r d e n e i n s t i m m i g 
e i i e b i s h e r i g e n V e r t r e t e r G u t z e i t ( W e h ­
l a u ) u n d G u i l l a u m e ( L o t z e n ) b e a u f t r a g t . 
E i n p e r s t e Z u s a m m e n k u n f t a l l e r i n 
r . " u r g l e b e n d e n O s t p r e u ß e n w u r d e 
i . . D o n n e r s t a g , d e n I . D e z e m b e r , u m 
i!> U h r i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s f e s t ­
g e l e g t . A l l e L a n d s l e u t e i n H a m b u r g 
w e r d e n g e b e t e n , i n d i e s e r e r s t e n g r o ­
ß e n Z u s a m m e n k u n f t i h r e n W i l l e n , s i c h 
a u c h i n H a m b u r g l a n d s m a n n s c h a f t l i c h 
z u s a m m e n z u s c h l i e ß e n , d u r c h i h r E r ­
s c h e i n e n z u b e k u n d e n . 

I m R a h m e n d e r J u g e n d a r b e i t 
i n H a m b u r g , f a n d i m h e i m a t k u n d -
l i c h e n K r e i s d e r e r s t e V o r t r a g d e r f ü r 
d e n W i n t e r g e p l a n t e n V o r t r a g s r e i h e 
s t a t t D r . S c h i n d l e r , j e t z t L e i t e r d e r 
p r ä h i s t o r i s c h e n A b t e i l u n g d e s M u s e u m s 
U i r H a m b u r g i s c h e G e s c h i c h t e , g a b i n 
k u r z e n u n d k l a r e n A u s f ü h r u n g e n e i n e n 
G e s a m t ü b e r b l i c k ü b e r d i e V o r g e s c h i c h t e 
d e s d e u t s c h e n O s t e n s . - R e i c h e r B e i f a l l 
d e r m e i s t u n m i t t e l b a r a u s d e r t ä g l i c h e n 
A r b e i t z u d e m V o r t r a g e r s c h i e n e n e n 
J u g e n d l i c h e n b e w i e s , d a ß D r . S c h i n d l e r 
es v e r s t a n d e n h a t t e , I n t e r e s s e z u w e k -
k e n D e r n ä c h s t e V o r t r a g i n d i e s e r 
R e i h e f i n d e t a m F r e i t a g , d e m 11. N o ­
v e m b e r , u m 20 U h r i n d e r V o l k s s c h u l e 
E r i k a s t r a ß e 41 s t a t t . P r o f . D r . B r u n o 
S c h u h m a c h e t , d e r V e r f a s s e r d e r A r t i ­

k e l s e r i e „ A u s d e r G e s c h i c h t e O s t p r e u ­
ß e n s " , d i e z u r Z e l t i n „ W i r O s t p r e u ß e n ' ' 
v e r ö f f e n t l i c h t w i r d , w i r d s p r e c h e n . D i e 
d r e i ü b r i g e n F e i e r a b e n d k r e i s e d e r o s t ­
p r e u ß i s c h e n J u g e n d , ü b e r d i e w i r b e ­
r e i t s i n d e r v o r i g e n N u m m e r b e r i c h t e ­
t e n , h a b e n a u c h s e h r r e g e n Z u s p r u c h 
g e f u n d e n , e i n B e w e i s d a f ü r , d a ß d i e 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h c A r b e l t i n H a m ­
b u r g a u f d e m r i c h t i g e n W e g i s t , u n d 
i n s b e s o n d e r e d i e J u g e n d a k t i v v o r a n ­
g e h t . ; 

H e i m a t — I n b e g r i f f d e s L e b e n s . 
D i e K r e i s g r u p p e B e r g e d o r f b e i 

H a m b u r g d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n v e r ­
a n s t a l t e t e a m T a g d e r H e i m a t i m R a t ­
h a u s p a r k e i n e g r o ß e K u n d g e b u n g , a n 
d e r s i c h z a h l r e i c h e V e r t r i e b e n e b e t e i ­
l i g t e n . D e r B l ä s e r c h o r d e r M u s i k v e r ­
e i n i g u n g v o n 1898 s p i e l t e e i n e n C h o r a l , 
F r a u P a u l a W u l f b r a c h t e d e n V o r s p r u c h 
„ B e k e n n t n i s z u r H e i m a t " z u G e h ö r , u n d 
d e r H e i m a t c h o r d e s S c h l e s i e r v e r e i n s 
B e r g e d o r f s a n g H e i m a t l i e d e r . D e r V o r -

D i e a m 24. A p r i l 1949 g e g r ü n d e t e V e r ­
e i n i g u n g d e r O s t p r e u ß e n i n O l d e n b u r g -
H o l s t e i n h a t w ä h r e n d i h r e s B e s t e h e n s 
e i n e l e b h a f t e T ä t i g k e i t e n t w i c k e l t . N a c h 
e i n e m V o r t r a g v o n H e r r n D r . G i l l e ü b e r 
Z w e c k u n d Z i e l d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n 
w u r d e n z u m V o r s i t z e n d e n B e r n h a r d 
O b e r s t e l l e r , f r ü h e r L a b i a u , u n d z u 
s e i n e m S t e l l v e r t r e t e r E r n s t S c h a r f e t t e r , 
f r ü h e r G r . D ü r s c h k e i m ( S a m l a n d ) g e . 
w ä h l t . D e r V o r s t a n d s e t z t e f ü r d i e v e r ­
s c h i e d e n e n O r t s t e i l e V e r t r a u e n s l e u t e 
e i n , w e l c h e f ü r d i e p e r s ö n l i c h e B e t r e u ­
u n g d e r M i t g l i e d e r v e r a n t w o r t l i c h s i n d 
u n d a l l e S o r g e n u n d N ö t e d e m V o r s t a n d 
w e i t e r l e i t e n . D a B e r n h a r d O b e r s t e l l e r 
a u c h g l e i c h z e i t i g V o r s i t z e n d e r d e s 
F l ü c h t U n g s a u s s c h u s s e s u n d d e r A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
d e r S t a d t i s t , b i e t e t e r d i e G e w ä h r d a ­
f ü r , d a ß a l l e F r a g e n r i c h t i g b e a r b e i t e t 
w e r d e n . — A u f k u l t u r e l l e m G e b i e t i s t 
d i e V e r e i n i g u n g m i t z w e i V e r a n s t a l ­
t u n g e n a n d i e O e f f e n t l i c h k e i t g e t r e t e n . 
D i e K u l t u r r e f e r e n t i n F r a u K o n r a d , 
f r ü h e r J o h a n n i s b u r g , h a t d i e A b e n d e 
m i t g r o ß e m V e r s t ä n d n i s a u s g e s t a l t e t . 
I m M i t t e l p u n k t d e s e r s t e n A b e n d s s t a n d 
e i n V o r t r a g ü b e r O s t p r e u ß e n v o n P r o f . 
E n g e l b r e c h t , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , w e l c h e r 
s e i t z w e i J a h r e n P f a r r e r a n d e r J o h a n ­
n i s k i r c h e d e r S t a d t i s t . — I n d e n l e t z t e n 
M o n a t e n h a t s i c h h i e r e i n e o s t d e u t s c h e 

s i t z e n d e d e s L a n d e s v e r b a n d e s d e r v e r ­
t r i e b e n e n D e u t s c h e n i n H a m b u r g , 
T s c h a u n e r - B e r g e d o r f , s p r a c h d a n n v o n 
d e r T r e u e z u r H e i m a t . F r ä u l e i n H a n n a 
W u n s c h i k l e i t e t e m i t d e m S p r u c h „ A n 
u n s e r e T o t e n d a h e i m " d i e T o t e n e h r u n g 
e i n , b e i d e r P a s t o r K i e ß l i n g a u s d e m 
K r e i s e G l e i w i t z e r g r e i f e n d e u n d d o c h 
t r ö s t e n d e W o r t e f a n d . Z u m S c h l u ß 
s p r a c h d e r V e r t r e t e t d e r o s t p r e u ß i s c h e n 
L a n d s m a n n s c h a f t C . E . G u t z e i t - H a m b u r g . 
D i e H e i m a t i s t f ü r u n s d e r I n b e g r i f f d e s 
L e b e n s g e w o r d e n . I m l e t z t e n J a h r e n u n 
i s t d e r f e s t e Z u s a m m e n s c h l u ß a l l e r V e r ­
t r i e b e n e n e r f o l g t u n d w i r h a b e n j e t z t 
u n s e r e S p r e e h e r u n d u n s e r e A b g e o r d n e ­
t e n . A u c h d a s W e l t g e w i s s e n w i r d i m m e r 
m e h r a u f g e r u f e n . D a n n m a c h t e d e r R e d ­
n e r e i n g e h e n d e u n d e i n d r u c k s v o l l e A u s ­
f ü h r u n g e n ü b e r d a s R e c h t a u f u n s e r e 
H e i m a t u n d ü b e r d e n G l a u b e n a n u n s e r e 
R ü c k k e h r . T i e f e r g r i f f e n v o n s e i n e n 
W o r t e n s a n g e n a l l e g e m e i n s a m „ W i r t r e ­
t e n z u m B e t e n " . 

S i n g - u n d S p i e l g r u p p e g e b i l d e t , w e l c h e 
b e i d e m H e i m a t a b e n d a m 1. O k t o b e r 
z u m e r s t e n m a l a n d i e O e f f e n t l i c h k e i t 
t r a t . U n t e r d e m M o t t o „ A m W o c h e n e n d 
b i o n s t o h u s " l i e f e i n a b w e c h s l u n g s ­
r e i c h e s P r o g r a m m a b , w e l c h e s d u r c h 
F r a u K o n r a d m i t „ F ö r s t e r D a c h s e r ­
z ä h l t . . . " b e e n d e t w u r d e . — A m S o n n ­
t a g , d e m 18. D e z e m b e r (4. A d v e n t ) b e a b ­
s i c h t i g t d i e V e r e i n i g u n g f ü r K i n d e r u n d 
A l t e e i n e n W e i h n a c h t s a b e n d z u v e r a n ­
s t a l t e n u n d i m N o v e m b e r w i r d m a n s i c h 
w o h l z u e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g z u ­
s a m m e n f i n d e n . S o b l e i b t d e r G e d a n k e 
f ü r u n d a n u n s e r e l i e b e H e i m a t i m m e r 
l e b e n d i g . D i e H o f f n u n g s l o s e n w e r d e n 
a u f g e r ü t t e l t , d i e K i n d e r I n u n s e r m G e i s t 
e r z o g e n — u n d s o s o l l e s j a a u c h s e i n . 

E i n b u n t e r A b e n d i n B e r k e n t h i n . D e r 
C h o r d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e 
O s t p r e u ß e n i n R a t z e b u r g u n t e r L e i t u n g 
v o n F r i t z G r a b o w s k i v e r a n s t a l t e t e a m 
24. S e p t e m b e r i n B e r k e n t h i n e i n e n b u n ­
t e n A b e n d , d e n e r s t e n d i e s e r A r t : e r 
w u r d e e i n v o l l e r E r f o l g . D e r C h o r s a n g 
H e i m a t - u n d V o l k s l i e d e r , G i s e l a H a n n i g 
t a n z t e n a c h K o m p o s i t i o n e n v o n R e g e r 
u n d S c h u b e r t . R e n a t e M i c h e l s s a n g a u s 
O p e r e t t e n , W i l l U l m e n r i e d b r a c h t e o s t ­
p r e u ß i s c h e n H u m o r , u n d G ü n t h e r M ü c k e 
w a r d e r A n s a g e r . D e n B e s c h l u ß m a c h t e 
e i n T a n z . 

Ostpreußen in Oldenburg/Holstem 
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Aus zwanzig wurden Hunderte 
E i n e O s t p r e u ß e n - G r u p p e a u c h i n M ü l h e i m - R u h r g e g r ü n d e t 

A u c h i n M ü l h e i m / R u h r , w o b i s l a n g 
e i n i g e F r e u n d e s k r e i s e d e r h i e r w o h n e n ­
d e n O s t p r e u ß e n b e s t a n d e n , t r u g m a n s i c h 
s c h o n s e i t l ä n g e r e r Z e i t m i t d e m G e d a n ­
k e n , e i n e O s t p r e u ß e n - G r u p p e z u g r ü n ­
d e n . V e r w i r k l i c h t w u r d e e r a b e r e r s t 
j e t z t d u r c h d i e I n i t i a t i v e u n s e r e s L a n d s ­
m a n n e s G a l l m e i s t e r a u s L o t z e n . E r h a t t e 
a n e i n e m S o n n t a g i m S e p t e m b e r e t w a 
z w a n z i g P e r s o n e n z u e i n e r G r ü n d u n g s ­
v e r s a m m l u n g n a c h d e m L o k a l „ Z u m 
A m t s g e r i c h t " g e l a d e n , e r s c h i e n e n w a r e n 
a b e r v i e l m e h r . E s w u r d e e i n v o r l ä u f i g e r 
V o r s t a n d g e w ä h l t . W e i t e r e o s t p r e u ß i s c h e 
L a n d s l e u t e , d e r e n A n s c h r i f t e n v o n e i n i ­
g e n o s t p r e u ß i s c h e n F r a u e n a u f d e m 
F l ü c h t l i n g s a m t e r m i t t e l t w o r d e n w a r e n , 
w u r d e n d a n n n o c h s p ä t e r b e n a c h r i c h t i g t . 

D i e B e g e i s t e r u n g u n d A r b e i t s f r e u d e 
d e r e r s t e n M i t g l i e d e r w a r s o g r o ß , d a ß , 
d u r c h d a s B e i s p i e l d e r O s t p r e u ß e n a n ­
g e f e u e r t , a u c h V e r t r i e b e n e a u s P o m m e r n 
u n d S c h l e s i e n d a r a n g i n g e n , l a n d s m a n n ­
s c h a f t l i c h e G r u p p e n z u g r ü n d e n , d i e 
h e u t e s c h o n e i f r i g a n d e r A r b e i t s i n d . 

D i e e r s t e V e r a n s t a l t u n g d e r i n M ü l ­
h e i m / R u h r l e b e n d e n O s t p r e u ß e n f a n d a m 
9. O k t o b e r i n e i n e m d e r g r ö ß t e n S ä l e d e r 
I n n e n s t a d t s t a t t . B e r e i t s e i n e h a l b e 
S t u n d e v o r d e r f e s t g e s e t z t e n Z e i t w a r 
d e r S a a l s o ü b e r s e t z t , d a ß n o c h w e i t e r e 
R ä u m e h i n z u g e z o g e n w e r d e n m u ß t e n . 
U m 16 U h r w a r d a n n k e i n f r e i e r S t u h l 
m e h r a u f z u t r e i b e n , u n d u n s e r e L a n d s ­
l e u t e d r ä n g t e n s i c h i n d e n G ä n g e n u n d 
a n d e n W ä n d e n . D i e T e m p e r a t u r i m S a a l 
e r r e i c h t e e i n e u n g l a u b l i c h e H ö h e , a b e r 
u n s e r e O s t p r e u ß e n h i e l t e n a u s u n d l a u s c h ­
t e n m i t f r o h e n A u g e n u n d w a c h e m H e r ­
z e n d e n W o r t e n d e r R e d n e r , d e n H e i m a t ­
l i e d e r n d e s M ä n n e r g e s a n g v e r e i n s M V o r -
w ä r t s " u n d d e n D e k l a m a t i o n e n z w e i e r 
o s t p r e u ß i s c h e r M a r j e l l c h e n . A u c h O s t ­
p r e u ß e n a u s O b e r h a u s e n u n d E s s e n 
w a r e n e r s c h i e n e n , d a n n a u c h d i e V o r ­
s i t z e n d e n d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n 
G r u p p e n d e r a n d e r e n V e r t r i e b e n e n . 
U n s e r L a n d s m a n n H a n s F i s c h e r , K u n s t ­
m a l e r a u s K ö n i g s b e r g P r . , h a t t e m i t s e i ­
n e n G e m ä l d e n o s t p r e u ß i s c h e A t m o ­
s p h ä r e i n d e n S a a l g e z a u b e r t . E i n i g e g e ­
m e i n s a m g e s u n g e n e H e i m a t l i e d e r l e i t e ­
t e n z u d e m g e s e l l i g e n T e i l ü b e r . D e r 
V o r s t a n d d e r O s t p r e u ß e n g r u p p e h a t t e 
a m S c h l u ß d e s F e s t e s d i e F r e u d e , f e s t z u ­
s t e l l e n , d a ß a l l e T e i l n e h m e r M i t g l i e d e r 
d e r O s t p r e u ß e n g r u p p e g e w o r d e n w a r e n . 
M a n h a t t e s i c h w i e i n e i n e r g r o ß e n F a ­
m i l i e z u H a u s e g e f ü h l t . O t t o S t o r c k . 

Z u s a m m e n s c h l u ß d e r O s t p r e u ß e n 
i n D ü s s e l d o r f 

I n n e r h a l b d e r I n t e r e s s e n v e r e i n i g u n g 
d e r F l ü c h t l i n g e i n D ü s s e l d o r f b e s t e h t 
s e i t l ä n g e r e r Z e i t a u c h e i n e G r u p p e d e r 
O s t p r e u ß e n . D i e l e t z t e Z u s a m m e n k u n f t 
d i e s e r O s t p r e u ß e n f a n d a m 7. O k t o b e r 
s t a t t . O b e r s t d e r S c h u t z p o l i z e i a . D . R e i ­
m a n n h i e l t e i n e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r 
d i e o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t , d e n e r m i t 
e i n i g e n n e t t e n W i t z c h e n , A n e k d o t e n u n d 
G e d i c h t e n i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t 
w ü r z t e . B e i d e r v o r a u f g e g a n g e n e n V o r ­
s t a n d s w a h l w a r E r i c h G r l m o n i z u m V o r ­
s i t z e n d e n g e w ä h l t w o r d e n . ( A n s c h r i f t 
D ü s s e l d o r f , B r u n n e n s t r a ß e 65). A m 9. O k ­
t o b e r f a n d e n i n m e h r e r e n L o k a l e n d e r 
S t a d t n a c h d e r g r o ß e n K u n d g e b u n g Z u ­
s a m m e n k ü n f t e d e r O s t p r e u ß e n j t a t t , a u f 
d e n e n d e r O s t p r e u ß e n c h o r , d e r a u c h d i e 
K u n d g e b u n g d u r c h s e i n e D a r b i e t u n g e n 
v e r s c h ö n t h a t t e , H e i m a t l i e d e r s a n g . 

I . . i n d s l e u t e , d i e i n a n d e r e n O r t e n d e s 
L a n d e s N o r d r h e i n - W e s t f a l e n O s t p r e u ß e n -
g r u p p e u l e i t e n o d e r z u b i l d e n b e r e i t s i n d , 
w e r d e n g e b e t e n , i h r e A n s c h r i f t a n d i e 
o b e i g e n a n n t e A d r e s s e m i t z u t e i l e n . 

V e r e i n z u r P f l e g e o s t d e u t s c h e r K u l t u r 
i n M a i n z . 

A u c h i n M a i n z l e b e n O s t p r e u ß e n u n d 
s i e s c h l ö s s e n s i c h i m V e r e i n z u r P f l e g e 
o s t d e u t s c h e r K u l t u r g e m e i n s a m m i t a n ­
d e r e n L a n d s m a n n s c h a f t e n z u s a m m e n . D e r 
16. O k t o b e r w a r d e n O s t p r e u ß e n g e w i d ­
m e t . D a s P r o g r a m m s t a n d a u f h o h e r 
k ü n s t l e r i s c h e r S t u f e . G e r d a M ü l l e r - E l m a u 
u n d H e r b e r t S c h r ö t e r s a n g e n D u e t t e a u s 
„ F i g a r o s H o c h z e i t " u n d „ D i e Z a u b e r ­
flöte"; a m K l a v i e r b e g l e i t e t e C h a r l o t t e 
F r e i e r . M o z a r t i s t z w a r k e i n O s t p r e u ß e , 
a b e r s e i n e W e r k e l i e b t j e d e r , g e n a u w i e 
A g n e s M i e g e l , d i e g r o ß e D i c h t e r i n , a m 
R h e i n g e s c h ä t z t w i r d . H e r z l i c h e r B e i f a l l 
d a n k t e d e n K ü n s t l e r n . G e r t r u d K u n z e 
e r z ä h l t e i n s c h l i c h t e r W e i s e v o n d e r v e r ­
l o r e n e n H e i m a t , i h r e n s c h w e i g e n d e n 
W ä l d e r n , d e n g l i t z e r n d e n S e e n , d e m 
L a n d a m M e e r u n d d e n a l t e n S t ä d t e n ; 
s i e s p r a c h v o n d e r T r e u e u n d E h r l i c h ­
k e i t d e s o s t p r e u ß i s c h e n M e n s c h e n . Z w e i 

G e d i c h t e v o n A g n e s M i e g e l b e e n d e t e n 
d e n e r s t e n , d e n s o z u s a g e n e r n s t e n T e i l . 
D a n a c h k a m F r i t z S c h n e i d e r e i t i n 
„ P l a t t " u n d l ö s t e H e i t e r k e i t b e i j e d e m 
Z u h ö r e r a u s . W o h l s e l t e n h a b e n O s t ­
p r e u ß e n i n d e r F r e m d e s o h e r z l i c h g e ­
l a c h t . M i t d e m g e m e i n s a m e n L i e d 
„ A e n n c h e n v o n T h a r a u " s c h l o ß e n d i e 
D a r b i e t u n g e n . N a t ü r l i c h d a c h t e k e i n e r 
a n s H e i m g e h e n . J e t z t w u r d e e s g e m ü t ­
l i c h , u n d m a n t a u s c h t e E r i n n e r u n g e n 
a u s , e r z ä h l t e v o n d a h e i m , u n d j e d e r 
b e k a n n t e : e s k o m m e , w a s m a g , d e r H e i ­
m a t h a l t e n w i r e w i g e T r e u e ! 

G r e t e N i e b o j . 

A u c h i m T a u n u s t r e f f e n s i c h O s t p r e u ß e n 
A m S o n n t a g , d e m 2. O k t o b e r , f a n d i n 

J d s t e i n ( T a u n u s ) e i n l a n d s m a n n s c h a f t ­
l i c h e s T r e f f e n d e r O s t p r e u ß e n u n d d e r 
a n d e r e n L a n d s l e u t e a u s d e n G e b i e t e n 
ö s t l i c h d e r O d e r - N e i ß e s t a t t . C a r l H a r d t , 
A l l e n s t e i n , f ü h r t e b e i d e r B e s i c h t i g u n g 
d e r p r a c h t v o l l e n U n i o n s k i r c h e . A n d e r 
g e m e i n s a m e n K a f f e e t a f e l b e g r ü ß t e 
L a n d s m a n n S e m b i l l - K ö n i g s b e r g d i e z a h l ­
r e i c h E r s c h i e n e n e n . L a n d s m a n n H a r d t 
h a t t e f ü r e i n g u t e s U n t e r h a l t u n g s p r o ­
g r a m m g e s o r g t . N e b e n d e n m u s i k a l i s c h e n 
D a r b i e t u n g e n u n d g e m e i n s a m g e s u n g e ­
n e n H e i m a t l i e d e r n w u r d e n n o c h b e s i n n ­
l i c h e u n d h e i t e r e H e i m a t g e d i c h t e v o r g e ­
t r a g e n . Z u m A b s c h l u ß d e s w o h l g e l u n ­
g e n e n T r e f f e n s g a b e s e i n e n T a n z . — 
W e i t e r e Z u s a m m e n k ü n f t e f i n d e n s t a t t 
a n j e d e m e r s t e n F r e i t a g d e s M o n a t s u m 
20 U h r i m H o t e l z u m G o l d e n e n L a m m . 

A u c h U n t e r f r a n k e n h a t e i n e n 
O s t p r e u ß e n - B u n d . 

A u f d e m z w e i t e n T r e f f e n d e r H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n a u s O s t - u n d W e s t p r e u ­
ß e n i n W ü r z b u r g a m 14. S e p t e m b e r 
w u r d e d e r B u n d d e r O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n i n U n t e r f r a n k e n g e g r ü n d e t . 
A l s e r s t e V o r s i t z e n d e w u r d e e i n s t i m m i g 
F r a u S c h r ö d e r g e w ä h l t ; d e r s t a r k e B e i ­
f a l l z u i h r e r W a h l w a r d e r A u s d r u c k 
d e s D a n k e s d e r V e r t r i e b e n e n f ü r i h r e 
s e l b s t l o s e u n d e r f o l g r e i c h e A r b e i t z u m 
W o h l e d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n . D e r 

Ostpreußen im 
I m F i c h t e l g e b i r g e — w i e ü b e r h a u p t i n 

B a y e r n — b i l d e n d i e O s t p r e u ß e n u n t e r 
a l l e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n d i e M i n d e r h e i t . 
G r ö ß e r e G r u p p e n v o n O s t p r e u ß e n l e b e n 
u n t e r m e n s c h e n u n w ü r d i g e n V e r h ä l t n i s ­
s e n i n d e n N o t s t a n d s g e b i e t e n d e s B a y e ­
r i s c h e n W a l d e s . D e n s t ä r k s t e n A n t e i l d e r 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n s t e l l e n i n B a y e r n 
d i e S u d e t e n d e u t s c h e n m i t r u n d e i n e r 
M i l l i o n , i h n e n f o l g e n d i e S c h l e s i e r m i t 
550 000. d a n n d i e O s t d e u t s c h e n i m „ e n g e ­
r e n " S i n n e . A u s p r a k t i s c h e n G r ü n d e n 
h a b e n s i c h d e s h a l b i m F i c h t e l g e b i r g e d i e 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n a u s d e n G e b i e t e n 
ö s t l i c h d e r O d e r - N e i ß e - L i n i e e i n s c h l i e ß ­
l i c h d e r B a l t i k u m - u n d A u s l a n d s d e u t ­
s c h e n d e s O s t e n s u n d S ü d o s t e n s z u 
O r t s - u n d K r e i s v e r e i n e n u n t e r d e r g e ­
m e i n s a m e n B e z e i c h n u n g „ V e r e i n d e r 
O s t l a n d d e u t s c h e n " z u s a m m e n g e s c h l o s s e n . 
U n t e r i h n e n i s t d e r V e r e i n d e r O s t l a n d ­
d e u t s c h e n i n W u n s i e d e l ( z u g l e i c h a l s 
S p i t z e d e r K r e i s a r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r 
F l ü c h t l i n g e f ü r d i e K r e i s e W u n s i e d e l 
u n d M a r k t r e d w i t z ) u n t e r L e i t u n g v o n 
D r . J o a c h i m B o r n g r ä b e r a u f k u l t u r p o l i ­
t i s c h e m G e b i e t u n d k o m m u n a l p o l i t i s c h 
g a n z b e s o n d e r s r ü h r i g u n d e r f o l g r e i c h . 

M i t d e n a n f a s t a l l e n O r t e n g l e i c h ­
z e i t i g b e s t e h e n d e n H i l f s - u n d K u l t u r ­
v e r e i n e n d e r S u d e t e n d e u t s c h e n a r b e i t e n 
d i e O s t d e u t s c h e n i n a l l g e m e i n r e c h t l i c h e n 
u n d s o z i a l e n F l ü c h t l i n g s f r a g e n i n v o r ­
b i l d l i c h e r G e m e i n s c h a f t z u s a m m e n ; i h r e 
b e s o n d e r e n l a n d s m a n n s c h a f t l l c h e n I n t e r ­
e s s e n , b e h a n d e l n s i e g e t r e n n t . D i e a n ­
d e r n o r t s i n D e u t s c h l a n d — u . a . a u c h 
i n K r e i s e n d e r f r e i e n E r w a c h s e n e n ­
b i l d u n g u n d V o l k s s c h u l a r b e i t — b e k l a g t e 
„ A b k a p s e l u n g d e r F l ü c h t l i n g s v e r e i n e " b e ­
s t e h t i m F i c h t e l g e b i r g e n i c h t . I m G e ­
g e n t e i l : E s i s t a u c h v o n f ü h r e n d e n E i n ­
h e i m i s c h e n a n e r k a n n t w o r d e n , d a ß d i e 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n e i n b e a c h t l i c h e s „ g e i ­
s t i g e s K a p i t a l " m i t g e b r a c h t , e i n e l e b e n , 
d i g e k u l t u r e l l e I n i t i a t i v e i n i h r e r n e u e n 
H e i m a t e n t w i c k e l t u n d i n g e g e n s e i t i g e r 
B e f r u c h t u n g d e m h e i m i s c h e n K u l t u r -
u n d W i r t s c h a f t s l e b e n n e u e n A u f t r i e b 
g e g e b e n h a b e n . 

I n n e r h a l b d e s V e r e i n s d e r O s t l a n d ­
d e u t s c h e n b i l d e n d i e o s t p r e u ß i ­
s c h e n L a n d s l e u t e z w a n g l o s e A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t e n z u r F ö r d e r u n g i h r e r b e ­
s o n d e r e n B e l a n g e . D i e s e A r b e l t s g e m e i n -

B u n d h a t s i c h v o r a l l e m d i e P f l e g e d e r 
h e i m a t l i c h e n K u l t u r u n d G e s e l l i g k e i t 
z u m Z i e l g e s e t z t . D a r ü b e r h i n a u s s o l l 
d u r c h e i n e g u t e Z u s a m m e n a r b e i t m i t 
d e n E i n h e i m i s c h e n u n d v o r a l l e m d u r c h 
g e g e n s e i t i g e H i l f e d e r O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n s e l b s t e i n e B e s s e r u n g d e r L a g e 
d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n e r r e i c h t w e r d e n . 
E s w u r d e b e s c h l o s s e n , m o n a t l i c h e i n m a l 
T r e f f e n z u v e r a n s t a l t e n u n d z w a r a n 
j e d e m e r s t e n S o n n a b e n d i m M o n a t ; d a r ­
ü b e r h i n a u s s o l l e n n a c h b e s o n d e r e r B e ­
k a n n t m a c h u n g v i e r t e l j ä h r l i c h V e r a n s t a l ­
t u n g e n i n g r ö ß e r e m R a h m e n v o r s i c h 
g e h e n . D i e G e s c h ä f t s s t e l l e d e s B u n d e s 
b e f i n d e t s i c h b e i F r a u S c h r ö d e r , W ü r z ­
b u r g , F r i e d r i c h - S p e e s t r a ß e 50, T e l . 6674; 
d o r t h i n s i n d N e u a n m e l d u n g e n u n d R ü d e ­
f r a g e n z u r i c h t e n . D a s n ä c h s t e T r e f f e n 
f i n d e t s t a t t a m S o n n a b e n d , d e m 5. N o ­
v e m b e r , u m 16 U h r i n W ü r z b u r g i m 
P l a t z ' s c h e n G a r t e n , F r i e d r i c h - E b e r t -
R i n g . 

E i n e O s t p r e u ß e n g r u p p e 
i n R o t h e n b u r g o b d e r T a u b e r g e g r ü n d e t . 

A m T a g d e r H e i m a t w u r d e f ü r R o t h e n ­
b u r g o b d e r T a u b e r u n d s e i n e n K r e i s 
i m G a s t h o f „ Z u m g o l d e n e n L a m m " d i e 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e d e r O s t -
u n d W e s t p r e u ß e n , D a n z i g e r u n d P o m ­
m e r n g e g r ü n d e t . D e r e r s t e V o r s i t z e n d e 
d e s K r e i s v e r b a n d e s d e r N o t g e m e i n s e h a f t 
D r . B a y e r s d ö r f e r ( K ö n i g s b e r g ) s p r a c h 
ü b e r Z i e l u n d Z w e c k d e s l a n d s m a n n ­
s c h a f t l i c h e n Z u s a m m e n s c h l u s s e s ; v o r 
a l l e n D i n g e n m ü s s e i n d e r J u g e n d d i e 
L i e b e z u r v e r l o r e n e n H e i m a t e r h a l t e n 
u n d , w o s i e i m S c h w i n d e n i s t , v o n 
n e u e m g e w e c k t w e r d e n . A u d i e i n e s o ­
z i a l e B e t r e u u n g w i r d i n E r w ä g u n g g e ­
z o g e n . D e r V o r s t a n d w u r d e w i e f o l g t 
g e b i l d e t : e r s t e r V o r s i t z e n d e r : E r n s t R e i n ­
h a r d K r o l z i g ( P a s s e n h e i m ) , S t e l l v e r t r e t e r 
F r a u G e r t r u d K l a t t ( A n g e r b u r g ) , w e i t e r e 
M i t g l i e d e r H a n s T e t z l a f f ( N e u t e i c h -
D a n z i g ) , H e i n z L o o f ( M i s d r o y ) u n d E r ­
w i n S c h l o h s e ( K ö n i g s b e r g ) . S c h r i f t f ü h r e r 
i s t W a l t e r R a e t z e l ( K ö n i g s b e r g ) , K a s s e n ­
w a r t H e r b e r t J o s t i s ( I n t e r b u r g ) . D i e A n ­
s c h r i f t d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e 
i s t : R o t h e n b u r g o b d e r T a u b e r , E r l -
b a c h e r s t r . 12. B e i K a f f e e u n d K u c h e n , 
L i e d - u n d G e d i c h t v o r t r ä g e n u n d d e m 
A u s t a u s d i w e h m ü t i g e r E r i n n e r u n g e n 
w a r m a n n o c h l a n g e b e i s a m m e n . 

Fichtelgebirge 
s c h a f f e n z ä h l e n i n k l e i n e r e n O r t s g r u p ­
p e n o f t n u r f ü n f b i s d r e i ß i g M e n s c h e n , 
i n W u n s i e d e l , S e l b , M a r k t ­
r e d w i t z , H o f , C o b u r g u n d 
B a y r e u t h j e d o c h b e r e i t s Z u s a m m e n ­
s c h l ü s s e u n d z u m T e i l s e l b s t ä n d i g e o s t ­
p r e u ß i s c h e L a n d s m a n n s c h a f t e n m i t ü b e r 
h u n d e r t u n d m e h r M i t g l i e d e r n . E b e n s o 
b e s t e h e n i n d e n F l ü c h t l i n g s - L e h r e r -
g e m e i n s c h a f t e n . d e r o b e r f r ä n k i s c h e n u n d 
O b e r p f ä l z i s c h e n K r e i s e ( Z e n t r a l e A m b e r g , 
O p f . ) b e s o n d e r e o s t p r e u ß i s c h e l a n d s ­
m a n n s c h a f t l i c h e Z u s a m m e n h a l t e z u r P f l e ­
g e d e s h e i m i s c h e n B r a u c h t u m s . D e r n a c h 
d e m Z u s a m m e n b r u c h v o n 1945 e i f r i g 
t ä t i g e H e i m a t v e r e i n d e r O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n i n B a y r e u t h ( L e i t u n g C . H . 
D e h n - d e R e s 6 e , K ö n i g s b e r g , u n d B e r n ­
h a r d D o m b r o w s k i , B r a u n s b e r g ) , g a b a l s 
S p i t z e n g r u p p e a l l e r O s t p r e u ß e n i n N o r d ­
b a y e r n e i n e i g e n e s M i t t e i l u n g s b l a t t h e r ­
a u s . S e i t E r s c h e i n e n u n s e r e s ü b e r z o n a ­
l e n „ W i r O s t p r e u ß e n " w u r d e d i e 
H e r a u s g a b e d e r B a y r e u t h e r M i t t e i l u n g e n 
z u g u n s t e n d e s E i n i g u n g s g e d a n k e n s e i n ­
g e s t e l l t . 

I n H o f ( S a a l e ) h a t d i e N o t g e m e i n s c h a f t 
d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n ( V o r s i t z e n d e r 
E r n s t L e n e w e i t ) b e r e i t s m e h r e r e g r ö ß e r e 
T r e f f e n d u r c h g e f ü h r t , d i e z u l e t z t v o n 
ü b e r 300 L a n d s l e u t e n b e s u c h t w a r e n , 
u n d a u s g e z e i c h n e t e g r ö ß e r e g e s e l l i g e 
V e r a n s a l t u n g e n m i t w e r t v o l l e m P r o ­
g r a m m a u f g e z o g e n . I n ä h n l i c h e r W e i s e 
a r b e i t e n d i e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n u n ­
t e r E w a l d S u l i m m a ( O r t e i s b u r g ) i n d e r 
J e a n - P a u l - S t a d t W u n s i e d e l . I n M a r k t -
l e u t h e n b e i W u n s i e d e l s t e l l t e n s i c h o s t ­
p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e i n d e n D i e n s t d e s 
V o i k s b i l d u n g s w e r k e s u n d d e s F i c h t e l -
g e b i r g s v e r e i n s u n d w a r b e n u n t e r d e m 
L e i t g e d a n k e n „ D i e B r ü c k e " ( V o n 
M e m e l b i s z u m F i c h t e l g e b i r g e ) f ü r g e ­
g e n s e i t i g e s V e r s t e h e n u n t e r E i n h e i m i ­
s c h e n u n d V e r t r i e b e n e n . D i e s e r A b s i c h t 
d i e n t e n u . a . V o r t r ä g e v o n L e h r e r P a u l 
K l u k e ( K ö n i g s b e r g ) U b e r „ D i e g e i s t i g e 
u n d w i r t s c h a f t l i c h e L e i s t u n g O s t d e u t s c h ­
l a n d s " u n d ü b e r „ O b e r f r ä n k i s c h e E i n ­
flüsse i n d e r S i e d l u n g s g e s c h i c h t e S c h l e ­
s i e n s u n d O s t p r e u ß e n s " . D e r M a r k t l e u -
t h e n e r V e r e i n d e r O s t l a n d d e u t s c h e n e r ­
f a ß t j e d e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n , d i e 
M i t t e l l o s e n a u c h o h n e B e i t r a g s z a h l u n g . 
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Ostpreußisches Erntedankfest in Württemberg 
H a u p t a u f g a b e n s i n d z u r Z e i t V o r a r b e i t e n 
f ü r e i n e B a u g e n o s s e n s c h a f t u n d f ü r g e ­
n o s s e n s c h a f t l i c h e S e l b s t h i l f e z u r G r ü n ­
d u n g n e u e r F l ü c h t l i n g s e x i s t e n z e n . E i n 
H e i m a t a b e n d u n t e r M i t w i r k u n g v o n E i n ­
h e i m i s c h e n u n d d e s s c h l e s i s c h e n D i c h t e r s 
R i c h a r d A n t o n ( K r u m m h ü b e l ) v e r s u c h t e 
e b e n f a l l s u n t e r d e m L e i t g e d a n k e n „ D i e 
B r ü c k e" m i t o s t p r e u ß i s c h e n , s c h l e s i ­
s c h e n , o b e r f r ä n k i s c h e n u n d s u d e t e n d e u t ­
s c h e n V o l k s l i e d e r n , m i t M u n d a r t h u m o r , 
V e r g l e i c h e n m i t O t t s - u n d F a m i l i e n ­
n a m e n u n d R ü c k b l i c k e n i n d i e Z e i t d e r 
O s t k o l o n i s a t i o n (1200—1500) b e i d e n E i n ­
h e i m i s c h e n d i e g e s c h i c h t l i c h e E r i n n e r u n g 
d a f ü r z u w e c k e n , d a ß d i e V e r t r i e b e n e n 
v o n h e u t e d i e u n g l ü c k l i c h r ü c k k e h r e n d e n 
E n k e l d e r f r ä n k i s c h e n u n d n i e d e r ­
d e u t s c h e n O s t l a n d f a h r e r d e s 13. u n d 14. 
J a h r h u n d e r t s s i n d . S o l c h e V e r a n s t a l t u n ­
g e n b e w e i s e n , d a ß g e s c h i c h t l i c h e E r ­
k e n n t n i s s e g e e i g n e t s i n d , U n d u l d s a m k e i t 
u n d V e r s t ä n d r i i s l o s i g k e i t a u f z u l o c k e r n 
u n d z u m e n s c h l i c h - s o z i a l e r H i l f s b e r e i t ­
s c h a f t h i n z u f ü h r e n , w i e g e r a d e E i n h e i ­
m i s c h e u n a u f g e f o r d e r t b e z e u g t e n . H i e r 
l i e g t e i n d a n k b a r e s A u f g a b e n g e b i e t f ü r 
a l l e L a n d s m a n n s c h a f t e n d e r V e r t r i e b e ­
n e n : D i e g e w a c h s e n e o s t d e u t s c h e E i g e n ­
a r t w a h r e n u n d d e n n e u e n W o h n u n g -
g e b e r u n d N a c h b a r n „ v e r s t e h e n " ! 
N i c h t „ a b k a p s e l n " , s o n d e r n 
ü b e r t r e n n e n d e U f e r v e r e i n i ­
g e n d e B r ü c k e n b a u e n ! P . K l u k e . 

„ W i r h e i ß e n e u c h h o f f e n ! " 
N a c h d e r K u n d g e b u n g z u m T a g d e r 

H e i m a t i m E h r e n h o f d e s S c h l o s s e s i n 
C o b u r g , d i e v o n d e n i n e i n e r A r . 
b e i t s g e m e i n s c h a f t z u s a m m e n g e s c h l o s s e ­
n e n L a n d s m a n n s c h a f t e n v e r a n s t a l t e t 
w u r d e u n d b e i d e r D r . W e b e r v o n d e n 
S u d e t e n d e u t s c h e n d i e A n s p r a c h e h i e l t , 
v e r s a m m e l t e n s i c h d i e h e i m a t v e r t r i e b e ­
n e n O s t p r e u ß e n z u e i n e m T r e f f e n i m 
G a s t h o f z u m L ö w e n . D e r g e m e i n s a m e 
G e s a n g u n s e r e s H e i m a t l i e d e s „ L a n d d e r 
d u n k l e n W ä l d e r " u n d e i n V o r s p r u c h l e i ­
t e t e n d i e F e i e r s t u n d e e i n . D e r O b m a n n 
B r a n d t n e r e r i n n e r t e a n d i e v i e l e n G o e ­
t h e f e i e r n u n d l e g t e s e i n e r A n s p r a c h e e i n 
W o r t v o n G o e t h e z u G r u n d e : „ W i r h e i ­
ß e n e u c h h o f f e n ! " U n s e r e n ä c h s t e H o f f ­
n u n g i s t a u f e i n e f r u c h t b r i n g e n d e A r ­
b e i t i n d e m n e u e n B u n d e s t a g g e l i c h t e t , 
d a m i t d a s U n r e c h t a n d e n V e r t r i e b e n e n 
e n d l i c h b e s e i t i g t u n d u n s e r e b e r e c h t i g ­
t e n w i r t s c h a f t l i c h e n u n d s o z i a l e n F o r ­
d e r u n g e n e r f ü l l t w e i d e n . D a n n s p r a c h 
d e r R e d n e r ü b e r d i e N o t w e n d i g k e i t d e r 
Z u s a m m e n f a s s u n g a l l e r V e r t r i e b e n e n i n 
L a n d s m a n n s c h a f t e n , w a s z u r E r r e i c h u n g 
u n s e r e s F e r n z i e l e s a u f R ü c k g a b e d e r 
H e i m a t v o n e n t s c h e i d e n d e r B e d e u t u n g 
i s t . D i e K o n z e r t s ä n g e r i n B r u n h i l d e L u ­
t h e r , e i n e g e b ü r t i g e O s t p r e u ß i n , b r a c h t e 
n u n m e h r e i n i g e L i e d e r z u G e h ö r , d i e 
m i t g r o ß e m B e i f a l l a u f g e n o m m e n w u r ­
d e n . D e r V o r s t a n d w u r d e d u r c h d i e 
, / a h l e i n e s S t e l l v e r t r e t e r s f ü r d e n O b ­

m a n n ( L a n d s m a n n W i l h . K o r n ) e r w e i ­
t e r t ; e s w u r d e e i n b e s o n d e r e K u l t u r ­
a u s s c h u ß g e b i l d e t , d e m F r a u C h a r l o t t e 
H e n k e l , F r l . U l r i k e F a s t n a c h t , H e r r E b e l 
u n d H e r r C z y p u l l a n g e h ö r e n . E r s t m a l i g 
g e l a n g t e e i n T h e a t e r s t ü c k z u r A u f f ü h ­
r u n g : „ U n d w i e d e r g r ü n t d e r L i n d e n ­
b a u m " , d a s d i e V e r b u n d e n h e i t m i t d e r 
h e i m a t l i c h e n S c h o l l e z u m G r u n d g e d a n ­
k e n h a t . E i n e g r o ß e U e b e r r a s c h u n g b i l ­
d e t e z u m S c h l u ß e i n e r e i c h h a l t i g e T o m ­
b o l a m i t 50 G e w i n n e n . S o w a r a u c h d i e ­
s e s T r e f f e n w i e d e r e i n v o l l e r E r f o l g ; 
a l l e E r s c h i e n e n e n h a t t e n f ü r e i n p a a r 
S t u n d e n d e n g r a u e n A l l t a g u n d a l l e 
S o r g e n v e r g e s s e n . 

F ü r e i n e b e s s e r e Z u k u n f t . 

E s w a r e n f e s t l i c h e S t u n d e n , w e l c h e d i e 
o s t d e u t s c h e n L a n d s l e u t e i n O b e r -
a m m e r g a u b e i der K u n d g e b u n g 
z u m T a g d e r H e i m a t v e r l e b t e n . G e m e i n ­
s a m w u r d e n H e i m a t l i e d e r g e s u n d e n . D r . 
B e c k m a n n , f r ü h e r G u t t s t a d t , w i e s a u f 
d i e b e s o n d e r e B e d e u t u n g d i e s e s T a g e s 
h i n . F r i t z N e u m a n n , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
l e g t e i n l ä n g e r e n A u s f ü h r u n g e n u n s e r n 
A n s p r u c h a u f u n s e r e H e i m a t d a r . W i r 
w e r d e n a u c h w e i t e r h i n d i e g r o ß e B e ­
w ä h r u n g s p r o b e ü b e r s t e h e n m i t d e m B e ­
w u ß t s e i n , d a ß e i n e b e s s e r e Z u k u n f t u n ­
s e r e r h a r r t . I n e i n e r M i n u t e s t i l l e n G e ­
d e n k e n s u n d b e i d e m L i e d e „ I c h h a b 
m i c h e r g e b e n " w a r e n a l l e A n w e s e n d e n 
i n d e r H e i m a t u n d b e i d e n L a n d s l c u t e n , 
d i e d o r t i h r L e b e n g e l a s s e n h a b e n o d e r 
j e t z t n o c h d o r t l e b e n . U m r a h m t w u r d e 
d i e s e F e i e r s t u n d e m i t G e d i c h t e n u n d 
L i e d e r n , d i e v o n L a n d s l e u t e n v o r g e t r a ­
gen w u r d e n . 

I n H e i d e n h e i m i n W ü r t t e m b e r g h a t t e n 
d i e h e i m a t v e r t r i e b e n e n O s t p r e u ß e n , 
W e s t p r e u ß e n u n d P o m m e r n a m 1. O k ­
t o b e r i h r e M o n a t s v e r s a m m l u n g i n d e r 
„ E i n t r a c h t " z u e i n e m E r n t e d a n k f e s t a u s ­
g e s t a l t e t . E r n t e k r a n z u n d m i t h e r b s t ­
l i c h g e f ä r b t e m L a u b g e s c h m ü c k t e T i s c h e 
s c h a f f t e n e i n e a n h e i m e l n d e S t i m m u n g . 
L a n d s m a n n S c h m a d a l l a g e d a c h t e i m 
G r u ß w o r t d e r k ü r z l i c h v e r s t o r b e n e n 
L a n d s m ä n n i n F r i e d a G a u . D a r a u f g e ­
s t a l t e t e d i e J u g e n d g r u p p e m i t G e s ä n g e n 
u n d S p r ü c h e n d i e F e i e r d e s E r n t e d a n k ­
t a g e s . B r u n o D a m e r a u b e s c h w o r m i t 
s e i n e n R e i m e n t r a u l i c h e H e i m a t b i l d e r 
u n d v e r s e t z t e a l l e L a n d s l e u t e z u r ü c k 
n a c h O s t p r e u ß e n , w o m a n e c h t e , w a h r e 
E r n t e d a n k f e s t e b e g e h e n k o n n t e . L a n d s ­
m a n n S c h m a d a l l a b r a c h t e m i t s e i n e n 
W e i t e n e b e n f a l l s H e i m a t l i c h e s ; z u l e t z t 
t r u g e r d a s „ G e b e t d e r H e i m a t l o s e n " 
v o n O U f r i e d G r a f F i n c k e n s t e i n v o r . 

I m z w e i t e n T e i l d e s A b e n d s g a b B r u n o 
D a m e r a u e i n e n B e r i c h t ü b e r d a s H e i m a t ­
t r e f f e n d e i O s t d e u t s c h e n i n W a s s e r a l ­
f i n g e n , d a s e r a l s D e l e g i e r t e r d e r d r e i 
L a n d s m a n n s c h a f t e n h a t t e m i t e r l e b e n 
d ü r f e n . H ö h e p u n k t d i e s e s T r e f f e n s w a r 
d i e A n s p r a c h e v o n D r . S c h r e i b e r , d e r i n 
s e i n e r ü b e r z e u g e n d e n u n d k l a r e n A r t 
v o r a l l e m d a v o n g e s p r o c h e n h a t t e , d a ß 
w i r d i e s i t t l i c h e n M a ß s t ä b e , d i e w i r u n s 
d u r c h v i e l e G e n e r a t i o n e n h i n d u r c h g e ­
s c h a f f e n h a b e n , a u c h a n g e s i c h t s d e r N o t 
n i c h t a u f g e b e n d ü r f t e n . W e n n w i r d i e 
H e i m a t e i n m a l w i e d e r s e h e n , d a n n s o l l e n 
w i r s i e m i t k l a r e n u n d g u t e n A u g e n a n ­
s e h e n d ü r f e n . D e n A b s c h l u ß d i e s e s g u t ­
g e l u n g e n e n H e i m a t a b e n d s b i l d e t e e i n e 
v o n d e r J u g e n d g r u p p e a u s g e z e i c h n e t v o r ­
g e t r a g e n e S c h a r a d e i n v i e r B i l d e r n , d i e 
a u c h d i e v e r h ä r t e s t e n G e m ü t e r f ü r e i n e 
k u r z e Z e i t s p a n n e a l l e s S c h w e r e v e r ­
g e s s e n l i e ß . B e i r e g e m G e d a n k e n a u s ­
t a u s c h u n d b e i K l a v i e r - u n d H a r m o n i k a ­
k l ä n g e n s a ß m a n n o c h l a n g e b e i s a m m e n . 
— D i e n ä c h s t e V e r s a m m l u n g w u r d e f ü r 
S o n n a b e n d , d e n 12. N o v e m b e r , f e s t g e l e g t . 

E i n B ü h n e n b i l d v o m O s t s e e s t r a n d 
D i e N o r d o s t d e u t s c h e L a n d s m a n n s c h a f t 

E ß l i n g e n b e g i n g a m 24. S e p t e m b e r 
i m F ü r s t e n f e l d e r H o f i h r e i n j ä h r i g e s 
S t i f t u n g s f e s t . D e r L e i t e r d e r G r u p p e , 
P a u l C a s i m i r , t e i l t u n t e r a n d e r e m m i t , 
d a ß d i e M i t g l i e d e r z a h l i m V e r l a u f e 
e i n e s J a h r e s a u f d a s F ü n f f a c h e g e s t i e ­
g e n i s t , e i n B e w e i s d a f ü r , d a ß d e r Z u ­
s a m m e n s c h l u ß d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 

a u f l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e r G r u n d l a g e 
e i n n a t u r g e g e b e n e r u n d v o n d e n H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n s e l b s t g e w ü n s c h t e r i s t . 
D e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G e d a n k e m a r ­
s c h i e r t , u n d m a n s t e h e m i t t e n d r i n i n 
d i e s e r u n a u f h a l t s a m e n E n t w i c k l u n g . D i e 

D i e H a r z b u r g c r O s t p r e u ß e n , a n d i e 
IOOO v o m A e l t e s t e n b i s z u m J ü n g s t e n , 
s t e h e n i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t i n e i f r i ­
g e m W e t t b e w e r b m i t d e r ü b e r d r e i f a c h 
s t ä r k e r e n G r u p p e d e r S c h l e s i e r a m O r t , 
— a l l e b e i d e m i t d e n ü b r i g e n L a n d s ­
m a n n s c h a f t e n i n d e r O r t s g r u p p e d e s 
Z e n U a l v e r b a n d e s v e r e i n i g t . 

D a i s t e i n K ö n i g s b e r g e r S t a a t s a n w a l t 
u n d e i n B a n k f a c h m a n n , d i e s i c h d e r 
R e c h t s b e r a t u n g d e r v e r t r i e b e n e n u n d d e s 
K a s s e n w e s e n s i m V e r b a n d a n n e h m e n , 
e i n G u m b i n n e r , d e r d i e W i t t c h a f t s b e r a -
t u n g ü b e r n i m m t . D a i s t d i e m i t i h r e n 
73 J a h r e n n o c h ü b e r a u s r ü s t i g e u n d 
t ä t i g e H e i m a t d i c h t e r i n E r m i n i a v o n 
O l f e r s - B a t o c k i , d i e i m m e r w i e d e r e i n ­
m a l i m F r e u n d e s k r e i s e o d e r b e i H e i m a t ­
a b e n d e n a u s m r e n r e i c h e n E r i n n e r u n g e n 
e r z ä h l t , a u s a l l e n u n d n e u e n D i c h t u n ­
g e n l i e s t u n d v o r a l l e m m i t i h r e n G e ­
s c h i c h t e n i m n a t a n g e n s c h e n P l a t t ü b e r ­
a l l h e l l e F r e u d e e r w e c k t . N e b e n i h r a r ­
b e i l e t i h r e T o c h t e r H e d w i g v o n L o l -
h ö f f e l - T h a r a u m i t , s o v i e l e s i h r H a u s ­
h a l t u n d i h r e v i e r k l e i n e n K i n d e r e r ­
l a u b e n . V o r a l l e m i n d e m v o n i h r i n s 
L e b e n g e r u f e n e n O s t p r e u ß e n - S i n g k r e i s , 
d e s s e n K e r n a c h t j u n g e F r a u e n u n d 
M ä d c h e n a u s a l l e n v i e r E c k e n d e r H e i ­
m a t b i l d e n . 

I n d e r J u g e n d g r u p p e „ D e u t s c h e r 
O s t e n " , d i e z u r O r t s g r u p p e d e s Z e n t r a l ­
v e r b a n d e s g e h ö r t , s i n d e b e n s o w i e i n 
d e r e n L e i t u n g s e l b s t u n s e r e L a n d s l e u l e 
e r f r e u l i c h v o r a n . J u n g e n s a u s d e n K r e i ­
s e n I n s t e r b u r g , O r t e i s b u r g u n d H e i l s ­
b e r g , M ä d e l a u B a r t e n s t e i n , S t a l l u p ö n e n 
u n d G u m b i n n e n , M ä n n e r a u s K ö n i g s ­
b e r g . P r . E y l a u u n d M o h r u n g e n s i n d i n 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t w i e i n d e r V e r t r i c -
b c n e n - O r g a n i s a t i o n f ü h r e n d t ä t i g . U n d 
d i e H e i m a t a b e n d e , d i e a l l e p a a r W o c h e n 

A u s f ü h r u n g e n f a n d e n den l e b h a f t e n 
B e i f a l l der A n w e s e n d e n . 

D e r F e s t s a a l w a r in v o r b i l d l i c h e r Ge­
m e i n s c h a f t s a r b e i t h e r v o r r a g e n d a u s g e ­
s t a l t e t w o r d e n . E s w ü r d e z u w e i t f ü h ­
r e n , a u f a l l e E i n z e l h e i t e n e i n z u g e h e n . 
V o r a l l e m f r e u t e n s i c h d i e T e i l n e h m e r 
d e s F e s t e s a n d e m g r o ß e n B ü h n e n b i l d 
v o m O s t s e e s t r a n d : i m V o r d e r g r u n d s a h 
m a n F i s c h e i k ä h n e m i t K u r e n w i m p e l n , 
d a h i n t e r d a s l e u c h t e n d b l a u e M e e r u n d 
e i n e D ü n e n k e t t e , d a n e b e n e i n s c h ö n e s 
B i l d v o n d e r B u r g M a r i e n w e r d e r . A u s 
d e r r e i c h h a l t i g e n V o r t r a g s f o l g e f a n d e n 
b e s o n d e r s d i e v i e r s t i m m i g g e s u n g e n e n 
H e i m a t l i e d e r d e s G e m i s c h t e n C h o r s 
u n t e r L e i t u n g v o n H e r r n S c h m e i ß e r 
d e n B e i f a l l d e r G ä s t e . M a n b l i e b d a n n 
n o c h s o - m a n c h e S t u n d e f r ö h l i c h b e i ­
s a m m e n . W i r t s c h a f t l i c h s c h w e r k ä m p ­
f e n d e M e n s c h e n w i e w i r H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e , d i e w i r u n s u n t e r g r ö ß t e n S c h w i e ­
r i g k e i t e n e i n n e u e s L e b e n a u f b a u e n 
u n d g e s t a l t e n m ü s s e n , b r a u c h e n e i n m a l 
S t u n d e n f r o h e r E n t s p a n n u n g , d i e u n s 
n e u e K r ä f t e i n u n s e r m K a m p f u m s D a ­
s e i n g e b e n . 

V e r b u n d e n i n e i n e m e i n z i g e n G e d a n k e n 
A u c h i m K r e i s L e o n b e r g b e i 

S t u t t g a r t k o m m e n d i e O s t p r e u ß e n 
i n j e d e m M o n a t e i n m a l z u s a m m e n u n d 
f e i e r n i h r e n H e i m a t a b e n d . D i e O s t p r e u ­
ß e n s i n d d o r t n a t ü r l i c h n i c h t s o z a h l ­
r e i c h v e r t r e t e n w i e i n N o r d d e u t s c h l a n d , 
d o c h i s t d i e s e r H e i m a t a b e n d i m m e r v o n 
e t w a 50 L a n d s l e u l e n b e s u c h t . S i e b i l ­
d e n e i n e O s t p r e u ß e n g r u p p e i n n e r h a l b 
d e s L a n d e s v e r b a n d e s d e r v e r t r i e b e n e n 
D e u t s c h e n , w e l c h e d i e e i n z i g e g r o ß e 
O r g a n i s a t i o n d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
i n W ü r t t e m b e r g d a r s t e l l t u n d a l l e 
L a n d s m a n n s c h a f t e n u m f a ß t . D i e O s t ­
p r e u ß e n k o m m e n d o r t i m m e r a m e r s t e n 
M i t t w o c h i m M o n a t i n d e r G a s t w i r t ­
s c h a f t „ Z u r S o n n e " i n L e o n b e r g z u s a m ­
m e n . O s t p r e u ß i s c h e L i e d e r , G e d i c h t e 
u n d E r z ä h l u n g e n w e c h s e l n i n b u n t e r 
F o l g e . I m S o m m e r w u r d e n a u c h e i n i g e 
W a n d e r u n g e n i n d e n S c h w a r z w a l d 

d u r c h g e f ü h r t , j a s o g a r e i n e O m n i b u s -
S o n d e r f a h r t n a c h d e m B o d e n s e e . V i e l e 
a l t e B e k a n n t s c h a f t e n w u r d e n a u f d e m 
T r e f f e n n e u g e s c h l o s s e n , v i e l e H e i m a t -
o r i n n e r u n g e n a u s g e t a u s c h t . A u c h d o r t 
i n W ü r t t e m b e r g , w e i t w e g v o n d e r 
W a s s e r k a n t e , f ü h l e n s i c h d i e O s t p r e u ­
ß e n m i t a l l e n L a n d s l e u t e n v e r b u n d e n 
i n d e m G e d a n k e n , i n d e r H e i m a t r e c h t 
b a l d d a s W i e d e r s e h e n f e i e r n z u k ö n ­
n e n . D e n n d i e H o f f n u n g a u f d i e R ü c k ­
k e h r i n d i e a l t e H e i m a t t r a g e n a u c h d i e 
L a n d s l e u t e i n S ü d d e u t s c h l a n d i m H e r ­
z e n ; a u c h s i e w e r d e n d e n A n s p r u c h a u f 
d i e s e i h r e H e i m a t n i e m a l s a u f g e b e n . 

e i n m a l d i e L a n d s l e u t e g e s e l l i g v e r e i n e n , 
w e r d e n i m m e r g a n z a u s e i g e n e n M i t t e l n 
u n d K r ä f t e n b e s t r i t t e n . 

D e r l e t z t e A b e n d v e r e i n t e a n d i e z w e i ­
h u n d e r t z u g e s e l l i g e m B e i s a m m e n s e i n , 
d a s f ü r d i e L a n d s m a n n s c h a f t D r . E r i c h 
v o n L ö l h ö f f e l , d e r L e i t e r d e s F l ü c h t ­
l i n g s a m t e s d e r S t a d t , e i n l e i t e t e . E r 
s p r a c h d a v o n , w i e e s A u f g a b e d e r E l t e r n 
u n d G e s c h w i s t e r s e i n m u ß , u n s e r n 
J ü n g s t e n d a s a l t e H e i m a t l a n d l e b e n d i g 
z u e r h a l t e n , d a s d e n K l e i n s t e n u n t e r 
i h n e n k a u m n o c h e i g e n e , w i r k l i c h e V o r ­
s t e l l u n g i s t . W i e a u s B i l d e r n u n d G e ­
s c h i c h t e n , L i e d e r n u n d V e r s c h e n d a s 
H e i m a t h a u s u n d - d o r f . d e r H o f u n d 
s e i n e M e n s c h e n , d i e T i e r e d e r S t ä l l e . 
S a a t u n d E r n t e d e r F e l d e r , d a s K l i n g e n 
d e r S c h m i e d e u n d d e r T a k t v o n A x t 
u n d S ä g e e r s t e h t , u n d w i e d e m K i n d e 
a u c h i n d e r F r e m d e d a s f e r n e L a n d 
v o r A u g e n t r i t t u n d s e i n e M e n s c h e n 
u n d h e i m a t l i c h e n L e u t e v e r t r a u t w e r d e n . 
S c h ö n s t e A u f g a b e f ü r a l l e d i e , d i e v i e l ­
l e i c h t s e l b s t n i c h t m e h r h e i m k e h r e n 
w e r d e n u n d a l l i h r e L i e b e u n d G e d e n ­
k e n a l s E r b e i n d e n j u n g e n H e r z e n h i n ­
t e r l a s s e n k ö n n e n . I n l o s e m W e c h s e l v o n 
U n t e r h a l t u n g — a n k l e i n e n T i s c h e n , a n 
d e n e n m a n a u c h m a l d e n P l a t z w e c h ­
s e l t e , u m n e u e G e s i c h t e r k e n n e n z u l e r * 
n e n , d e n n n o c h k e n n e n s i c h k e i n e s w e g s 
a l l e u n t e r e i n a n d e r — u n d k l e i n e n V o r ­
t r ä g e n l i e f d e r A b e n d a b . D i e O s t p r e u ­
ß e n d e r J u g e n d g r u p p e h a t t e n d i e G e ­
s t a l t u n g ü b e r n o m m e n , s a n g e n e i n p a a r 
H e i m a t l i e d e r , s p r a c h e n e i n p a a r h e i m a t ­
l i c h e , a u c h p l a t t d e u t s c h e V e r s e , e r z ä h l ­
t e n e i n p a a r G e s c h i c h t e n , c r m l ä n d i s c h e . 
m a s u r i s d i e , m e m e l l ä n d i s c h e . U n d d a ß 
s i c h a u c h a u s d e n Z u h ö r e r n j e m a n d 
m e l d e t e , u m e i n g u t e s S t ü c k l e i n v o r z u ­
t r a g e n , w a r d e r b e s t e B e w e i s , w i e s e h r 
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e i n s o l c h e s a n s p r u c h s l o s e s B e i s a m m e n ­
s e i n a u c h o h n e g r o ß e K o s t e n u n d U m ­
s t ä n d e a u s s i c h s e l b s t h e r a u s w a c h s e n 
k a n n u n d j e d e m d a s f r o h e G e f ü h l i n 
s e i n e a r m s e l i g e F l ü c h t l i n g s b u d e m i t g i b t , 
d a ß e r e i n m a l w i e d e r e i n e n A b e n d l a n g 
d a h e i m w a r , — a u c h i n d e r F r e m d e . 

D e r S c h a t z m e i s t e r d e r O r t s g e m e i n s c h a f t 
B a d H a r z b u r g d e s Z e n t r a l v e r b a n d e s d e r 
v e r t r i e b e n e n D e u t s c h e n , K u r t W o i t z u c k , 
B a n k f a c h m a n n a u s K ö n i g s b e r g , b e g i n g 
v o r k u r z e m s e i n e s i l b e r n e H o c h z e i t . D i e 

l i e h s t a r k e r B e t e i l i g u n g d e r i n L ü b e c k 
l e b e n d e n o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e in 
s ä m t l i c h e n R ä u m e n d e s „ A t l a n t i c " d a s 
e r s t e G r ü n d u n g s f e s t d e r O s t p r e u ß e n -
G r u p p e L ü b e c k s t a t t . D e r V o r s i t z e n d e , 
D r . G i l l e - L ö t z e n , b e t o n t e i n s e i n e r R e d e , 
d a ß s i c h d i e L a n d s m a n n s c h a f t a u s k l e i n ­
s t e n A n f ä n g e n z u e i n e r g r o ß e n G e m e i n ­
s c h a f t v o n T a u s e n d e n v o n S c h i c k s a l s g e ­
n o s s e n e n t w i c k e l t h a t . E r f o r d e r t e d i e 
L a n d s l e u t e a u f , d i e L i e b e z u r r . l t e n H e i -
r n a t n i c h t z u v e r l i e r e n u n d d e n G l a u b e n 
a u f e i n e R ü c k k e h r a u f r e c h t z u e r h a l t e n . 
D r . G i l l e g e i ß e l t e m i t a l l e r S c h ä r f e d a s 
V e r h a l t e n d e r j e n i g e n E l e m e n v e , d i e a u s 
d e m u n s a n g e t a n e n u n r e c h t K a p i t a l s c h l a ­
g e n w o l l e n , b e t o n t e a b e r d i e B e r e i t ­
s c h a f t z u e i n e r f r i e d l i c h e n Z u s a m m e n ­
a r b e i t m i t d e r e i n h e i m i s c h e n B e v ö l k e ­
r u n g . E r s t d u r c h d i e G r ü n d u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t i s t e i n w i r k s a m e r Z u s a m ­
m e n s c h l u ß a l l e r v e r t r i e b e n e n L a n d s l e u t e 
e r r e i c h t w o r d e n , s o d a ß d i e b e r e c h t i g t e n 
F o r d e r u n g e n d i e s e r g r o ß e n G e m e i n s c h a f t 
v o n d e n s t a a t l i c h e n S t e l l e n n i c h t m e h r 
ü b e r h ö r t w e r d e n k ö n n e n . E r d a n k t e a l l e n 
M i t a r b e i t e r n f ü r i h r e n s e l b s t l o s e n E i n ­
s a t z , d u r c h d e n d i e s e r g r o ß e Z u s a m m e n ­
s c h l u ß e r s t e r m ö g l i c h t w o r d e n i s t . D u r c h 
d i e B e t r e u u n g s a r b e i t d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t i s t T a u s e n d e n v o n h i l f e s u c h e n d e n 
L a n d s l e u t e n in d i e s e m J a h r R a t u n d 
H i l f e z u t e i l g e w o r d e n . 

U m r a h m t w u r d e d i e R e d e v o n D a r b i e ­
t u n g e n d e s O s t p r e u ß e n - C h o r s u n t e r L e i ­
t u n g v o n G e r h a r t W i e m e r u n d d u r c h d i e 
o s t p r e u ß i s c h e K a p e l l e S t e i n b e c k . F e r n e r 
w i r k t e n m i t F r a u B e r t a N e h l s e n m i t i h r e r 
w o h l k l i n g e n d e n S t i m m e u n d G e r h a r d 
R o g a l s k i m i t s e i n e n z u H e r z e n g e h e n d e n 
R e z i t a t i o n e n . D e r A b e n d k l a n g i n e i n e m 
g e m ü t l i c h e n B e i s a m m e n s e i n a u s , b e i d e m 
a u c h d i e t a n z f r e u d i g e J u g e n d z u i h i e m 
R e c h t e k a m . 

B u n d d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n in 
L ü b e c k . I n L ü b e c k w u r d e a m 21. O k t o ­
b e r v o n O r g a n i s a t i o n e n d e r H e i m a t v e r -
t i i e b e n e n d e r B u n d d e r H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n K r e i s g e b i e t L ü b e c k e . V . g e g r ü n ­
d e t . D e r B u n d s o l l d i e D a c h o r g a n i s a t i o n 
a l l e r V e r b ä n d e d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
i n L ü b e c k s e i n u n d d a m i t d i e G e s a m t -
v e r t r e t u n g a l l e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n 
L ü b e c k w e r d e n . D e r e r s t e g e s c h ä f t s f ü h ­
r e n d e V o r s t a n d s e t z t s i c h z u s a m m e n a u s 
b r . H o f f m a n n , F a l k e n h a g e n , W i n k l e r u n d 
V o l k m a n n . D i e G e s c h ä f t s s t e l l e b e f i n d e t 
s i c h B e c k e r g r u b e 35/39. 

Soforthilfe — ein trauriges Bild 
A m S o n n t a g , d e m 23. O k t o b e r , h i e l t 

d e r V e r e i n d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n d e r 
G e m e i n d e H a m e l w ö r d e n , K r e i s S t a d e , 
e i n e s e h r g u t b e s u c h t e M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g i m G a s t h a u s L ü h r s i n W i s c h ­
h a f e n a b . D e r l . V o r s i t z e n d e , L a n d r a t 
a . D . D r . v . B u c h k a , g a b e i n e n R e c h e n ­
s c h a f t s b e r i c h t ü b e r d i e T ä t i g k e i t d e s 
V o r s t a n d e s i n b e z u g a u f d i e k u l t u r e l l e 
A r b e i t , a u f w i r t s c h a f t l i c h e m G e b i e t u n d 
d i e s o z i a l e n A u f g a b e n , s o w i e ü b e r d i e 
F l ü c h t l i n g s p o l i t i k . A l s d e r z e i t i g e r 1. 
V o r s i t z e n d e r d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e s 
K r e i s v e r b a n d e s S t a d e b e r i c h t e t e e r a u c h 
ü b e r d i e D e l e g i e r t e n t a g u n g i n S t a d e . 
K a s s e n w a r t S t e i n e r s t a t t e t e d e n K a s s e n ­
b e r i c h t . V o n r u n d 300 z a h l e n d e n M i t ­
g l i e d e r n m i t i h r e n 1200 A n g e h ö r i g e n s i n d 
z w e i D r i t t e l a l l e r F l ü c h t l i n g e d e r Ge­
m e i n d e H a m e l w ö r d e n e r f a ß t . D i e P r ü ­
f u n g d e r K a s s e e r g a b e i n e n B e s t a n d 
v o n 168,76 D M . D e m K a s s i e r e r w u r d e 
E n t l a s t u n g e r t e i l t . D i e v o m V o r s t a n d i n 
A n g r i f f g e n o m m e n e u n d v o n S t e i n d u r c h ­
g e f ü h r t e K a r t o f f e l a k t i o n k o n n t e 350 
Z t r E i n k e l l e r u n g s k a r t o f f e l n z u m P r e i s e 
v o n 5,20 D M p r o Z t r . v e r m i t t e l n . D i e 
j e t z t g e e i n t e n F l ü c h t l i n g s v e r e i n i g u n g e n 
f ü h r e n d e h g e m e i n s a m e n N a m e n „ Z e n ­
t r a l v e r b a n d d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n " mit 
d e n u n t e r g e o r d n e t e n V e r b ä n d e n . Z u 
a u ß e r o r d e n t l i c h e n l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n 
T a g u n g e n s o l l j e w e i l s e i n V e r t r e t e r d e s 
O r t s v e r e i n s H a m e l w ö r d e n a u f V e r e i n s ­
k o s t e n e n t s a n d t w e r d e n . S o b i n s k i s p r a c h 

L a n d s m a n n s c h a f t h a t t e i n e i n e r v o n 
e i n e m O s t v e r t r i e b e n e n w i e d e r e i n g e r i c h ­
t e t e n B u c h h a n d l u n g d i e b e i d e n s c h ö n e n 
L i e d e r b ä n d e „ D a s m a l e r i s c h e O s t p r e u ­
ß e n " a u f g e t r i e b e n , d i e e i n m a l v o n G r a e f e 
& U n z e r h e r a u s g e g e b e n w a r e n , u n d 
k o n n t e d a m i t d e m S i l b e r p a a r e i n s c h ö ­
n e s S t ü c k H e i m a t i n d e r F r e m d e g e b e n . 
W e n i g e W o c h e n d a r a u f k o n n t e n d i e b e i ­
d e n d i e H o c h z e i t i h r e r T o c h t e r i n g l e i ­
c h e r , b e s c h e i d e n e r F r e u d e f e i e r n . 

r e i , 
w o z u 30 D M b e w i l l i g t w e r d e n . L i c h t b i l ­
d e r v o r t r ä g e s o l l e n i n Z u k u n f t d u r c h 
E i n t r i t t s g e l d e r d e r T e i l n e h m e r ( K i n d e r 
d i e H ä l f t e ) f i n a n z i e r t w e r d e n . A u c h s o l l 
m i t e i n e m V e r s u c h z u m A b h a l t e n r e g e l ­
m ä ß i g e r S i n g a b e n d e i n W i s c h h a f e n b e ­
g o n n e n w e r d e n . B e d ü r f t i g e H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e k ö n n e n a n z w e i T a g e n d e r 
W o c h e K i n o v o r f ü h r u n g e n f ü r d i e H ä l f t e 
d e s E i n t r i t t s p r e i s e s b e s u c h e n . D i e L e i h ­
b ü c h e r e i d e s O r t e s s t e h t i h n e n g l e i c h ­
f a l l s z u e r m ä ß i g t e n P r e i s e n z u r V e r f ü ­
g u n g . D i e W e i h n a c h t s f e i e r f ü r d i e K i n ­
d e r d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n s o l l i n 
W i s c h h a f e n u n d N e u l a n d d u r c h g e f ü h r t 
w e r d e n . D e r n ä c h s t e L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
w i r d a m S o n n t a g , d e m 4. D e z e m b e r , i m 
G a s t h a u s L ü h r s i n W i s c h h a f e n g e g e b e n 
w e r d e n . D i e M i t t e i l u n g e n ü b e r d e n B e ­
g i n n d e r S o f o r t h i l f e e r g a b e n e i n r e c h t 
t r a u r i g e s B i l d , d a d i e A u s z a h l u n g f ü r 
d i e m e i s t e n B e t r o f f e n e n n o c h i n w e i t e r 
F e r n e l i e g t . 

O s t p r e u ß e n i n O t t e r n d o r f 

D i e S e h n s u c h t n a c h d e r v e r l o r e n e n 
H e i m a t s c h l i e ß t a u c h i n O t t e r n d o r f , d e m 
n o r d d e u t s c h e n R o t h e n b u r g , d i e O s t p r e u ­
ß e n z u s a m m e n . A u f e i n e m T r e f f e n , d a s 
i m S e p t e m b e r s t a t t f a n d , w a r d e r G e s -
s c h ä f t s f ü h r e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t , G u i l -
l a u m e n a c h O t t e r n d o r f g e k o m m e n , u m 
ü b e r d i e A u f b a u a r b e i t d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t z u s p r e c h e n u n d H i n w e i s e z u r G e ­
s t a l t u n g d e r Z u s a m m e n k ü n f t e z u g e b e n . 
— A m A b e n d d e s 9. O k t o b e r w a r e n 
e t w a 350 O s t p r e u ß e n u n t e r d e r L o s u n g 
„ W i r r u f e n d i e H e i m a t " i n E i b s e n s 
H o t e l z u s a m m e n . P f a r r v i k a r G o l l a u b e ­
t o n t e i n s e i n e r A n s p r a c h e , d a ß n i c h t 
H a ß u n d P a r t e i h a d e r , s o n d e r n g e g e n ­
s e i t i g e A c h t u n g u n d u n e r s c h ü t t e r l i c h e 
G l a u b e a n d i e H e i m a t f o r t a n d e r W a h l ­
s p r u c h d e r K r e i s g r u p p e O t t e r n d o r f s e i n 
S o l l e n . E i n g e m i s c h t e r C h o r d e r H e i m a t -
v e r t r i e b e n e n s a n g H e i m a t l i e d e r , u n d 
O b e r s p i e l l e i t e r G i e s e l e r h a t t e m i t s e i n e n 
p a c k e n d e n V o r t r ä g e n u n d A u s f ü h r u n g e n 
e i n e n v o l l e n E r f o l g . B e s o n d e r s e i n d r u c k s -
w a r d a s „ G e b e t d e r H e i m a t l o s e n " v o n 
O t t f r i e d G r a f F i n c k e n s t e i n . 

N o c h i s t e s n i c h t m ö g l i c h , d i e Z a h l 
d e r O s t p r e u ß e n z u e r f a s s e n , d i e v o n d e n 
R u s s e n v e r s c h l e p p t w o r d e n s i n d . S e i t 
ü b e r v i e l J a h r e n h a b e n s i c h a u s u n s e r e n 
a l t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t k r e i s e n M ä n ­
n e r d i e A u f g a b e g e s t e l l t , a l l e e r r e i c h ­
b a r e n A n s c h r i f t e n k a r t e i m ä ß i g z u e r ­
f a s s e n . I n s t e t e r Z u s a m m e n a r b e i t m i t 
d e n S u c h d i e n s t z e n t r a l e n w u r d e n r e c h t 
b e a c h t l i c h e E r f o l g e e r z i e l t . 

A u s A n l a ß d e r O s t p r e u ß e n - W o c h e i n 
H a n n o v e r h a t t e d e r K r e i s S a m l a n d 
s e i n e K a r t e i f ü r d r e i T a g e a u s g e s t e l l t . 
H u n d e r t e v o n M e n s c h e n f a n d e n h i e r ­
d u r c h i h r e A n g e h ö r i g e n . F r a u e n f a n d e n 
i h r e M ä n n e r , M ü t t e r i h r e S ö h n e , K i n d e r 
i h r e E l t e r h . W i r w a r e n g l ü c k l i c h ü b e r 
d i e s e s E r g e b n i s , u n d d o c h — w i e v i e l e 
s t a n d e n m i t e n t t ä u s c h t e n G e s i c h t e r n , 
w e i l w i r i h n e n n i c h t h e l f e n k o n n t e n . 
F a s t i n a l l e n F ä l l e n s t e l l t e e s s i c h h e r ­
a u s , d a ß d i e S u c h e r s e l b s t e s b i s h e r 
u n t e r l a s s e n h a b e n , i h r e e i g e n e A n s c h r i f t 
a n d i e K r e i s k a r t e i b e k a n n t z u g e b e n . D i e 
A u f g a b e , d i e w i r u n s g e s t e l l t h a b e n , h a t 
n u r d a n n e i n e n S i n n , w e n n a l l e i h r e 
h e u t i g e A d r e s s e a n g e b e n . A u c h d i e n ä h e ­
r e n P e r s o n a l e n d ü r f e n n i c h t f e h l e n . 
W i e o f t k ö n n t e m a n h e l f e n , w e n n m a n 
b e i E i n w o h n e r n f r ü h e r e r o s t p r e u ß i s c h e r 
S t ä d t e d i e S t r a ß e w ü ß t e , w e n n d e r G e ­
b u r t s t a g u n d d e r B e r u f v e r z e i c h n e t 
w a r e n . W i r h a b e n h e u t e n o c h h u n d e r t e 
v o n A n s c h r i f f e r t a u s D ä n e m a r k . D i e 
M e n s c h e n s i n d s e l b s t v e r s t ä n d l i c h i r g e n d ­
w o i n d e n v i e r B e s a t z u n g s z o n e n u n d 
h a b e n e s l e d i g l i c h u n t e r l a s s e n , s i c h z u 
m e l d e n . 

H e l m a t a b e n d i n D a u e n h o f 

D i e N o t g e m e i n s c h a f t d e r H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e n f ü r d i e K i r c h s p i e l e H o h e n ­
f e l d e - H ö r n e r k i r c h e n ( H o l s t e i n ) v e r a n ­
s t a l t e t e a m S o n n a b e n d , 8. O k t o b e r , e i n e n 
H e i m a t a b e n d i n d e n R ä u m e n H a c h m a n n 
i n D a u e n h o f . W a p p e n v o n O s t p r e u ß e n , 
W e s t p r e u ß e n , D a n z i g , P o m m e r n u n d 
S c h l e s i e n g r ü ß t e n d i e 750 a n w e s e n d e n 
V e r t r i e b e n e n i n d e m g e s c h m ü c k t e n S a a l . 
D e r V o r s i t z e n d e R o b e r t P a r s c h a u g e ­
d a c h t e i n e r g r e i f e n d e n W o r t e n d e r T o ­
t e n , d e r K r i e g s g e f a n g e n e n u n d u n s e r e r 
S c h w e s t e r n u n d B r ü d e r , d i e u n t e r p o l n i ­
s c h e r H e r r s c h a f t h e u t e n o c h e i n m e n ­
s c h e n u n w ü r d i g e s D a s e i n f r i s t e n . Die 
K u l t u r g r u p p e b r a c h t e u n t e r S t a b f ü h r u n g 
d e s L e h r e r s H e t z e l e i n i g e H e i m a t - u n d 
V o l k s l i e d e r z u G e h ö r . G e d i c h t e o s t d e u t ­
s c h e r D i c h t e r k a m e n z u m V o r t r a g . J o ­
h a n n a u n d L i s e l o t t e S c h l u s n u s ( f r ü h e r 
L o t z e n ) f a n d e n m i t i h r e n M u s i k s t ü c k e n 
f ü r F l ö t e u n d K l a v i e r r e g e n B e i f a l l . 
E b e r h a r d G i e s e l e r v e r s c h ö n t e d e n A b e n d 
m i t s e i n e n V o r t r ä g e n o s t d e u t s c h e r 
D i c h t e r . D i e g r o ß e U e b e r r a s c h u n g d e s 
A b e n d s b i l d e t e e i n e w e r t v o l l e T o m b o l £ 
m i t ü b e r 300 G e w i n n e n . E i n T a n z für 
j u n g u n d a l t b e s c h l o ß d e n w o h l g e l u n ­
g e n e n A b e n d . V & 

D r e i h e i m a t l i c h e V e r a n s t a l t u n g e n fn 
i n S a r s t e d t . 

I n S a r s t e d t b e i H a n n o v e r f a n d e n i m 
Z u s a m m e n h a n g m i t d e m T a g d e r H e » 
m a t d r e i g u t b e s u c h t e u n d w o h l g e l u r > 
g e n e V e r a n s t a l t u n g e n s t a t t . A m S o n n ­
a b e n d , d e m 8. O k t o b e r , s t a n d i m M i t t e l « , 
p u n k t d e s g r o ß e n H e i m a t a b e n d s , der im 
R a t s k e l l e r s a a l v o r s i c h g i n g , e i n V o r t r a g 
d e s D r . m e d . E y w i l l ( R a g n i t ) . Seine 
A u s f ü h r u n g e n , e i n e i n z i g e s T r e u e b e ­
k e n n t n i s z u r H e i m a t , k l a n g e n a u s i r j 
d e n W o r t e n , d a ß O s t p r e u ß e n i m m e r das 
Z i e l u n s e r e r S e h n s u c h t u n d d i e R ü c k ­
k e h r d i e g r o ß e i r d i s c h e E r f ü l l u n g u n s e » 
r e s L e b e n s b l e i b e n w i r d . O r c h e s t e r m u s U J 
u n t e r L e i t u n g d e s o s t p r e u ß i s c h e n K a p e l l ­
m e i s t e r s R ü c k b o r n u n d d e r V o r t r a g v o r t 
L i e d e r n u n d G e d i c h t e n u m r a h m t e n d f e 
R e d e . B e i d e r V e r a n s t a l t u n g a m S o n n ­
t a g a b e n d i n d e r L a p p e n b e r g - F e s t h a l l e 
w i r k t e n e b e n f a l l s z a h l r e i c h e O s t p r e u ß e n 
m i t . S t u d e n t F ö r s t e r ( a m F l ü g e l ) u n « ? 
L e h r e r S a n d e r ( V i o l i n e ) t r u g e n das 
M e n u e t t D - D u r v o n J o s e p h H a y d n v o r . 
D i e S i n g g r u p p e f o l g t e m i t d e m V o l k s ­
l i e d „ I m s c h ö n s t e n W i e s e n g r u n d e " u n d 
s a n g i m w e i t e r e n V e r l a u f a n d e r e s c h ö n e 
H e i m a t l i e d e r ; d e r C h o r w i r d v o n F r ä t r -
l e i n L a u s z u s ( f r ü h e r W i s c h w i l l , K r e i s 
T i l s i t - R a g n i t ) a u s g e z e i c h n e t g e l e i t e t . D i e 
w e i t e r e V o r t r a g s f o l g e b r a c h t e G e d i c h t e 
u n d L e s u n g e n , K l a v i e r - u n d V i o l i n v o r ­
t r ä g e . A l s d r i t t e V e r a n s t a l t u n g f o l g t e 
e i n e F e i e r s t u n d e d e r k a t h o l i s c h e n K i r * 
c h e n g e m e i n d e . 

I m m e r w i e d e r l a u f e n b e i u n s A n f r a ­
g e n e i n , v o r a l l e n D i n g e n v o n F r a u e n 
u n d M ä d c h e n a u s R u ß l a n d , d i e i h r e A n ­
g e h ö r i g e n s u c h e n . S i e w o l l e n w i s s e n , 
w o h i n s i e s i c h b e i e i n e r E n t l a s s u n g w e i t 
d e n s o l l e n . I n v i e l e n F ä l l e n k ö n n e n w « 
n i c h t h e l f e n . 

V o r m i r l i e g e n v i e r S u c h z e t t e l v o n in 
R u ß l a n d v e r s t o r b e n e n o s t p r e u ß i s c h e n 
F r a u e n , d e r e n A n g e h ö r i g e n i c h t z u e r > 
m i t t e i n s i n d : I d a T h i e l e , c a . 40 J a h r e , 
a u s C r a n z ; H e n r i e t t e S a h m , c a . 60 J a h r f o 
a u s N e u - H e i l i g e n w a l d e ; F r a u K ö n i g geb . -
F r ö s e , c a . 30 J a h r e , a u s R o g a h n e n ; F r a u 
F r a n z , c a . 40 J a h r e , a u s s t r o b j e h n e r j u 
Z w e i d i e s e r F r a u e n h a b e n a n s c h e i n e n d 
i h r e K i n d e r m i t i n R u ß l a n d g e h a b t . Wer 
w e i ß n u n , w o h i n w i r d i e s e i n h a l t s s c h w e r e 
N a c h r i c h t w e i t e r g e b e n s o l l e n ? 

E i n e R e i h e e h e m a l i g e r O s t p r e u ß e n h a f 
v o r b i l d l i c h e A r b e i t g e l e i s t e t u n d d a s 
A n s c h r i f t e n m a t e r i a l i h r e s D o r f e s g e s a n r -
m e l t a n u n s g e r i c h t e t . S o w i e b e i d i e s e n 
m u ß e s d o c h j e d e r f r ü h e r e n D o r f g e m e i m » 
S c h a f t m ö g l i c h s e i n , e i n e n s c h r e i b g e ­
w a n d t e n O r t s b e a u f t r a g t e n z u f i n d e n , d e r 
a n s e i n e n K r e i s b e a u f t r a g t e n o d e r a n d i e 
K r e i s k a r t e i d i e v o n i h m g e s a m m e l t e n 
j e t z i g e n A n s c h r i f t e n w e i t e r l e i t e t . 

Z u m S c h l u ß n o c h e i n e B i t t e : W i r 
m a c h e n a l l e u n s e r e A r b e i t e h r e n a m t l i c h . 
V e r g e ß t a l s o n i c h t , E u r e r A n f r a g e R ü c k ­
p o r t o u n d e i n e n U m s c h l a g b e i z u f ü g e n . 

H e i m a t k a r t e i S a m l a n d , H a n n o v e r , 
I h m c s t r a ß e l . 

S e i n v i e r z i g j ä h r i g e s M e i s t e r j u h i l a u m 
f e i e r t e k ü r z l i e h S a t t l e r m e i s t e i F r i t z 
S c h ä f e r , f r ü h e r S c h l o ß b e r g , j e t z t C e l l e , 
R o l a n d s t r a ß e 19. 

Ostpreußen-Gruppe Lübeck gegründet 
A m 14. O k t o b e r f a n d u n t e r a u ß e r o r d e n t - d a n n ü b e r e i n e g e p l a n t e H e i m a t b ü c h e i 

VerschoHen? O s t p r e u ß i s c h e F r a u e n i n d e r S o w j e t u n i o n . 



1. November / Seite 18 „Wir Ostpreußen" Folge 19 / Jahrgang 1 

Ostpreußen im Kreise Holzminden 
D i e G e s a m t z a h l d e r H e i m a t v e r t r i e b e ­

n e n i m K r e i s e H o l z m i n d e n b e t r u g a m 
1. J a n u a r 1949 34 686, d a r u n t e r s i n d 3332 
a u s O s t p r e u ß e n . D i e L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n d e r S t a d t H o l z m i n d e n t r i f f t 
s i c h r e g e l m ä ß i g a m M i t t w o c h n a c h d e m 
15. e i n e s 1 e d e n M o n a t s z u e i n e m k a m e ­
r a d s c h a f t l i c h e n B e i s a m m e n s e i n . T r ä g e r 
d e s H e i m a t g e d a n k e n s i s t e i n S i n g k r e i s , 
i n d e m s i c h j u n g u n d a l t b e i d e r l e i G e ­
s c h l e c h t s i n j e d e r W o c h e z u r P f l e g e d e s 
h e i m a t l i c h e n L i e d e s z u s a m m e n f i n d e n . 
J e d e r U e b u n g s a b e n d i s t e i n S t ü c k c h e n 
H e i m a t u n d j e d e s m o n a t l i c h e T r e f f e n 
e i n e F a m i l i e n f e i e r i n h e i m a t l i c h e r 
F o r m . W i r k e n n e n u n s a l l e , s i n g e n g e ­
m e i n s a m L i e d e r , h ö r e n C h ö r e , s e h e n 
V o l k s t ä n z e , e r n s t e u n d h e i t e r e D a r b i e ­
t u n g e n . J e d e r w a r t e t a u f d e n T a g . D e n n 
„ D o s e n n w i e h w e d d e r t o h u s ! " — D a s 
T r e f f e n i m O k t o b e r w a r a l s „ B u n t e r 
A b e n d " a u s g e s t a l t e t . D e r z w e i t g r ö ß t e 
S a a l d e r S t a d t f a ß t e d i e M e n s c h e n ­
m a s s e n n i c h t , d i e m a l w i e d e r e i n e n o s t ­
p r e u ß i s c h e n A b e n d e r l e b e n w o l l t e n . 
W i r h ö r t e n M u s i k u n d C h ö r e u n d e r l e b ­
t e n i m T r a u m d i e H e i m a t w i e d e r . H a y o 

" B a r t e l s m a c h t e b e i d e r „ k l e i n e n R e i s e 
d u r c h O s t p r e u ß e n " d e n R e i s e f ü h r e r u n d 
M a r i o n L i n d t b r a c h t e m u n d a r t l i c h e n 
H u m o r . D i e g l ü c k l i c h e n G e w i n n e r h a t 
e i n e V e r l o s u n g s e h r r e i c h l i c h b e d a c h t . 
D i e s m a l d u r f t e d a n n d e r T a n z d e n A b ­
s c h l u ß m a c h e n . 

E i n e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e a u c h 
i n L e h r t e . 

I n L e h r t e s c h l ö s s e n s i c h a m 23. O k t o ­
b e r d i e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n e i n ­
s c h l i e ß l i c h d e r D a n z l g e r z u e i n e r G r u p p e 
z u s a m m e n . N a c h d e m H e r r C e r a n s k i d i e 
e t w a 200 E r s c h i e n e n e n b e g r ü ß t h a t t e , 
e r l ä u t e r t e F r a u D r . S t e i n d e n Z w e c k 
d e r G r ü n d u n g . D a n a c h s o l l d i e G r u p p e 
a l l e H e i m a t v e r t r i e b e n e n a u s O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g z u r P f l e g e d e s 
h e i m a t l i c h e n K u l t u r g u t e s z u s a m m e n f a s ­
s e n . D i e V e r s a m m l u n g w ä h l t e z u m V o r ­
s i t z e n d e n H a n s - W e r n e r B e i s s e r t a u s 
L y c k , z u l e t z t O b e r r e i c h s b a h n r a t i n P o ­
s e n , z u M i t g l i e d e r n d e s V o r s t a n d e s F r a u 
D r . S t e i n , G u m b i n n e n , C e r a n s k i - T r e u -
b u r g , M ü l l e r - R i e s e n b u r g , W e s t p r e u ß e n , 
u n d M e n k e - D a n z i g . H e r r B e i s s e r t s p r a c h 
v o n d e r K r a f t u n d S t ä r k u n g , d i e d i e 
E r i n n e r u n g a n d i e H e i m a t , a n I h r e 
l a n d s c h a f t l i c h e S c h ö n h e i t , i h r e M e n s c h e n , 
i h r e A u f g a b e u n d i h r e B e d e u t u n g j e d e m 
b r i n g e , d e r h i e r u n t e r i m m e r n o c h 

Letzte Ankündigungen 
N a c h R e d a k t i o n s s c h l u ß e i n g e t r o f f e n . 

N e i d e n b u r g . E s f i n d e n B e z i r k s t r e f f e n 
f ü r N o r d d e u t s c h l a n d u n d S ü d d e u t s c h ­
l a n d s t a t t . D a s f ü r N o r d d e u t s c h l a n d 
g e h t a m D i e n s t a g , d e m 8. N o v e m b e r , a b 
10 U h r i n H a m b u r g - A l t o n a , 
G a s t h . E l b s c h l u c h t , F l o t t b e c k e r C h a u s s e e 
( S t r a ß e n b a h n l i n i e n 27 u n d 30) v o r s i c h , 
d a s f ü r S ü d d e u t s c h l a n d a m S a m s t a g , 
d e m 12. N o v e m b e r , a b 10 U h r i n N ü r n ­
b e r g , G a s t s t ä t t e S e e r o s e , a m D u t z e n d ­
t e i c h . W a g n e r , L a n d s h u t ( B a y e r n ) , P o s t ­
f a c h . 

K r e i s L o t z e n . D i e L ö t z e n e r i n H a m ­
b u r g t r e f f e n s i c h ä h n l i c h w i e i m v o r i ­
g e n J a h r a u c h j e t z t w i e d e r r e g e l m ä ß i g 
i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s . N ä c h s t e Z u ­
s a m m e n k ü n f t e D i e n s t a g , d e n 8. N o v e m ­
b e r , u n d D i e n s t a g , d e n 6. D e z e m b e r , 
18.00 U h r . F ü r d e n 6. D e z e m b e r i s t e i n e 
a d v e n t l i c h e Z u s a m m e n k u n f t g e p l a n t . — 
A l l e n L ö t z e r n z u r K e n n t n i s , d a ß d a s u n s 
a l l e n b e k a n n t e F r ä u l e i n S o p h i e R o m e y k e , 
„ T a n t e S o p h i e c h e n ' * i m F e b r u a r d . Jb. 
i n H a l l e / S a a l e i m A l t e r v o n 84 J a h r e n 
v e r s t o r b e n i s t . I h r e G e d a n k e n w a r e n 
b i s z u l e t z t i n d e r H e i m a t . K r e i s v e r ­
t r e t e r W e r n e r G u i l l a u m e . 

K r e i s S e n s b u r g . I c h d a n k e a l l e n 
L a n d s l e u t e n , d i e m i r a u f m e i n e A n ­
f r a g e n a c h A n g e h ö r i g e n v o n F r ä u l e i n 
R i c h t e r A u s k u n f t g e g e b e n h a b e n . K e n n t 
j e m a n d e i n e F a m i l i e P a l w n e r ? E d i t h 
P a l w n e r , B a u e r n t o c h t e r a u s d e m K r e i s 
S e n s b u r g , s t a r b i n r u s s i s c h e r G e f a n g e n ­
s c h a f t . W e r k e n n t G e r t r u d G a b r i e l , g e ­
b o r e n 1917 o d e r 1918, o d e r V e r w a n d t e 
v o n i h r ? I h r H e i m a t o r t i m K r e i s i s t 
n i c h t b e k a n n t . 

s c h w e r e n , o f t s o g a r e l e n d e n B e d i n g u n ­
g e n s e i n L e b e n f r i s t e . D i e k ü n f t i g a l l e 
v i e r W o c h e n s t a t t f i n d e n d e n Z u s a m m e n ­
k ü n f t e s o l l e n d e r E r i n n e r u n g a n d i e 
H e i m a t d i e n e n . D i e P f l e g e d e s H e i m a t ­
b e w u ß t s e i n s s o l l t e a b e r a u c h i n a l l e n 
h i e r l e b e n d e n L a n d s l e u t e n , i n i h r e n 
K i n d e r n u n d a u c h i n d e r e i n h e i m i s c h e n 
B e v ö l k e r u n g d a s B e w u ß t s e i n a u f r e c h t 
e r h a l t e n , d a ß d i e s e s L a n d i m O s t e n , d a s 
d i e d e u t s c h e n V o r f a h r e n v o r 700 J a h r e n 
a u f d e n R u f d e s H e r z o g s v o n M a s o v i e n 
u n d m i t Z u s t i m m u n g v o n K a i s e r u n d 
P a p s t d e m D e u t s c h t u m , d e m C h r i s t e n ­
t u m u n d d e r Z i v i l i s a t i o n g e w o n n e n h ä t ­
t e n , z u D e u t s c h l a n d g e h ö r t e u n d z u r ü c k ­
g e g e b e n w e r d e n m ü ß t e . S o l a n g e w i r 
s e l b s t d i e H e i m a t i n n e r l i c h n i c h t a u f ­
g ä b e n , s o l a n g e s e i s i e u n s a u c h n o c h 

n i c h t e n d g ü l t i g v e r l o r e n . O s t p r e u ß i s c h e 
G e d i c h t e u n d L i e d e r u n d z w a n g l o s e 
k l e i n e V o r t r ä g e i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d ­
a r t a u s d e m K r e i s e d e r T e i l n e h m e r u m ­
r a h m t e n d i e s e R e d e . 

I n S t e l l e , K r e i s B u r g d o r f ( H a n n o v e r ) , 
v e r a n s t a l t e t e d e r F l ü c h t l i n g s b e t r e u e r d e s 
K i r c h s p i e l s K i r c h h o r s t , D r . W i l d , i m 
G a s t h a u s H ü s i n g e i n e n g u t b e s u c h t e n 
H e i m a t a b e n d . N a c h d e r B e g r ü ß u n g s a n ­
s p r a c h e s a n g d e r n e u g e g r ü n d e t e g e ­
m i s c h t e C h o r H e i m a t l i e d e r . K a r l Z i m ­
m e r v e r s t a n d es , m i t l a u n i g e n W o r t e n 
d i e S o r g e n u n d N ö t e f ü r e i n i g e Z e i t 
v e r g e s s e n z u m a c h e n . D e r K r e i s v e r t r e ­
t e r d e s K r e i s e s G e r d a u e n , E r i c h P a a p , 
b r a c h t e z u s a m m e n m i t e i n e r V e r t r i e b e ­
n e n a u s d e m S u d e t e n g a u z u d e n K l ä n ­
g e n d e s B ö h m e r w a l d - W a l z e r s e i n e n 
T a n z . B e i m A b s c h i e d w ü n s c h t e m a n 
e i n e b a l d i g e W i e d e r h o l u n g e i n e r s o l c h 
s c h ö n e n V e r a n s t a l t u n g . 

Nachrichten von ostpreußischen Heimkehrern 
O t t o L o p p n o w , f r ü h e r O b e r l e u t n a n t 

u n d K r e i s f ü h r e r d e r G e n d a r m e r i e i n 
B r a u n s b e r g , O s t p r e u ß e n ( N o t i z i n 
F o l g e 17), t e i l t m i t , d a ß e r a u s r u s s i ­
s c h e r G e f a n g e n s c h a f t h e i m g e k e h r t i s t 
u n d s i c h b e i s e i n e n A n g e h ö r i g e n i n 
(24b) G e s c h e n d o r f , K r e i s S e g e b e r g ( H o l ­
s t e i n ) b e f i n d e t . A m g l e i c h e n T a g e i s t 
d e r M e i s t e r d e r G e n d a r m e r i e F r i e d r i c h 
S l a w s k i a u s L a n g w a l d e , K r e i s B r a u n s ­
b e r g , O s t p r e u ß e n , h e i m g e k e h r t ; e r w o h n t 
b e i s e i n e n A n g e h ö r i g e n i n F l e n s b u r g -
M ü r w i c k , M ü t z e i b u r g l a g e r , B a r a c k e 1. B e i 
d e m e r w ä h n t e n H a u p t w a c h t m e i s t e r d e r 
G e n d a r m e r i e K o r a d t i m K r e i s M ü h l h a u ­
s e n , h a n d e l t e s s i c h u m M a x K o n r a d 
i n K u r a u , K r e i s B r a u n s b e r g , d e r n i c h t 
a n U n t e r e r n ä h r u n g , s o n d e r n a n L u n g e n ­
e n t z ü n d u n g a m 18. 1. 47 i m G e f a n g e n e n ­
l a g e r P r . E y l a u v e r s t o r b e n i s t . 

R u d o l f M e r t i n s , L e i t e r d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t d e r K ö n i g s b e r g e r i n (23) 
D e l m e n h o r s t I. O l d e n b u r g , F ö r s t e r h o f 26, 
d e r d i e l e t z t e n K ä m p f e i m S a m l a n d 
m i t g e m a c h t h a t , i s t i n d e r L a g e , ü b e r 
f o l g e n d e P e r s o n e n A u s k u n f t z u g e b e n : 
W i l l y F r i t s c h , F r i e d r i c h J e n s c h , K a r l 
S p e n g l e r , E r n s t B u c h h o l t z , M i c h e l L a -
b i e s , G u s t a v Z i t z e w i t z , J o h a n n P i k l a p s , 
A n d r e a s S i m a n o f s k i , E m i l R e i n h a r d t 
u n d d i e R o t e - K r e u z - S c h w e s t e r E m m a 
S c h u l z u n d e i n e a n d e r e b e i i h r b e f i n d ­
l i c h e u n b e k a n n t e R o t e - K r e u z - S c h w e s t e r . 

E r n s t S t e g u w e i t i n (24a) D a k e n d o r f , 
P o s t D i s s a u ü b e r L ü b e c k , k a n n A u s ­
k u n f t g e b e n ü b e r o s t p r e u ß i s c h e K a m e ­
r a d e n v o m B a u - B a t a i l l o n X X / 6 , d a s A n ­
f a n g F e b r u a r 45 i n D a n z i g a u f g e s t e l l t 
w u r d e , ü b e r M ü l l e r m e i s t e r P o l i x a , G u m ­

b i n n e n , H a u s m e i s t e r F . R a d t k e , K ö n i g s ­
b e r g , u n d O t t o K r a b s , S c h l o ß b e r g . 

H e d w i g R e i n h o l d , g e b . L a s e r , g e s u c h t . 
D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t t e i l t m i t : A n f a n g F e b r u a r 1945 
k a m m i t e i n e m F l ü c h t l i n g s t r a n s p o r t i n 
S a c h s e n a n H a n n e l o r e L a s e r , g e b . a m 
23. F e b r u a r 1943. H a n n e l o r e w a r a u s 
d e m S ä u g l i n g s h e i m H e i l s b e r g e v a k u i e r t 
w o r d e n . K o s t e n t r ä g e r i n w a r d i e M u t t e r 
H e d w i g R e i n h o l d , g e b . L a s e r , K o n t o r i ­
s t i n , s . Z t . L u f t w a f f e n h e l f e r i n i n W o l f ­
s e e , K r s . L ö t z e n / O s t p r . H a n n e l o r e i s t 
s e i n e r Z e i t v o n e i n e r F r a u i n S a c h s e n 
a h K i n d e s s t a t t a n g e n o m m e n w o r d e n . 
D i e F r a u m ö c h t e j e t z t g e r n e t w a s ü b e r 
d e n V e r b l e i b d e r M u t t e r e r f a h r e n . W e r 
k e n n t H e d w i g R e i n h o l d g e b . L a s e r ? 
W e r w a r m i t i h r z u s a m m e n , w e r k a n n 
A u s k u n f t ü b e r i h r e n V e r b l e i b o d e r i h r e 
j e t z i g e A n s c h r i f t g e b e n ? Z u s c h r i f t e n 
b i t t e a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t , H a m b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8, 
u n t e r d e m S t i c h w o r t „ H a n n e l o r e " . 

D i e A n s c h r i f t e n d e s B e s t a t t u n g s v e r e i n s 
d e r E v a n g e l i s c h e n K i r c h e n g e m e i n d e n K ö ­
n i g s b e r g , P o s t s t r . 6, s u c h t d i e G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t . Z u s c h r i f ­
t e n u n m i t t e l b a r a n G e o r g O e r t e l , (14b) 
T r o s s i n g e n , L ö h r s t r a ß e 8, u n d d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n . — W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n 
ü b e r d e n d e u t s c h e n B ü r g e r m e i s t e r d e r 
S t a d t K ö n i g s b e r g i m J a h r e 1947 d e r 
K o m m a n d a n t u r 7, S t e g e m a n n s t r a ß e ? 
N a c h r i c h t e r b i t t e t H e r r M i l c h , D ü s s e l ­
d o r f , R l c h a r d s t r a ß e 105 b e i M . S i m o n . 

Gesuchte Anschriften: 

U n s e r e P o r t o a u s g a b e n 
h a b e n e i n e d e r a r t i g e H ö h e e r r e i c h t , d a ß 
w i r b i t t e n m ü s s e n , u n v e r l a n g t e i n g e ­
s a n d t e n M a n u s k r i p t e n R ü c k p o r t o b e i z u ­
l e g e n . 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t s u c h t d i e A n s c h r i f t d e r K ö n i g s ­
b e r g e r W o h n u n g s b a u g e n o s s e n s c h a f t e . G . 
m . b . H . Z u s c h r i f t e n a n : F r a u C h a r ­
l o t t e S e l c h o w , H o h e n b o s t e l / D e i s t e r , ü b . 
B a r s i n g h a u s e n , u n d d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 21, A v e r h o f f s t r a ß e 8. N e u e T e l e ­
f o n n u m m e r : 22 35 02. — D i e G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g s u c h t w e i t e r d i e A n s c h r i f t d e r 
O s t p r . S t e r b e - u n d F e u e r k a s s e i n I n -
s t e r b u r g . — F r a u A n t o n i e B i e n d a r a , 
(23) N o r d s e e b a d W a n g e r o o g e , C h a r l o t -
t e n s t r a ß e 23, s u c h t d i e A n s c h r i f t d e s B e ­
s t a t t u n g s v e r e i n s d e r E v a n g e l i s c h e n K i r ­
c h e n g e m e i n d e n K ö n i g s b e r g ( P r . ) , P o s t ­
s t r a ß e 6. — D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t b i t t e t u m B e k a n n t g a b e 
d e r A n s c h r i f t d e s H o c h b a u a m t e s d e s 
O b e r p r ä s i d e n t e n d e r P r o v i n z O s t p r e u ­
ß e n ( V e r w a l t u n g d e s P r o v i n z i a l v e r b a n -
d e s ) K ö n i g s b e r g , L a n d e s h a u s . S o l l t e e i n e 
A u s w e l c h s t e l l e n i c h t b e k a n n t s e i n , b i t ­
t e n w i r d i e A n s c h r i f t e n e h e m a l i g e r B e ­
a m t e n u n m i t t e l b a r a n F r a u A n n a M o h r , 
(20a) L ü c h o w / H a n n o v e r J o h a n n i s s t r . 12, 
m i t z u t e i l e n . 

U m d i e A n s c h r i f t d e r O s t p r e u ß i s c h e n 
F e u e r s o z i e t ä t 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n t e i l t m i t : D i e i n F o l ­
g e 16, S e i t e 19, u n t e r R u b r i k „ H ä u f i g 
g e s u c h t e A n s c h r i f t e n " m i t g e t e i l t e A n ­
s c h r i f t d e r A u s w e i c h s t e l l e d e r O s t p r e u -
s i s c h e n F e u e r s o z i e t ä t , S i t z K ö n i g s b e r g , 
h a t s i c h I n z w i s c h e n a l s n i c h t z u t r e f f e n d 
e r w i e s e n . P o s t d o r t h i n k a m m i t d e m 
V e r m e r k : „ N a c h S c h w e d e n v e r z o g e n " a l s 
u n b e s t e l l b a r z u r ü c k . D e r V e r s i c h e r u n g s ­

r a t a . D . E w a l d F e l s c h , f r ü h e r F e u e r ­
s o z i e t ä t f ü r d i e P r o v i n z O s t p r e u ß e n , 
t e i l t u n s j e t z t m i t , d a ß l e i d e r k e i n e 
S t e l l e v o r h a n d e n i s t , d i e a u f d i e v i e l e n 
F r a g e n d e r V e r s i c h e r u n g s t e i l n e h m e r 
A u s k u n f t g e b e n k a n n o d e r F e u e r v e r s i ­
c h e r u n g s s c h e i n e a u s s t e l l e n k ö n n t e . Z u . 
s c h r l f t e n a n i h n s i n d z w e c k l o s , d a H e r r 
F e l s c h a u c h n i c h t i n d e r L a g e i s t , A u s ­
k u n f t z u e r t e i l e n . A l l e s o n s t i g e n B e ­
m ü h u n g e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t , e i n e 
A u s w e i c h s t e l l e d e r F e u e r s o z i e t ä t d e r 
P r o v i n z O s t p r e u ß e n a u s f i n d i g z u m a ­
c h e n , s i n d l e i d e r f e h l g e s c h l a g e n . A u c h 
d i e L a n d s m a n n s c h a f t i s t z u r Z e i t l e i d e r 
n i c h t i n d e r L a g e , I n d i e s e m Z u s a m m e n ­
h a n g A u s k ü n f t e z u e r t e i l e n , d a i h r w e i ­
t e r e A n s c h r i f t e n u n b e k a n n t s i n d . 

H e r a u s g e b e r i m A u f t r a g e d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n : C . E . G u t z e i t . 
S c h r i f t l e i t u n g : M a r t i n K a k i e s . S e n d u n ­
g e n f ü r d i e S c h r i f t l e l t u n g : (24a) H a m ­
b u r g - B a h r e n f e l d , P o s t f a c h 20. S e n d u n ­
g e n f ü r d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r • L a n d s ­
m a n n s c h a f t a n : , W i r O s t p r e u ß e n " , (24a) 
H a m b u r g 21. A v e r h o f f s t r a ß e 8, F e r n r u f 
22 35 02. U n v e r l a n g t e E i n s e n d u n g e n u n t e r ­
l i e g e n n i c h t d e r r e d a k t i o n e l l e n H a f t u n g ; 
f ü r d i e R ü c k s e n d u n g w i r d R ü c k p o r t o e r ­
b e t e n . „ W i r O s t p r e u ß e n " e r s c h e i n t z w e i ­
m a l i m M o n a t . B e s t e l l u n g e n n i m m t ^ e d e 
P o s t a n s t a l t e n t g e g e n . W o d a s n i c h t m ö g ­
l i c h , B e s t e l l u n g e n a n C . E . G u t z e i t , (24a) 
H a m b u r g 13, S e d a n s t r a ß e 5. B e z u g s p r e i s : 
55 P f e n n i g u n d 6 P f e n n i g Z u s t e l l g e b ü h r . 
E i n z e l v e r k a u f s p r e i s : 35 P f e n n i g . P o s t ­
s c h e c k k o n t i H a m b u r g 83 011 C . E . G u t ­
z e i t . A n z e i g e n v e r w a l t u n g u n d - a n n a h » n e 
u n d D r u c k : R a u t e n b e r g & M ö c k e l . (23) 
L e e r ( O s t f r i e s l a n d ) , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 
A u f l a g e 37 000. 
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Suchanzeigen 

F r a u A n n a A a l g e b . G r i s l a w s k i , 
g e b . 24. 4. 1903 i n H o c h s e e / O s t p r . , 
w o h n h a f t i n G o l d a p , B l u m e n ­
s t r a ß e 37, z u l e t z t R a u h , K r . P r . 
H o l l a n d . N a c h r . e r b . A . A a l , M i n ­
d e n , U n t e r d . B ä u m e n 11. 

P a u l A m l i n g , S c h m i e d e m e i s t e r , 
L o c k e n , K r e i s O s t e r o d e / O s t p r . , 
g e b . 24. 9. 86. W u r d e a m 6. 2. 45 
v o n H a g e n a u , K r . M o h r u n g e n , 
v e r s c h l e p p t . N a c h r i c h t e r b . F r a u 
E m m a A m l i n g , (21b) B e r k e n ü b . 
S c h a l k s m ü h l e / W e s t f a l e n . 

T h e o d o r A h l e m a n n , g e b . 21 . 5. 70, 
H a u p t m a n n a . D . u n d L a n d w i r t 
a u s K l . - S c h ö n a u , K r e i s B a r t e n -
s t e i n / O s t p r . Z u l e t z t g e s e h e n a m 
26. /27. 2. 45 i m l a n g e n , s c h w a r z e n 
P e l z z u G o t e n h a f e n b e i m O m ­
n i b u s , z . A b f a h r n . d e m H a f e n 
b e r e i t . N a c h r . a n T o c h t e r M a ­
t h i l d e A h l e m a n n , S t a d e / E l b e , 
H a r b u r g e r s t r . 290a, U - B l o c k . 

B a l z e r e i t E r n a , L e h r e r i n i . R . , g e b . 
21. 8. 93. H e i m a t a n s c h r . : T i l s i t , 
L i n d e n s t r . 30. N a c h E v a k u i e r u n g : 
K ö n i g s b e r g / P r . , K i r c h e n s t r . 86, b . 
F r . B l u m . V o n d o r t F e b r . 1945 
n a c h R a u s c h e n e v a k u i e r t . E n d e 
A p r i l 1945 w a h r s c h . n a c h K ö n i g s ­
b e r g i n B e g l e i t u n g v . e i n e m F r l . 
Q u i t s c h , L e h r . i . R . , z u r ü c k g e g a n ­
g e n . N a c h r . e r b . A l f r e d B a l z e r e i t , 
(23) W e n s e b r o c k 2a , K r . R o t e n ­
b u r g / H a n n . 

A c h t u n g ! K ö n i g s b e r g e r L a n d s l e u t e ! 
W e r k e n n t m e i n e F r a u B e r t a 
B e r a u u n d m e i n e T o c h t e r W a l ­
t r a u t B e r a u ? W e r w a r m i t d e n G e ­
s u c h t e n a m 8./9. A p r i l 45 i m L u f t ­
s c h u t z b u n k e r K ö n i g s b e r g . H a u p t -
b h f . ? F r ü h e r e A n s c h r . K b g . - P o -
n a r t h , F a s a n e n s t r . 22, j e t z t G u ­
s t s v B e r a u , L ü n e n a . d . L i p p e , 
W e s t f . , Z e p p e l i n s t r . 6. 

O s k a r B i n d e r t , R e v i e r f ö r s t e r , g e b . 
21. 6. 94. Z u l e t z t w o h n h a f t F ö r s t e ­
r e i W a l d s e e , P o s t S i e w e n ü b e r 
T r e u b u r g . E r h a t b i s z u l e t z t s e i ­
n e n D i e n s t v e r s e h e n u n d k a m 
w o h l z u m E i n s a t z . F e l d p o s t - N r . 
u n b e k a n n t . N a c h r . e r b . F r l . M a r ­
g a r e t e B i n d e r t , H a g e n / K a b e l , 
B o r g e n f e l d s t r . 18. 

H e r m a n n B l a n k e n s t e i n , g e b . a m 
27. 10. 1(92. w o h n h a f t i n K ö n i g s ­
b e r g , W a l l e n r o d t s t r . 30, b e i m 
V o l k s s t u r m v e r b l i e b e n . F e l d p . -
N r . 36 100 A B L . A m 7. 4. 1945 
g i n g e r z u m A m t s g e r i c h t , i n 
w e l c h e m e r i m M ä r z i m R e v i e r 
g e l e g e n h a t t e . N a c h r . e r b . E l ­
f r i e d e B l a n k e n s t e i n , (20a) E i l ­
v e s e . S c h u l e , K r s . N e u s t a d t a m 
R b g e . 

M a r i a ( M i a ) B l u h m , g e b . 19. 3. 09, 
u n d T o c h t e r M a r l i e s B l u h m , g e b . 
2. 7. 34, s o w i e H a n n a S u d a u , g e b . 
14. 10. 25, a l l e d r e i a u s R a u s c h e n , 
S a m l a n d , s i n d A n f a n g A p r i l 45 
i n R a u s c h e n , S a s a a u e r s t r . , g e w e ­
s e n . P a n z e r H a m b u r g 5 h a b e n 
d o r t g e l e g e n . E i n P a n z e r s o l l 
e t w a s v o n P i l l a u g e h o l t h a b e n , 
d i e d r e i m i t g e n o m m e n u n d a u f 
e i n S c h i f f ( N a m e l e i d e r u n b e ­
k a n n t ) v e r f r a c h t e t h a b e n . N a c h r . 
e r b . F r . E l i s a b e t h S u d a u , B ü t t e l -
W e s t h o l s t e i n (24b) . 

G i s e l a B l e i s e g e b . S c h i r r m a c h e r , 
g e b . 17. 3. 21, a u s K ö n i g s b e r g -
P r . , D ü r e r s t r . 46. V o n F r a u e n -
b u r g / O s t p r . ü b e r M o h r u n g e n u n d 
B a r t e n s t e i n n a c h R u ß l a n d v e r ­
s c h l e p p t . A u s k u n f t ü b e r i h r 
S c h i c k s a l e r b . C . B l e i s e , R e h ­
b u r g - S t a d t b e i H a n n o v e r , M o l ­
k e r e i . 

G ü n t e r B o l d t , g e b . 30. 9. 27, a u s 
K ö n i g s b e r g / O s t p r . , H a n s - S a g a n -
S t r . 2 4 1 . , e i n g e z o g e n i m D e z . 
1944 z u r A u s b i l d u n g b e i d e r 4. 
S t u r m - G e s c h . - E r s . - u . A u s b i l d g . -
A b t l . 500 I i P o s e n , L a g e r K u h n ­
d o r f , v o n d o r t l e t z t e s S c h r e i b e n 
v . 20. 1. 45 N a c h r . e r b . R i c h a r d 
B o l d t , (16) F r a n k f u r t / M . , P r e u n ­
g e s h e i m , H o m b u r g . L a n d s t r . 112c. 

K a r l B ö h n k e , g e b . 15. 8. 88, H a u p t ­
l e h r e r i n G o l d s c h m i e d e / K ö n i g s ­
b e r g , g e r i e t 1945 i n r u s s . K r i e g s ­
g e f a n g e n s c h a f t . S o l l 1946 i n K b g . 
( P r . ) v e r s t o r b e n s e i n . W e r i s t 
m i t i h m z u s a m m e n g e w e s e n , w e r 
k a n n N ä h e r e s a u s s a g e n ? N a c h r . 
e r b . G e r t r u d B ö h m k e , (24a) R i t ­
s c h e r m o o r 58, ü b . S t a d e / E l b e . 

A c h t u n g H e i m k e h r e r ! R e i n h o l d 
B ö w e r . g e b . 8. 2. 97 i n T e r r a -
n o v a K r . E l b i n g , w u r d e a m 
19. 3. 45 a u s J u n g f e r b e i T i e g e n ­
h o f v o n d e n R u s s e n m i t g e n o m ­
m e n . N a c h r i c h t e r b i t t e t F r a u 
H e d w i g B ö w e r , A b t s g r e u t h l a . 

F r a n z B u c h h o l z , E l l i B u c h o l z u n d 
H e i n z B ö h m e n a u s L e i d t k e i m . 
K r e i s P r . E y l a u ( O s t p r e u ß e n ) . 
A u s k u n f t e r b . R u d i B ö h m e r t , 
E l s o f f ü b e r B e r l e b u r g , K r e i s 
W i t t g e n s t e i n , W e s t f a l e n . 

F r a u G e r t r u d C ä l a m e g e b . K ö s -
l i n g , g e b . 31. 12. 1900. K i n d I n . 
F r i e d r i c h K ö s l i n g , g e b . 9. 2. 62. 
g r i d C ä l a m e . g e b . 30. 12. 42. 
W o h n o r t K ö n i g s b e r g i . P r . , 
S c h m ü d l i n g s t r a ß e 3, u m q u a r t i e r t 
i m H e r b s t 44 n a c h Q u e e t z b e i 
G u t t s t a d t , K r e i s H e i l s b e r g O s t p r . 
N a c h r . e r b . F r a u L i n a W i c h ­
m a n n , H e i l i g e n h a f e n , E i c h h o l z ­
w e g 16, H o l s t . 

F r a u O l g a D a m m g e b . Z i e l k e , 
g e b . 10. 2. 13. L e t z t e r W o h n o r t 
R a s t e n b u r g O s t p r . , F r e i h e i t 16, 
w u r d e a m 17. 3. 45 a u s R a s t e n -
b u r g / O s t p r . v o n d e n R u s s e n 
v e r s c h l e p p t . W e r w a r m i t i h r 
z u s a m m e n u n d k a n n ü b e r d e n 
V e r b l e i b A u s k u n f t g e b e n ? K a r l 
D a m m (20a) U e l z e n , B e z . H a n n . . 
S c h ü t z e n p l a t z . 

A c h t u n g ! K ö n i g s b e r g e r ! 
W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
d e n V e r b l e i b d e s S p i r i t u o s e n -
f a b r i k a n t e n L . D o m n i c k , K ö n i g s ­
b e r g P r . , S c h n ü r l i n g s t r . 29. N a c h ­
r i c h t e r b . K u r t S c h u l z . K e t t w i g -
R u h r , R i n g s t r a ß e 53. 

L e h r e r a . D . D o r e n / D o r o z a l s k i 
b i t t e t a l l e B e k a n n t e n u m M i t ­
t e i l u n g i h r e r A n s c h r i f t . Z u s c h r . 
a n : F r a u v o n K l u c k , B e i l i n 
N W 21. E s s e n e r s t r a ß e 2. 

K u r t D o m s c h e i t , R e v i e r f ö r s t e r i n 
R e v i e r f ö r s t . O s t a u , K r . O r t e l s -
b u r g / O s t p r . , s e i t d e r F l u c h t J a n . 
45 v e r m i ß t , a n g e b l i c h F r ü h j a h r 
45 i m L a g e r P r . E y l a u g e s e h e n 
w o r d e n . N a c h r . e r b E r n a D o m ­
s c h e i t g e b . H a a g e n , W i n t e r m o o r 
a . d . C h . ü b e r S o l t a u H a n n o v e r . 

F r a u H e d w i g E i c h n e r g e b . W i e k , 
K ö n i g s b e r g / P r . , H a b e r b e r g e r N e u e 
G a s s e 20, g e b . 29. 9. 04 z u K ö n i g s ­
b e r g , b i s z u l . i n K b g . v e r b l i e b e n , 
b e i i h r w a r e n i h r e E l t e r n G o t t l i e b 
u n d A m a l i e W i e k , b e i d e g e b . 1871. 
N a c h r i c h t e r b . W i l l y E i c h n e r , 
W i t t e n / R u h r (21b), A m W a n n e n ­
b a c h 18 

R i c h a r d H e l l s t r ö m , F P . - N r . G4402, 
a u s K ö n i g s b e r g / P r . , d o r t a u c h 
z u l . i m E i n s a t z u n d w a h r s c h . 
i n G e f a n g e n s c h , g e r a t e n . N a c h r . 
ü b e r i h n o d e r s e i n e K a m e r a d e n 
O t t o K u h n e r t u n d E i s e l e e r b . 
F r a u D o m b r o w s k i , A c h i m b e i 
B r e m e n (23), M ü h l e n s t r 22. 

W i l l y H o e p f n e r , g e b . 7. 10. 63, u n d 
E m i l E w e r t , g e b . 22. 11. 04 i n B u ­

c h a u . K r . H e i l i g e n b e l l , O b e r g e f r . 
b e i d e r F l a k . W a i m i t A d o l f B u t t -
k u s a u s B l a d i a u / O s t p r . z u s a m ­
m e n . N a c h r . e r b . a n H a n s E w e r t , 
K e l s t e r b a c h a . M , M a u e r s t r . 9. 

F r i t z G e i s l e r , B ä c k e r m s t r . a u s 
M o h r u n g e n , M a r k t 11, g e b . 8. 1. 
85. Z u l e t z t g e s e h e n w o r d e n a m A c n l u n 6 - . 
F r e i t a g , 26. 1. 45, a l s e t w a 50 m e i s t e r J u l i u s H o l s t e i n u . F r a u 
M ä n n e r a u s d e r S c h e u n e d e s M a r t h a g e b . G r i s c h k a t a u s T i » 
H e r r n R e i m a n n A n g e r k a m e n 1 S i t , H o h e s t r . 90, w u r d e n O k t . 44 

F r a u D o r n b u s c h , g e b . R o g g e , b e i d e 
b i s 20. 1 45 i n B r a n d e n b u r g , B e r ­
l i n e r S t r . l , a m f r i s c h e n H a f f b . 
L u d w i g s o r t . N a c h r i c h t e r b . M i n n a 
H o e p f n e r , (20a) S t a d t h a g e n S e h . / 
L i p . , O b e r n s t r . 54, b . B a d e r , f r ü h . 
O s t s e e b a d C r a n z , P l a n t a g e n s t r . 9 . 

T i l s i t e r ! S t e l l m a c h e r ­

u n d i n M a i s c h g e s e t z t w u r d e n . 
N a c h r i c h t e r b F r a u M a r g a r e t e 
G e i s l e r , j e t z t (24b) A h r e n s b ö c k - ; 
H o l s t e i n , P l ö n e r s t r . 28. 

F r a n z v . G l e m b o c k i , l e t z t e P o s t 
a m 18. 6. 49 a u s K ö n i g s b e r g - J u -

n a c h H a f f S c h l ö ß c h e n b e i E l b i r i S 
e v a k u i e r t u n d s i n d v o n d o r t a ü l 
w a h r s c h e i n l . n a c h L a u e n b u r g £ 
P o m m . g e g a n g e n . S t r o m g a s s e 
N r . 1? N a c h r . e r b . G e r d a M e s s , 
C h a m / O p f . , M a r k t p l a t z 4. 

d i t t e n . F e r n e r F r i e d a u n d M e t a H e r m a n n H u c k , g e b . 5. I i . 25 K ö -
H a u g w i t z a u s G e r d a u e n . W a r n i g s b e r g / P r . , M o z a r t s t r a ß e 29 . 
z u l . i m J u l i 45 d o r t m i t i h n e n L e t z t e N a c h r i c h t 12. 2. 45 a u s 
z u s a m m e n . N a c h r i c h t e r b . E l l a ! H e y d e - M a u l e n , F r . H a f f . F P . - N r . 
R e i n h a r d t , L a C h a u x - d e - F o n d s - i 47065 A . N a c h r . e r b . W a l t e r H u c k , 
S c h w e i z , R u e d e l a P a i x 39. (24b) B a d S e g e b e r g , M ü h l e n s t r . 6 . 

F r i t z G o r z i z a , L a n d w i r t , g e b . 16- G u s t a v H u h n , e e b 30 11 75 H e « 
11. 89 i n S t e i n h o f , K r . S e n s b u r g . Jgg "gj- g£ * £ J-

a u s P r . E y l a u , z u l . g e s e h e n A 
f a n g F e b r . 1945 i n G o t e n h a f e n . 
N a c h r . e r b . F r i t z H u h n , K i e l , 
H o l t e n a u e r s t r . 291. 

W u r d e a m 13. 3. 45 i n S t e i n h o f 
v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . 
N a c h r e r b . F r l . P a u l a G o r z i z a , 
S a n a t o r i u m S c h ö n b e r g , K r e i s 
C a l w / W ü r t t . (14b) . 

O t t o G u d d a t a u s T i l s i t - S t a d t h e i d e F r - O l l i J a h n k e a u s K ö n i g s b e r g , 
C l a u s e w i t z s t r . 29, S ü ß w a r e n - G r o ß , 
h a n d l u n g . S c h w e s t e r H s e F i s c h e r 
a u s K ö n i g s b e r g , F r i e d m a n n s t r . » 
g e b . 1. J a n . ?, z u l . t ä t i g C h i r u r g , 
U n i v e r s i t ä t s k l i n i k L a n g e R e i h e 8 
P r i v a t - S t a t . N a c h r . e r b . S c h w e s t e r 
E l s a J a n k o w s k i , (13b) G a r t n i s c h » 
P a r t e n k i r c h e n . B r e i t e n a u 2, B l . % 
Z i m m e r 48. 

15, g e b . 18. 5. 10. I m F e b r . 45 
b e i H e i l i g e n b e i l E i n h e i t F P . - N r . 
33538. N a c h r . e r b . F r a u E m m a 
G u d d a t , H a s e n k r u g ü b e r B r o k -
s t e d t , H o f G e l l e r m a n n , H o l ­
s t e i n (24b) . 

J o a c h i m v . d . G r o e b e n , g e b . S p o r -
g e l n . K r . B a r t e n s t e i n / O s t p r . 26. 
9. 26. U f f z . i n d . A u f k l ä r . - A b t l . 
d . 24. P a n z . D i v . F P . - N r . 34092 E , E l s e J a n u w s k i . K ö n i g s b e r g / P r -
v e r m i ß t s e i t E n d e J a n . / A n f . F e - l e t z t e N a c h r i c h t v . 18. 3. 45 a u l 
b r u a r 45 i m R a u m W a r t e n b u r g - D a n z i g , S t a d t . K r a n k e n h a r ~ 
G u t t s t a d t ( O s t p r . ) a u f d e m W e g e K r a n k e n b a r a c k e . N a c h r . a n 
v o n d e r F r o n t z . r ü c k w ä r t i g e n f r e d J a n o w s k i . (24) N e u m ü n s t 
T r o ß . N a c h r i c h t a n A n n i v . d . W i t t e r s e r S t r . 25. 

h o T t f ^ l a f w n i Ä J n K r e t a P a u » * « * • * * • « ™ K b g . - P o n a r t h , 
w ä " b u . p / w e s u ! * n S ' B e r g s t r . 9, B ä c k e r g e s e l l e , g e b . l £ 
] ? " . b . M , g ^ l 5 » 3 S n . " r>, « „ „ . . ^ 1. 26. L e t z t e N a c h r . J a n . 45 v o m 

>te$ 

G r u n w a l d , E m i l , f r . P r . - H o l l a n d , 
G e o r g e n w e g 8, g e b . 14. 2. 1883, 
V e r m e s s u n g s r a t ( K a t a s t e r a m t 
P r . - H o l l a n d ) , w u r d e a m 8. 2. 45 
v o n S t e e g e n K r s . P r . - H o l l a n d v . 
d e n R u s s e n z u r K o m m a n d a n t u r 
P r . - H o l l a n d m i t g e n o m m e n . S e i t 
d i e s e r Z e l t f e h l t j e d e S p u r . 
N a c h r . e r b . F r a u E m m a H e l b i n g 
g e b . G r u n w a l d , B u l l e n d o r f b e i 
E l m s h o r n - H o l s t e i n . 

W e l c h e r S o l d a t g e r i e t a m 5. b i s 
8. M ä r z 1945 z w i s c h e n F r i e d - F r a u A n n a J e g o d k a g e b . D r a b e r , 
r i c h s t h a l u n d K l . - S t r e l l i n K r e i s g e b . 3 . 11. 92, z u l . O r t e i s b u r g , 

v o m 
T r . U e b . P l . A r y s . F P . - N r . 66828 Q . 
S z a m e i t a t , A l b e r t , a u s I n s t e r b u r g , 
P r e g e l s t r . 3«, g e h 28. 2. 1871, w a r 
z u l . i n S a a l f e l d b . E l b i n g . R u t -
k o w s k i , E r i c h , a u s K b g . - P o n a r t h , 
B e r g s t r . 14, l e t z t e N a c h r . v . e i n e r 
E i n h e i t a u s D ä n e m a r k . N a c h r i c h t 
e r b . F r . A u g u s t e J a n k o w s k i W w e . 
g e b . Z a m e i t a t , G a r m i s c h - P a r t e n ­
k i r c h e n (13b), B r e i t e n a u 2, B l o c k 
5, Z i m m e r 48. 

S t o l p i n r u s s . G e f a n g e n s c h a f t ? 
N a c h r . e r b . F r a u E d i t h H a a e c n . i 
(24) E u t i n , R i e m a n n s t r a ß e 34. 

W a l t e r H a r b a c h u n d F r a u M a r i a 
g e b . R i e c h e r t a u s P a t e r s w a l d e , 
K r . W e h l a u / O s t p r . J o h a n n a N e u ­
m a n n g e b . R i e c h e r t a u s B ü r ­
g e r s d o r f , K r e i s W e h l a u / O s t p r . A n n e l i e s e J e s c h k e , g e b . 14. 10. 32 
w e r d e n g e s u c h t v o n G e r t r u d , n s i e m a h n e n . K r . I n s t e r b u r g . 
W i t t w e i . W e h d e l . K r e i s W e s e r - M a r t i n S c h u l z , g e b . 22. 7. 86 i n 

S c h i l l e r s t r . 4 w o h n h . g e w e s e n . 
S i e w u r d e F e b r . 45 n a c h e i n Ä 
V e r n e h m u n g d u r c h d i e R u s s e n 
i m L a g e r B i o t e n / S a m l a n d v o n 
m i r g e t r e n n t . N a c h r . e r b . H i l d e ­
g a r d J e g o d k a , G e l s e n k i r c h e n -
B u e r S e d a n s t r . 38. 

Wir bitten/ 6ic ^uft jnnjcißcn nufmerffnm 
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Unnöömnnnce irgcnö ettunö bcfrmnt ift 

öicfce Öetn £ud jen0en glcidj mitzuteilen 

m ü n d e (23), f r . K ö n i g s b e r g / P r 
V o r s t . , H o s p i t a l s t r . 13a. 

H e i d l c r , E r h a r d , g e b . a m 16. 5. 17, 
O b e r g e f r e i t e r , F e l d p . - N r . 27 334, 
z u l e t z t w o h n h . i n T i l s i t . L e t z t e 
N a c h r i c h t M ä r z 1945 a u s D a n z i g . 
N a c h r . a n W e r n e r H e i d l e r , L o b ­
b e r i c h ' N i e d e r r h . , B r e y e l l e r s t r . 3. 
K a b e l , B o r g e n f e l d e r s t r . 4 . 

R u d o l f H e i n r i c h , G e f r . , a u s L y c k . *rl. E l s e J u n k e r , g e b » . 11 83, a u s 
O s t p r . , e h e m . P a n z e r s o l d a t d e r K u c k e r n e s e ( K a u k e h m e n ) , L o r d i -

W o l i n g e n , s o w i e d e s s e n F r a u 
L a i s « g e b . M a r k w a r t , g e b . 28. t . 
84. A l l e d r e i z u l e t z t w o h n h a f t 
i n G u t S a a l a u , K r . I n s t e r b u r g . 
N a c h r . e r b . u n t e r N r . 19/39 a n 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 21, 
A v e r h o f f s t r . 8. 

F e l d p o s t n . 15085. W e r w a r m i t 
m e i n e m S o h n b e i d e n K ä m p f e n 
b e i E y d k a u u n d W o l k o w i s c h k 
( O s t p r . ) a m 8. u . 9. A u g u s t 1944 
z u s a m m e n , u n d w e r k a n n m i r 
d a r ü b e r A u s k u n f t g e b e n . R u d o l f 
H e i n r i c h , B a d G a n d e r s h e i m 
H a r z , R a t s k e l l e r a m M a r k t . 

O t t o H e i n r i c h s , Z a h l m e i s t e r , g e b . 
6. 11. 87, w o h n h . M e m e l , R o s e n - F r a u A u g u s t e K a r l i s c h , g e b . 8. 4. 82, 
s t r a ß e 2. N a c h r . e r b . a n G u s t a v a u s S e n s b u r g , A l t s t ä d t i s c h e s t r . 11. 
H e i n r i c h s , A f f e r d e 3. 

H ö p f n e r , P a u l , g e b . 12. 5. 98. w a r 

s t r . 4, z u l e t z t W e l m d e i c h , K r e i s 
L a b i a u b e i S c h ä p p e r . F r a u E l l a 
K a r k u t s c h u . 3 K i n d e r , C h r i s t e l , 
O t t o u . L i s s y a u s W i l l e i k e n , K r . 
H e y d e k r u g , z u l . W e l m d e i c h , K r . 
L a b i a u b e i F r a u I d a G r o n a u . 
N a c h r . a n F r a u G r i t a S a l o w s k y 
g e b . J u n k e r , S a n g e n s t e d t 25 ü b . 
W i n s e n - L u h e , K r . H a r b u r g (24a) . 

W e r h a t s i e z u l e t z t g e s e h e n ? 
N a c h r . e r b . F a m i l i e L u c k a u o d e r 

b i s S e p t . 1948 i n s e i n e m H e i m a t - , E n a K a r l i s c h , N e u m ü n s t e r , A l t o ­
d o r f H i n d e n b u r g K r s . L a b i a u , n a e r s t r a ß e 16. 
d a n n n a c h W e s t d e u t s c h l a n d a u s ­
g e w i e s e n . U r s u l a H ö p f n e r , g e b . S i e g f r i e d K a s p r i t z k i , g e b . 25. 9. 16 
14. 3. 24, l e t z t e N a c h r . F e b r . 45 i n G o r l a u , K r . L y c k O s t p r . , F e l d ­
a u s W a r n e m ü n d e , d a n n u n b e - p o s t - N r . L 33835, L g p a . H a m b g . 1, 
k a n n t v e r z o g e n . Z u s c h r . u n t e r l e t z t e W o h n u n g P o s e n W a r t h e g a u , 
N r . 19/59 a n G e s c h ä f t s f ü h r u n g S c h a r n h o r s t s t r a ß e 19. Z u s c h r i f t e n , 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , u n t e r 880 a n „ W i r O s t p r e u ß e n " , 
H a m b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8. ' (23) L e e r / O s t f r l d . , N o r d e r s t r . 2 9 ' 3 1 . 
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H a n s - J ü r g e n K a y s e r , g e b . 19. 7. 
1*908 F r a n k f u r t O d e r , w o h n h a f t 
i n P l e t t e n b e r g - B h f . / W e s t f a l e n , 
B a c h s t r . 20, K . w a r F l a k u f f z . b . 
d e r E i n h e i t L G P A K ö n i g s b e r g 
51 G32. L e t z t e N a c h r i c h t 17. J a ­
n u a r 1945. E r k ä m p f t e u m b z w . 
i n K ö n i g s b e r g u n d s o l l b i s 1946 
a u f d e r K o l c h o s e S t a n l a u , 16 
k m v o n K ö n i g s b e r g , g e a r b e i t e t 
h a b e n . S e i t d e m f e h l t j e d e S p u r . 
N a c h r . e r b . K a r l - J o c h e n K a y s e r , 1 A c h t u n g ! 
P l e t t e n b e r g , W e s t f . , K a i s e r s t r . 10. 

K u r t K e r k a u , g e b . 12. 3. 91, a u s j 
K ö n i g s b e r g , G e o r g s t r . 18, w a r ! 
z u l . b . W e r k d i e n s t M e t g e t h e n . 
L e t z t e N a c h r . 10. 2. 45 a u s P i l -
l a u . A u f d e m M a r s c h n a c h D a n ­
z i g ( N e h r u n g ) m u ß t e e r f u ß -
R J v a n k z u r ü c k b l e i b e n . K ä t h e L a t -
z i t i s g e b . K e r k a u , g e b . 30. 7. 8 1 , ! 

K ö n i g s b e r g , V o r d e r l o m s e 11, 
s p ä t e r C l a a s s t r . 23a, z u l . t ä t i g b . 
E r n ä h r u n g s a m t i n d e r K e g a -
S t e i n d a m m . N a c h r . e r b . F r a u 
K l a r a K e r k a u , (20a) L e h r t e , 
M a r k t s t r a ß e 5. 

K l e i n , E r n s t , B ä c k e r m e i s t e r a u s 
B ä r i e n s t e i n . W e r w a r m i t i h m 
i m K ö n i g s b e r g e r P o l i z e i - G e f ä n g ­
n i s a m N o r d b a h n h o f z u s a m m e n ' . ' 
E r s o l l d o r t v e r s t o r b e n s e i n . 

N a c h r . e r b . L i e s b e t h K l e i ß , 
D o r f m a r k (20a). B e c k l i n g e r s t r . 8 

E m i l K l u g e , K ö n i g s b g . / P r . , S c h a r n -
h o r s t e r s t r . 9 a , 19*43 e i n g e s e t z t b e i m 
V o l k s s t u r m b a t l . 25 ( P o s t s c h e c k ­
a m t ) . N a c h r i c h t e r b . F r a u M e t a 
K l u g e , (21a) G o d e l h e i m , P y r m o n -
t e r s t r a ß e 25. 

H e r t a K o c p e r n i k g e b H o e p f n e i , 
g e b . 12. 9. 95, z u l e t z t w o h n h a f t 
K ö n i g s b e r g / P r . , R o o n s t r a ß e 4. 
W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ? A n 
g a b e n w e r d e n f ü r a m t s g e r i c h t 
l i e h e Z w e c k e b e n ö t i g t . Z u s c h r i f - l 
t e n u n t e r 18/84 a n G e s c h . - S t e l l c -
I j a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 21, A v e r h o f f s t r a ß e 8. 

K o l l i c n , F r i t z , B a u e r , g e b . 2 0 . 3 . 0 1 . 
z u l . H e i l i g e n b e i l - A b b a u . L e t z t e 
N a c h r . 1945 a u s K ö n i g s b e r g 
N a c h r . e r b . H i l d e g a r d K o l l i e r 
E h e f r a u . E y s t r u p / W e s e r N r . c r 

K r e i s G r a f s c h . H o y a . 

J o h a n n K o r s c h u n d " F a m i l i e , i r ü 
i\ßr w o h n h a f t i n L ö t z e n / O s t p i . . 
W i e s e n s t r . N a c h r . e r b . W i l h e l m 
S i m o n , H e i l i g e n h a f e n / H o l s t . (24), 
H a f e n s t i a ß e 35. 

E r i c h K o s s a c k , A p o t h e k e r , K b g . , 
B e r g - A p o t h e k e a m R o ß p . M a r k t . 
S p ä t e r w o h n h a f t K u n k e l s t r . 12. ' 
S o l l i m L a g e r N u ß k e r n b e i L a p t - ' 
e i n g e w e s e n s e i n . W e r h a t m i t i h m ; 
g e s p r o c h e n o d e r i h n g e s e h e n ? 
N a c h r . e r b . F r i e d r i c h - K a r l K o s ­
s a c k , ( 2 l a ) B r a c k w e d e , H a u p t ­
s t r a ß e 100. 

E m i l K o s z i a k , B a u e r a u s B e r g e n ­
s e e , K r . A n g e r b u r g . D e r G a s t ­
w i r t a u s d e m K r e i s L o t z e n , d e r 
m i t K i m L a g e r G e o r g e n b u r g 
b e i I n s t e r b u r g 194G z u s a m m e n w a r , 
w i r d u m N a c h r i c h t g e b e t e n . F r . ' 
M . B r o d d a i n L ü s c h e ü b e r E s s e n , 
K r . V e c h t a (23) i n O l d b g . 

R o l a n d K r a u s e , U f f z . , F e l d p o s t -
N r . 4292 B (2292 B ? ) I n f a n t e r i e , : 
g e b . H o h e n s t e i n / O s t p r . L e t z t e , 
N a c h r i c h t v e r w u n d e t i n S c h l e s i e n 
A p r i l 1945. N a c h r . e r b . E r n s t 
R a d t k e , (24b) L e e z e n , K r . Sege -< 
b e r g / H o l s t e i n . 

G e r t r u d K r o n e n w e t t , g e b . S c h m e r - ' 
l i n g , w o h n h a f t i n K b g / P r „ G e -
b a u h r s t r . 38. Z u l e t z t i n S c h ö n -
f l i e h s . S o l l d o r t v e r s t o r b e n s e i n . l 
W e r w e i ß N ä h e r e s ü b e r d e n T a g , 
d e s T o d e s . E r i c h K r o n e n w e t t , 
(22b) L u d w i g s h a f e n a . R h . , D ö r r - : 
h o r s t s t r . 42 I I I b e i H a g e n . 

O t t o K u h n e r t , M a l e r m e i s t e r , g e b . ) 
12. 6. 92, a u s K ö n i g s b e r g / P r . , R o ­
t h e n s t e i n , F a h r e r b e i d e r F a h r -
u n d A u s b i l d u n g s a b t e i l u n g 1. 2/2 
B a r t e n s t e i n . L e t z t e N a c h r . v o m 
10. 2. 45, D u r c h s c h u ß l i n k e r O b e r ­
a r m . N a c h r . e r b . F r . M a r g a r e t e 
K u h n e r t , (24b) W a n d e r u p ü b e r 

F l e n s b u r g . I 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r k e n n t 
F ü s . G u s t a v K u l l i k , F e l d p o s t . - N r . 
20067 D , g e b . 16. 10. 07, v e r m i ß t 
IG . 10. 44 b e i J a n t s c h e - L i t a u e n . 
H e i m a t a n s c h r H o l z k a u f m a n n G . 
K . , G u t t s t a d t / O s t p r . , S ä g e w e r k 
F i s c h e r . N a c h r . e r b . M a r i a K u l l i k , 
(20) D r o h e , K r . U e l z e n / H a n n o v e r . 

E v a K u l l a t g e b . 23. 9. 29 i n W o r e -
n i n g k e n , K r . T i l s i t - R a g n i t , H e i ­
m a t a n s c h r i f t N e u n a s s a u ( N e u ­
n i s c h k e n ) , K r . I n s t e r b u r g . L e t z ­
t e r A u f e n t h a l t s o r t V e n e d i e n , K r . 
M o h r u n g e n . E v a K u l l a t w u r d e 
z u s a m m e n m i t a n d e r e n M ä d c h e n 
i m F e b r . 45 n a c h M o h r u n g e n g e ­
b r a c h t u n d i s t v o n d o r t a u s i n 
d i e S o w j e t u n i o n a l s A r b e i t e r i n 
m i t g e n o m m e n w o r d e n . W e r w a r 
m i t E v a K u l l a t z u s a m m e n ? 
N a c h r . e r b . H i l d e g a r d H o f f ­
m a n n g e b . K u l l a t , O b e r h o d e , 
K r . F a l l i n g b o s t e l ü b . W a l s r o d e . 

F i n a n z b e a m t e a u s T i l ­
s i t ! Z w . E r l . m . P e n s , b e n ö t i g e 
i c h A n s c h r . v . K o l l e g e n m . v e r ­
s e i l . M a n n e s , S t e u e r i n s p . K u m u -
t a t . W e l c h e r K o l l . k a n n A u s k . 
ü . d . d i e n s t l . V e r h . m . M a n n e s 
g e b e n ? Z u s c h r . e r b . F r a u M a r t h a 
K u m u t a t . W i t z h a v e ü b . T r i t t a u , 
B e z . H a m b u r g . 

F r a n z L a k e l s k i , K r e i s g ä r t n e r , a u s 
G o l d a p , s o w i e F r i t z P r e u ß u n d 
F r a u F r i e d a , w o h n h . A r y s / O s t p r . , 
K a n a l p r o m e n a d e , u n d F r a u E l s a 
T i s c h e n d o r f , f r . F ö r s t e r e i H o - : 
b r e c k b . R o m i n t e n . N a c h r . e r b . 
F r a u F r i t z T e i c h e r t g e b . L a - j 
k e l s k i , f r . A r y s / O s t p r . , j e t z t : 
K a b e l h o r s t b . L e n s a h n / H o l s t e i n ! 
(24b) . 

L a n g e . J o s e f , g e b . 7. 8. 1890 i n ' 
S o n n e n f e l d K r s . B r a u n s b e r g . 
L a n g e , M a r i a , g e b . B r a u n , g e b . 
28. 3. 1890 i n P l a ß w i g K r e i s 
B r a u n s b e r g . L a n g e , J o h a n n , g e b . 
17. 4. 24 i n R o s e n g a r t K r e i s 
B r a u n s b e r g . A l l e d r e i z u l . M a ­
r i e n f e l d e b e i B r a u n s b e r g , l e t z t e 
N a c h r . D e z . 1944. Z u s c h r i f t e n a n 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8, u n t . 
N r . 19/60. 

D i e ä l t e s t e o s t p r e u ß i s c h e 

T f l B A K F A B R I K 

C. GRUNENBERG 

Gegründet 
1806 

in 
VYormditt 

letzt 

F R I E D R I C H S ! A L / B A D E N 

stellt wieder die bekannten 

her, die fast ü b e r a l l in Fach­

g e s c h ä f t e n zu k a u i e n sind 

H u g o S p e r b e r , g e b . 31. 7. G9, L i s -
b e t h S p e r b e r , g e b . 27. 5. 04, a u s 
T a p i a u , K r . W e h l a u . L e t z t e 
N a c h r i c h t J a n u a r 45 a u s K g b . 
W e r i s t a m 1. 2. 45 m i t d . S c h i f f 
„ P r . H o l l a n d " v o n P i l l a u a b g e ­
f a h r e n ? W o i s t d a s S c h i f f g e l a n ­
d e t ? W e r k e n n t F r l . T o n i L a n g e 
a u s K r . H e i d e k r u g , l e t z t e r W o h n ­
o r t P o w a y e n , K r . S a m l a n d . S i e 
n a h m m e i n e N i c h t e E v a P i r d s z u n , 
g e b . 8. 9. 40 i n G r o ß g a u d e n , K r . 
G u m b i n n e n , m i t a u f s S c h i f f . S e i t ­
d e m f e h l t j e d e S p u r . N a c h r . e r b . 
K a r l S p e r b e r , (20) S u d e r b r u c h ü b . 
S c h w a r n s t e d t , f r ü h e r G r . L i n d e ­
n a u , K r . K ö n i g s b e r g . 

M i n n a L a n g e c k e r u n d 4 T ö c h t e r , 
z u l e t z t L a p s a u b . L a u t h w o h n h . , 
f r . K b g . , N e u e D a m m g a s s e 10a. 
P a u l B l u h m , K b g . , G e s e c u s s t r . 5. 
E m m a W e s t p h a l , H e r z f e l d e , K r . 
L a b i a u . S ä m t l i c h e a m 24. 2. 45 
i m H a f e n b e c k e n K b g . m i t L a d e ­
k ä h n e n a b g e f a h r e n . F r l . M e t a 
S a l e w s k y b e i S i n g e r N ä h m a s c h , 
t ä t i g , z u l e t z t K b g . , S c h i l l e r s t r . 1, 
u n d F a m i l i e W e r m u t h , K o b b e l -
b u d e / O s t p r . , B a h n h o f . N a c h r i c h t 
e r b . F r a u A n n a K l e i n , L a u e n ­
s t e i n 33, ü b e r E l z e , f r . T r a p h , 
K i r c h e n s t r . 34, K b g . 

F r i t z L e m k e , S t a d t i n s p e k t o r , K ö ­
n i g s b e r g / P r . , g e b . 8. 7. 9G. W a r 
z u l e t z t b e i m H e e r e s - N e b e n z e u g -
a m t K ö n i g s b e r g - R o t h e n s t e i n a l s 
O b e r f e u e r w e r k e r . F e l d p o s t - N r . 
0987G ( H - Z a . ) . N a c h r . e r b . V e r a 
L e m k e , f r . K ö n i g s b e r g / P r . , B e e t -
h o v e n s t r . 32 ( W r a n g e l s t r . 26), j e t z t 
L e c h e n i c h , B e z . K ö l n , S c h l o ß s t r . 3. 

H e i n z B i n d z u s , S e n k i m m e n b e i 
T r e m p e n / O s t p r . N a c h r . e r b . L i s -
b e t h M a r k i , F r e v e r s b e r g ü b e r 
B ö ß i n g f e l d ( L i p p e ) . 

F r a u E d i t h L i n g n a u g e b . D o -
l i n s k i , g e b . 16 10. 1921 u n d T o c h ­
t e r H e i d e m a r i e , w o h n h a f t T r e u ­
b u r g , A d o l f - H i t l e r - P l a t z 10. 
L e t z t e N a c h r i c h t J a n u a r 1945 a u s 
K a m i n / P o m m e r n . F e r n e r K a r l 
W a l l i s a u s G r o ß w a l d e , K r . O r -
t e l s b u r g , g e b . 2 . 9. 1919. N a c h r . 
e r b . G r e t e l H i n z m a n n , (20) B a d 
P y r m o n t , B r u n n e n s t r . 19. 

H e r b e r t L o t t e r m o s e r , O b e r s c h i r r ­
m e i s t e r , u n d w e i t e r e e h e m . A n ­
g e h ö r i g e d e r F e l d p o s t - N r . 06792. 
N a c h r . e r b . E r n a L o t t e r m o s e r 
g e b . G ö r k e ( f r ü h e r Z e l l m ü h l e , 
K r . G o l d a p ) , j e t z t L ü b e c k - S i e m s , 
F l e n d e r I I I . 

L ü c k , W o l f g a n g , g e b . 25. 3. 12 i n 
K ö n i g s b g . , H a u p t m . d . I n f . , zuT 
e i n g e s . a l s K p . - C h e f a m N o r d » 
r a n d v o n K ö n i g s b e r g . L e t z t e 
N a c h r . v o n d o r t M ä r z 45. F P > 
N r . 32 346 B . N a c h r . e r b . F r a u . 
E v a L ü c k , H a n n o v e r , A l l e e s t r . 16> 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g , H i n t e r t r a g * » 
h e i m 23. 

A l b r e c h t M a t e r n , U f f z . , g e b . 14. 5 . 
04 a u s K ö n i g s b e r g ( P r . ) . L e t z t e 
E i n h e i t V e r b a n d O s t s e e I I , E r » 
b i n g , F e l d p . - N r . 19163, v e r w u n ­
d e t a m 7. 2 . 45 i n E l b i n g d u r c h 
S t r e i f s c h u ß a m K o p f , k o n n t e 
n o c h s e l b s t z u m V e r b a n d p l a t z 
g e h e n . N a c h r . e r b . F r a u R u t h 
M a t e r n g e b . L i n d e m a n n , E d e n ­
k o b e n / P f a l z , T a n z s t r . N r . 15. 

F r i t z M e n g e l , K ö n i g s b e r g , O b e r ­
h a b e r b e r g 2, O b e r l t . , F ü h r e r d e s 
14. I . R g t . 176, g e b . 6. 9. 19, v e r m i ß t ; 
z w i s c h e n I n s t e r b u r g u n d K ö n i g s ­
b e r g . W e r h a t i h n n a c h d e m 2'5> 
1. 45 g e s e h e n o d e r g e s p r o c h e n ? 
F r . A e n n e M e n g e l , E r k r a t h / R h l d s , 
N o r d s t r . 30. 

F r a u E l l a M o t z k i , A l i e n s t e i n , g e b . 
19. 6. 1885, g e l ä h m t , z u l . A p r i l 45 
R o t e s - K r e u z - H e i m (?) S e e b a d 
N e u h ä u s e r . N a c h r i c h t e r b . D r . 
M o t z k i , L ü d i n g h a u s e n / W e s t f . . O I -
f e n e r s t r a ß e 48. 

W a l t r a u t M ü l l e r , g e b . 27. 7. 26 i n 
K ö n i g s b e r g , d o r t w o h n h a f t Sack* , 
h e i m 67, a m 1. 4. 44 z u m R A D ) 
e i n b e r u f e n u n d i m D e z e m b e r 44 
n a c h A u f l ö s u n g d e s L a g e r s n a c h 
H o f h e i m b e i S c h w e i n f u r t e v a ­
k u i e r t . I m J a n u a r 45 i n d a s K r a n ­
k e n r e v i e r d e s R A D i n R o t h e n b u r g 
o . d . T . e i n g e l i e f e r t u n d F e b r . 45 
v o n d o r t e n t l a s s e n . A n g e b l i c h e s 
R e i s e z i e l e i n e T a n t e i n S a c h s e n . 
I h r e E l t e r n F r a n z M ü l l e r , B e r u f 
e v t l . M a l e r , z u l e t z t L u f t w a f f e n ­
s o l d a t , M u t t e r H e d w i g . E l t e r n 
w u r d e n A u g u s t 1944 a u s g e b o m b t 
u n d z o g e n n a c h B l a n k e n s e e b e i 
H e i l s b e r g z u F a m i l i e S c h u l z k r . -
N a c h r . e r b . H e i n z K a n t y , W o l f ­
r a t s h a u s e n O b b . , W e i d a c h 34. 

A m a l i e N e i ß a u s T i l s i t , M a r i e n -
s t r . 15, g e b . 18. 4. 71, z u l e t z t s e i t 
20. l . 45 i n L a n d s b e r g / W a r t h e , 
R ö s t e l s t r . 8 b e i F r a u A r n d t , a n « 
g e b l i c h a m 27. 6. 45 a u s L a n d s » 
b e r g v o n d . P o l e n a u s g e w i e s e n . 
W e r i s t i h r s p ä t e r n o c h b e ­
g e g n e t ? N a c h r i c h t e r b . M e t a 
N e i ß , W i e s b a d e n , G u s t a v - F r e y ­
t a g - S t r a ß e 19. 

R u d i P a u l N e u m a n n , g e b . 26. 1. 35. 
1947 n a c h L i t a u e n g e g a n g e n . K u r t 
E g g e r t , g e b . 7. 7. 18, b e i d e a u s 
A l t e n b e r g b e i K ö n i g s b e r g , w a r In 
D ä n e m a r k . F r a u A n n a J o p p i e n 
a u s W a l d g a r t e n b e i K ö n i g s b e r g . 
N a c h r i c h t e r b . u n t e r 859 a n „ W i r 
O s t p r e u ß e n " , (23) L e e r / O s t f r i e s l d , , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

G u s t a v u n d I d a P r a e t z e l , K ö n i g s ­
b e r g , J u d i t t e r - A l l e e 26 ( ü b e r 80 
J a h r e a l t ) . M e i n e E l t e r n w u r d e n 
v e r m u t l i c h A p r i l 1945 i n s S a m ­
l a n d v e r s c h l e p p t . F e r n e r s u c h e 
i c h K ä t e S c h e f f l e r , E l b i n g , W a l l ­
s t r a ß e , F r i e d a S c h u l z , E l b i n g , L i n ­
d e n s t r a ß e , K u r t u n d G r e t e l M a r ­
q u a r d t , E l b i n g , D i r s c h a u e r w e g . 
B r u n o P r a e t z e l , (16) F r a n k f u r t -
M a i n - H ö c h s t , K u r m a i n z e r s t r . 12. 

S a m l ä n d e r ! G e r d a R a p e l i u s , g e t o 
15. 8. 23 i n C a r o l i n e n h o f . K r s . -
G e r d a u e n O s t p r . M e i n e T o c h t e r 
s o l l a u f d e r F l u c h t v o n d e n R u s ­
s e n n a c h S c h l o ß b e r g O s t p r . v e r ­
s c h l e p p t s e i n . W e r w a r m i t ihr 
z u l e t z t z u s a m m e n ? N a c h r . e r b . 
F r a u C h a r l o t t e R a p e l i u s , (20) 
H a n k e n s b ü t t e l , F r a n z . T ö p e l -
W e g 9, K r e i s G i f h o r n . 

F r i e d r i c h R a s z a t , K ö n i g s b e r g / P r . / 
S c h ö n s t r . 31, g e b . 4. 4 . 83, i s t z u -
l e t z t a m 5. 3. 45 i n S t o l p / P o m m . 
g e s e h e n w o r d e n . N a c h r i c h t e r b . 
O t t i l l i e R a s z a t , (17a) S c h w e t z i n * 
g e n , H i l d a s t r . 14. 

H o r s t R a t t a y , U f f z . , g e b . 4. 8. 21 z u 
A v e r s w a l d e , P o s t L i e b e n b e r g , 
K r e i s O r t e i s b u r g ( S ü d - O s t p r . ) , 
F p . - N r . L . 49057 D ( L g p a . U n n a ) 
V e r m i ß t i m A u g u s t o d e r S e p ­
t e m b e r 1944 i n H o l l a n d . N a c h r i e f t , 
e r b . G e r h a r d R a t t a y , H ü t t e b e i 
H a c h e n b u r g , W e s t e r w a l d (22 b ) . 

M a r i a R e h b e r g g e b . P o s c h m a n n , , 
g e b . 22. 11. 98 i n K ö n i g s b e r g -
T a m m a u s t r . 10. A p r i l 45 B u n k e r 
T a n n e n a l l e e - R e n n p a r k a l l e e . 1947 
K b g . - C h a r l o t t e n b u r g , S c h u l s t r . 
N a c h r . e r b . W a l t e r R e h b e r g , 
(24a) L ü b e c k , S c h w a r t a u e r 
A l l e e 106. 
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Suchanzeigen 
U l r i c h S c h r ö d e r , g e b . 1. 11. 28 W a r -

g i e n e n b e i T a p i a u . W u r d e S o l d a t 
F e b r . 45 K ö n i g s b e r g / P r . , K a n o -

G ü n t e r R e i c h e r t a u s W i r b e l n K r . ! n e n w e g , F P . - N r . 46502 A . Z u l e t z t 
I n s t e r b u r g , M i t t e J u l i 1945 v o m ) i m R a u m K ö n i g s b e r g g e s e h e n . 
R A D n a c h M ü n s t e r ( W e s t f . ) e n t - N a c h r . e r b . F r a u R o s e t t e S c h r ö -
l a s s e n , s e i t d e m n i c h t a u f z u f i n - d e r , R i n g e n b e r g b e i W e s e l -
d e n . G e r d a R e i c h e r t a u s W i r - : W e s t f a l e n . 
b e l n . V o n L a u e n b u r g / P o m m . K u r t v o n S e y d l i t z - K u r b a c h , O f f i -
M i t t e A p r i l v e r s c h l e p p t , s e i t d e m z i e r d e r L u f t w a f f e , z u l e t z t i n 
v e r m i ß t . A l f r e d R e i c h e r t , z u l e t z t G u t e n f e l d / O s t p r . , F l i e g e r h o r s t , 
b e i d e r W e h r m . L e t z t e N a c h - N a c h r . e r b . M a x L a n g a n k e , G o s -
r i c h t a m 13. 3 . 1945 a u s K ö n i g s - l a r / H a r z , M a r k t s t r . 31. 
b e r g / P r . N a c h r i c h t e r b i t t e t M a x 
R e i c h e r t , H o l z m ü h l b e i H ö c h -
S t e d t - T h i e r s h e i m , O b e r f i a n k e n . 

Barl R e i n b o t h , A m t s g e r i c h t s r a t , z u ­
l e t z t i n L a u e n b u r g / P o m m e r n u n d 
T o c h t e r C h r i s t e l , z u l . i n I n s t e r ­
b u r g , j e t z t e v t l . i n B e r l i n , f r ü h e r 
b e i d e I n s t e r b u r g . F r . E l s a T e t z e l 
g e b . K e ß l e r , f r . I n s t e r b u r g , j e t z t ; T h e o p h i l , I n s t e r b u r g . D i e D a m e n 
P I ö a ' H o l s t . , W a l d f r i e d e n 25. ! L e n e , M i e z e u n d L o t t e T . w a r e n 

Franz K i n g l a u , g e b . i ß . 1, 1889, a u s ! a l s l i e b e B e k a n n t e i m J a n . 1945 
S c h i r w i n d t - O s t p r . , U . - W a c h t m s t r . ! a u s I n s t e r b u r g i n u n s e r e W o h -
d e r F e l d p . - N r . 65182 A , f r ü h e r ' n u n g , K ö n i g s b e r g , K r a u s a l l e e 10, 
E i n h e i t H e l l w i c h , i n d e r F e s t u n g g e f l ü c h t e t , i n d e r s i e v e r b l e i b e n 
K ö n i g s b e r g / O s t p r . N a c h r . e r b . : [ w o l l t e n . W e r k a n n ü b e r i h r e n 
F r a u M a r i a R i n g l a u , G u n d e l ­
f i n g e n , K r e i s D i l l i n g e n / B a y . 

Hermann R o h l o f f , L e h r e r , g e b . 20. 
1, 91 i n G r o ß g a u d e n , K r e i s G u m -
b i n n e n . B i s 23. 1. 45 i n G r ü n a u , 

A U f d ^ F l ^ T i e t z , G a s t w i r t S t o b i n g e n , 
y c T r H u J Ä t i ^ K r e i s i n s t e r b n r f - b e f a n d s ^ ™ 
Ipenbeil A n f a n g F e b r . g e s e h e n 
w o r d e n . R . k r i e g s b e s c h ä d i g t , 
g r o ß e B a u c h d e c k e n n a r b e n . N a c h ­
r i c h t e r b . F r a u L u i s e R o h l o f f , 
(20a) M e i n e 123, K r . G i f h o r n . 

Augast Romahn, g e b . 24. 5. 1883. 
B e s c h ä f t i g t i m R e i c h s b a h n - A u s - J G e o r g T i e t z , P f e r d e h ä n d l e r , u n d 
J i e s s e r u n g s w e r k K ö n i g s b e r g - P o - , O s k a r D r e w s , L e h r e r i . R . , b e i d e 
n a r t h . Z u l e t z t g e s e h e n w o r d e n , w o h n h a f t i n H e i l s b e r g , L i n d e n -
•m A p r i l 1945 i n P o n a r t h , J ä g e r - , s t r a ß e 9, w u r d e n a m 2 . F e b r . 45 

G e r h a r d S t o s c h u s , S a n . - F e l d w . b . 
e i n e r P z . - G r e n - E i n h e i t i m g r . 
W e i c h s e l b o g e n . L e t z t e P o s t 15. 
1. 45 a u s K ö n i g s b e r g / P r . , S p r a u -
d i e n e n I I I , S t r . 1774/87. N a c h r . 
e r b . G u s t a v S t o s c h u s , B e r l i n -
N e u k ö l l n , O d e r s t r . 3. 

w e i t e r e n V e r b l e i b N a c h r i c h t ge­
b e n ? N a c h r . e r b . W a l t e r S a l o m o n 
u n d F r a u M a r t h a , f r ü h e r K ö n i g s ­
b e r g u n d I n s t e r b u r g , j e t z t G ö p ­
p i n g e n (14a), G e i s l i n g e r s t r . 2. 

27. 1. 45 a u f d e m F l i e g e r h o r s t P o -
w e h r e n ( P o w a y e n ) b e i K ö n i g s ­
b e r g / P r . , F P . - N r . L 61662 H . W e r 
w e i ß e t w a s ü b e r m e i n e n M a n n ? 
F r i d a T i e t z , (23) D i t z u m e r v e r l a a t , 
K r e i s L e e r / O s t f r i e s l a n d . 

S t r a ß e , b e i m V o l k s s t u r m . N a c h r . 
e r b . M a r i e R o m a h n , K b g . - P o ­
n a r t h , E l c h d a m m 9, j e t z t R e n d s ­
b u r g , A l t e K i e l e r L a n d s t r . 123. 
rieh R u n g e , R e v i e r f ö r s t e v , g e b . 

lDftpteuJkn»KoUnÖ« t05 o 
Jttit einem 6 e l c i . t r j o r t öon Dr. -Srfjceiuer 

I n E r z ä h l u n g e n , S c h i l d e r u n g e n u n d B e r i c h t e n , G e ­
d i c h t e n u n d e i n e r F ü l l e v o n k ü n s t l e r i s c h e n F o t o s u n d 
Z e i c h n u n g e n r u f t d i e s e r K a l e n d e r u n s n a c h fünf 
J a h r e n d e s V e r l u s t e s z u m e r s t e n M a l e 

i n s B e w u ß t s e i n z u r ü c k . 

M i t a r b e i t e r s i n d : 

A g n e s M i e g e l , C h a r l o t t e K e y s e r , E r m i n i a v . O l f e r s -
B a t o c k i , G r a f v . F i n c k e n s t e i n , R u d o l f N a u j o k , W a l l e r 
v o n S a n d l n , G e o r g H o f f m a n n , R u t h G e e d e u n d z a h l ­
r e i c h e a n d e r e D i c h t e r u n d S c h r i f t s t e l l e r . 

I n j e d e o s t p r e u ß i s c h e F a m i l i e w i r d d i e s e r K a l e n d e r 
v i e l F r e u d e b r i n g e n , d e n A l t e n e i n B u c h d e r E r ­
i n n e r u n g , d e n J u n g e n e i n A n r u f , o s t p r e u ß i s c h e s W e s e n 
u n d l a n d s m ä n n i s c h e V e r b u n d e n h e i t n i c h t a u f z u g e b e n . 

U b e r 100 S e i t e n U m f a n g m i t m e h r f a r b i g e m U m s c h l a g 

peete 1.50 

B e s t e l l u n g e r b e t e n a n d e n V e r l a g 

R A U T E N B E R G & H Ö C K E L 
(23) L E E R - Ostfriesland, Norderstrafte 29-31 

D e r K a l e n d e r g e l a n g t i n d e r e r s t e n H ä l f t e d e s D e ­
z e m b e r z u r A u s g a b e . 

v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t u n d ] 
g a b e n k e i n L e b e n s z e i c h e n m e h r . • 
N a c h r . e r b . H a u p t l e h r e r i . R . O t t o 1 . 
T h a t e r , ( 2 l a ) H e r z e b r o c k , H a u p t - ! " 
s t r a ß e 87. Wir melden uns 

b e r g Ä ^ Ä i " « ™ » ' « » » » L i e n e r g e b . B r e n k e . geb.; 
Heiratsanzeigen 

g e m e l d e t . N a c h r . , e r b . F r a u E 
R u n g e , T r i a n g e l N r . 2, K r . G i f - : 
h o r n ( H a n n o v e r ) . 

C a r l S a m l a n d , g e b . 22 . 2 . 1872, o d . 73 
i n K r e u z b u r g / O s t p r . , S ä g e w e r k s - ; 
V e r w a l t e r i n O p o n k e n , K r . A n g e r ­
b u r g , u n d d e s s e n S c h w ä g e r i n i l ' n g e r s t r . 2 
F r ä u l e i n A n n a S t c c k l e r , g e b . 1 8 8 2 ' K u r t V i e t h , e h e m . U f f z . d e r E i n 

1. 6. 64, a u s K o n i g s b e r g / P r . , p b e r - ! U n s e i e K ö n i g s b e r g e r B e k a n n t e n 
h a b e r b e r g ( K a u f m . S t i f t ) , s o l l m l t i g r ü ß e n u n d b i t t e n u m N a c h r i c h t 
G u t s b e s i t z e r T e s s m a n n , P e r w i l - R o b e r t u . E l i s a b e t h A l b i n u s , 
t e n , g e f l ü c h t e t s e i n . N a c h r . e r b . j e v z t ( 1 6 ) R e i n h e i m O d e n w . 
W a l t e r S a l o m o n , K ö m g s b . , K r a u s ­
a l l e e 10, j e t z t G ö p p i n g e n , G e i s - A r n o l d u n d F r a u , K ö n i g s b e r g / P r . , 

E v a n g e l i s c h e E h e w i l l i g e 
a l l e r K r e i s e w e n d e n s i d i v e r ­
t r a u e n s v o l l a n d e n „ T i e u l a n d -
B r i e f b u n d " M ü n c h e n , V e r t i a u e n s -
s t e l l e S c h ö n k i r c h e n W O b e i K i e l . 

T h a u r a n e r s t r . 10, j e t z t (17b) H e r ­
r i s c h r i e d ( ü b . S ä c k i n g e n ) . 

o d e r 8 3 . L e t z t e r e s o l l a u f d e r , 
F l u c h t i n D a n z i g v e r s t o r b e n s e i n . ; 
N a c h r . e r b . A l f r e d B o r c h e r t , f r ü h , 
o p o n k e n , j e t z t L a a s p h e i . w . , t 
Z w i s c h e n L a n d w e h r 5 . 

M a r i a S a l o m o n g e b . B r e n k e , g e b . ; 
12. 10. 55, a u s K ö n i g s b e r g / p r . , | 
K ö n i g s t r . - E c k e Z i e g e l s t r . ( S t i f t ) , i 
m u ß t e i m F e b r . 45 w e g e n T r a n s - ) 
p o r t u n f ä h i g k e i t i n K a h l b e r g ( A n -

h e i t F P . - N r . 57787 C w i r d g e - , F r a u B e r t h a B a r t e l , f r ü h e r K ö -
s u c h t , d a m i t e r N ä h e r e s ü b e r n l g s b e r g , V o r s t . L a n g g . 6, j e t z t 
d a s S c h i c k s , v . G e r h a r d S c h w i - I W e n t o r f , A . L . M ö I l e - L a n d , K r s . 
d r o w s k i b e r i c h t e n k a n n . W e i t e r l L a u e n b u r g . 
w i r d g e s . E r n s t S c h w i d r o w s k i , ! D e n K o i l e g e n d e r I n s t a l l a t e u r - u n d 
f r . K ö n i g s b e r g / P r . , C h a r l o t t e n - , K l e m p n e r - I n n u n g K ö n i g s b e r g P r . 
& m i * u R ^ g s t r ^ a S n r ^ e i £ \ . £ u n d m e i n e n s o n s t i g e n B e k a n n t e n 
S J 3 2 8 W " ^ f r w 2 W M aus O s t p r e u ß e n g e b e i c h h i e r m i t . 
P r e g e l s t r . 6, j e t z t (20a) K i r c h 
h ö r s t / H a n n o v e r 

d e n S Ä r Z U i e h » ^ V o g t , u « z - L e t z t e N a c h r -
W e r S m o n " K ö n i g s b e r g ! * *> « d e r S t e l l u n g b . A n g e -

r a p p / O s t p r . F P . - N r . 62165 C . H e l - i K r a u s a l l e e 10, j e t z t G ö p p i n g e n , 
G e i s l i n g e r s t r a ß e 2 . 

» « I . - O b w . E m i l S c h l a s e - M e m e l , 
g e b . 25. 10. 96 i n M e m e l , F P . - N r . 
65 100 H . L e t z t e r E i n s . K ö n i g s - , 
b e r g 8,/9. A p r i l 1945. K ö n i g s b g . - A c h t u n g ! P r H o l l ä n d e r ! 
K ä m p f e r . N a c h r . e r b . F r . A n n a 
S c h l a s e , L a n g e n w e h e K r . D ü r e n , 
B u c h e r n e r s t r a ß e 38. 

m e i n e A n s c h r i f t b e k a n n t : F r a n z 
B a r t s c h a t , E h r e n o b e r m e i s t e r d e r 
I n s t a l l a t e u r - u . K l e m p n e r - I n n u n g 
K ö n i g s b e r g P r . , j e t z t B r u n s b ü t t e l -
k o o g ' H o l s t e i n , L o e w e s t r . 1. 

m a t a n s c h r i f t H e r m e n h a g e n , K r . ' M e i n e n K ö n i g s b e r g e r F r e u n d e n u . 
B a r t e n s t e i n ' O s t p r . N a c h r . 
M . V o g t , A u g s b u r g , R e 
B . B . 10 a / a . 

S o p h i e S c h l c n t h c r , g e b . 12. 4. 1863, 
a u s M i k i e t e n , K r . T i l s i t , w e r w a r 
a m 24. 2 . 45 o d e r s p ä t e r i n O s t s e e ­
b a d N e u w a s s c r , S t r a n d h a u s , m i t 
i h r z u s a m m e n ? N a c h r . e r b . M e t a 
M ü n s t e r , G ö t t i n g e n (20b), B r e y ­
m a n n s t r a ß e 12. 

O r i g i n a l • E r s a t z t e i l - D i e n s t 

S ä m t l i c h e r S c h w e i z e r U h r e n ­

f a b r i k e n ! 

I h r e U h r r e p a r i e r t z u ­

v e r l ä s s i g w i e e i n s t : 

l i D a s t ' l i r e n h a u s d e r O s t p r e u ß e n 

(14a) S t u t t g a r t - N 
F e u e r b a c h e r H e i d e l 

(24a) H a m b u r g 36 

Neuer W a l l 26 28 

e r b . ; B e k a n n t e n g e b e i c h h i e r m i t m e i n e 
L a g e r H e i m k e h r a u s R u ß l a n d b e k a n n t . 

' W o h n e j e t z t B o c h u m - L a e r , W i t t e -
n e r s t r . 509, b e i A u g . A l b e r t W i n k -

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r , l e r . G u s t a v B o r o w y . 
d i e F a m i l i e F r i t z V o l k m a n n , F a m i l i e E r i c h E d e r ( K ö n i g s b e r g P r . , 
W o h n o r t P r . H o l l a n d , A m t s f r e i - w i l h c l m s t r . 10 A , j e t z t : B r a u n ­
h e i t N r . 11. Z u s c h r . e r b . W a l t e r j s c h w e i g , H e n n e b e r g s t r . 6. 
V o l k m a n n , E d K i r n , P o s t E n n g . . . . , „ r . „ L.\ 
a . I n n / N d r b a y c r n . I E » * l z , f r ' P ^ . S * « i 5 u » M « * M i c h a l k e n b e i N e i d e n b u r g , b i s 

K a r l W o l f f , K a u f m a n n , u n d F r a u j 1939 i n K ö n i g s b e r g ( P r . ) , W r a n -
E l f r i e d e , f r . K ö n i g s b e r g P r . , L o - g e l s t r . 17 a , j e t z t R u i M a m l l i e i m -
v i s - C o r i n t h s t r . 16. N a c h r i c h t e r b . i k e h r e r i n ) l 3 a ) M a r t t U c U t h e a 234 
F r i t z S o y k a , C o b u r g , R o d a c h e r - ) ( F i c h t e l g e b i r g e ) , g r ü ß t V e r w a n d t e 
s t r a ß e 35. ! u n d B e k a n n t e u . b i t t e t u m i h r e 

F r i t z W o l f f , H a u p t g r u p p e n f ü h r e r , ! A n s c h r i f t e n . 
K b g . P r . , B o r c h e r t s t r . 6, z u l e t z t , U n s e r e A n s c h r i f t : (20b) G r . V a h l -
e i n g e s e t z t i n B e r l i n A p r i l 43.1 b e r g ü b . W o l f e n b ü t t e l . F r e u n d e 
K a m e r a d e n v . L u f t w a f f e n k o m - g e b t u n s N a c h r i c h t . R u d o l f E d s e 
m a n d o K ö n i g s b e r g , V e r b . - S t e l l e , u n d E r n a , g e b . N i t s c h m a n n , f r ü h . 
P o l i z e i - P r ä s i d i u m . Z u s c h r . e r b . ' K ö n i g s b e r g P r . , A l b r e c h t s t r . 19. 
W w e . W i l h . W o l f f , (20b) K r e i e n - G u ; c k a u l . A p o t h e k e u n d D r o g e r i e , 
s e n , B i l l e r b e c k s t r a f l e 4. P ä c h t e r H a n s - O t t o M e r t e n s , f r . 

M a r i a W r o n n g e b . B o r o w s k l , z u l e t z t : H e i l i g e n b c i l , J Ä J ^ L ? n ß 2 J * 
w o h n h a f t i n B r a u n s b e r g O s t p r . , ! K i r c h h o r s t e n , F e m r . A m t O b e t n -
O t t o - W e i n r e i c h - S t r . 4 a ( f r ü h e r k i r c h e n 56. 
L o g e n s t r . 4 a ) . N a c h r . e r b . B r u n o j G c r h a r d R a t t a y , H ü t t e b e i I l a c h e n -
W r o n n , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , b ü r g , W e s t e r w a l d (22 b ) , f r ü h e r 
j e t z t G r a e f e l f l n g b e i M ü n c h e n , A v e r s w a l d e , P o s t L i e b e n b e r g , 
S t e i n k i r c h n e r s t r a ß e 6. j K r e i s O r l e l s b u r g ( S ü d - O S t p r . ) 

F r i t z Z a n d e r u n d F a m i l i e , F r a u F r a u A n n a S c h i n d l e r , f r ü h e r K ö -
B e r t a F a h l g e b Z a n d e r , F r a u n i g s b e r g , P o n a r t h , B e r g s t r . 19, 
M e t a M a r i e n f c l d g e b Z a n d e r a u s ! j e t z t W e n t o r f A . S . , K r . L a u e n -
E l b i n g , Z i c s e s t r . H O u n d W a p - | « j u r g . 
l l t z e r s t r . F a m . L e n k , S c h m a u c h , . M a r t i n T r o z y n k a b i t t e t a l l e V e r -
K r . P r . H o l l a n d . N a c h r i c h t e r b . i w a n d t e n , F r e u n d e u n d B e k a n n -
G u s t a v L o b i t z , I f f e n s ü b . N o r d e n - ' t e n u m e i n L e b e n s z e i c h e n n a c h 
h a m i . O . (23). I H ü c k e s w a g e n , i s l a n d s t r . 18. 

O s t p r . L a n d w . 42/173, e v g . — f r . 
l a n d w . B e a m t e r — z . Z t . 1. d . 
L a n d w . b e s c h ä f t i g t , m ö c h t e , — 
d a h i e r k e i n e G e t e g e n h . , e i n g e -
b l l d . n e t t e s M ä d . a u s L a n d w i r t s ­
k r e i s e n O s t p r . z w e c k s H e i r a t k e n ­
n e n l e r n e n . A u s f . Z u s c h r . m i t 
B i l d u . 883 a n „ W i r O s t p r e u ß e n " 
(23) L e e r , N o r d e r s t r . 2 9 ' 3 i . 

M c d i z i n a l r a t , O s t v e r t r i e b e n e i , i n 
N i e d e r s a c h s e n a n g e s t e l l t , 40 J a h r e , 
e v a n g e l . , g r o ß , s c h l a n k , d u n k e l , 
g e s c h i e d e n , o h n e A n h a n g , s u c h t 
a l s L e b e n s g e f ä h r t i n g u t a u s s e h e n ­
d e , c h a r m a n t e , g e b i l d e t e , m i t t e l ­
g r o ß e , s c h l a n k e D a m e , M i t t e CO, 
a u s g u t b ü r g e r l i c h e n K r e i s e n , be­
s t e n R u f s , ( m ö g l i c h s t n a t u r b l o n d 
u n d h e l l ä u g i g , D a n z i g e i i n o d e r 
O s t p r e u ß i n ) . V e r m i t t l u n g v o n 
V e r w a n d t e n o d e r B e k a n n t e n a n ­
g e n e h m . B i l d o f f e i t e n u n t e r 837 
„ W i r O s t p r e u ß e n " , (23) L e e r , 
N o r d e l s t r a ß e 29 30. ' 

B e h ö r d . - A n g c s t . ( S e k r e t . ) , E n d e 
40, g u t u n d j u n g , a u s s e h . , e v . , 
1.52, s. B r i e f w e c h s e l m i t n u r g C -
b i l d . , g e p f l e g t . H e r r n z w . s p ä t . 
W i e d e r v e r h . A n g . u . 1002 a n 
„ W i r O s t p r e u ß e n " , L e e r , N o f -
d e r s t r a ß e 29 31. 

2 G j ä h r i g e O s t p r e u ß i n w ü n s c h t f r o ­
h e n , c h a r a k t e r f e s t e n L a n d s m a n n 
a l s B r i e f p a r t n e r a n P o s t l a g e r n d 
U T . P o s t a m t N e u s s. 

O s t p r e u ß e , 45 J ^ , k a t h . . i n g u t e r 
P o s i t i o n , w ü n s c h t s i c h m i t g e b i l ­
d e t e r , l e b e n s C r . D a m e a u s g u t e r 
F a m i l i e i m A l t e r v o n 30—40 J . 
w i e d e r z u v e r h e i r a t e n . Z u s c h r . , 
m ö g l . m i t B i l d , u . 976 a n „ W i r 
O s t p r e u ß e n " , (23) L e e r , N o r d e r ­
s t r a ß e 2 9 ^ 1 ^ 

b s t p r e u ß l n T e v . , 31 J . , g r o ß , s c h l a n k , 
s u c h t L a n d s m a n n z . L e b e n s g e ­
f ä h r t e n . B i l d z u s c h r i f t e n erbeten 

| u . 599 „ W i r O s t p r e u ß e n " . <?3) 
L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

D U M , 41 J a h r e a l t . s u c h t r e g e n 
I B r i e f w e c h s e l m i t g e b i l d e t e m 

H e r r n b i s 52 J a h r e . Z u s c h r i f t e n 
! u . N r . 913 „ W i r O s t p r e u ß e n " , 

L e e r / O s t f r . , N o r d e r s t r . 2 9 ' 3 i . 
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Verschiedenes. 

W e r f a n d i m M ä r z 1945 i m S c h n e e 
k l e i n e n K o f f e r a u f e i n . k l e i n e n 
B a h n h o f v o r L a u e n b u r g / P o m . 
B i t t e n u r P a p i e r e u n d F o t o g r a ­
f i e n g e g e n R ü c k v e r g ü t u n g d e r 
U n k o s t e n z u s e n d e n a n E r n s t 
W o e l k e . H a s e n w e i l e r K r s . R a ­
v e n s b u r g / W ü r t t e m b e r g . 

O s t p r . H e i m a t s c h m u c k 
„ D i e K u r e " 

S i l b e r m i t B e r n s t e i n D M 16,— 
D a m e n r i n g e D M 0,— b i s 28,— 
H e r r e n s i e g e l r i n g c 12,— b . 25,— 

S i l b e r m i t B e r n s t e i n . 
B i t t e R i n g m a ß a n g e b e n 

A r m b a n d D M 9,— b i s 24,— 
B e r n s t e i n k e t t e n u . A n h ä n g e r 

i n g e w ü n s c h t e r P r e i s l a g e 
U . K o s c h o r r e c k , G o l d s c h m i e d e ­
m e i s t e r , (24) K i e l , S o p h l e n b l . 85 

K o f f e r - S c h r e i b m a s c h i n e n 
A d l e r - O l y m p i a 

T o r p e d o 
z u s e h r g ü n s t i g e n Z a h l u n g s ­

b e d i n g u n g e n e r h ä l t l i c h 
F r i e d r i c h S c h u l z 
D a r m s t a d t , M o l l e r s t r . 10 

Ste.lt nangebote 
L a s t z u g f ü h r e r a u f 20 t o S c h w e r ­

l a s t z u g f ü r N o r d d . g e s . N u r z u -
v e r l . , s o l i d e l a n g j . F e r n f a h r e r , 
d i e e n t s p r e c h e n d e P r a x i s h a b e n , 
w o l l e n s c h r i f t l . B e w e r b u n g e n 
r i c h t e n a n E w a l d H e d d r a n 
T r a n s p o r t u n t e r n e h m e n , R e g e n s -
b ü r g 2, f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . 

F l e i s c h e r g e s e l l e ( O s t p r . ) , d e r s e l b ­
s t ä n d i g a r b e i t e n k a n n u n d b e s t e r 
W u r s t m a c h e r i s t , g e s u c h t . H e r ­
b e r t s t r i n g e , H ä n i g s e n ü . L e h r t e 
( H a n n . ) , f r . K r e u z i n g e n / O s t p r . 

N e b e n v e r d i e n s t b i e t e i c h o s t p r . 
L a n d s l e u t e n e i n m a l i g o d e r l a u ­
f e n d . K e i n e V o r k e n n t n i s s e , k e i ­
n e r l e i U n k o s t e n , d u r c h a u s r e e l l , 
v . S p e r b e r , E l e k t r o - V e r s a n d , 
K r u m m e n d e i c h ü b e r S t a d e . 

O s t p r . D r u c k e r m e i s t e r , m ö g l . m i t 
e t w a s K a p i t a l f ü r N e u g r ü n d u n g 
e i n e r D r u c k e r e i p e r s o f o r t g e ­
s u c h t . Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t : H a n s 
K e r s t a n , H a m b u r g - B e r g e d o r f , 
S a c h s e n t o r 13. 

Johannes Zimmermann 
a u s T i l s i t . H o h e s t r . 74/75 

j e t z t G r . - S o l t h o l z ü . F l e n s b u r g 
l i e f e r t w i e d e r 

B e t t s a c h e n u n d 
W i r t s c h a f t s w ä s c h e 

i n a l t e r G ü t e . 

*AJ>|0 
G r o ß e A u s w a h l a l l e r M a r k e n 

K l e i n e m p f . 17,— A n z . 
E i n k r e i s e r a b 30,— A n z . 
S u p e r a b 40,— A n z . 

R e s t b i s z u 12 M o n a t s r a t e n . 

H a m b u r g 1, B a l l i n d a m m 26 
T e l . 336 113. 

F r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

G E W Ü R Z M Ü H L E 

NESSE ̂ BREMERHAVEN 

S e h r f l o t t e , a b s o l u t s i c h e r e S t e n o 
t y p i s t i n a u s H a m b u r g o d . n a c h 
s t e r U m g e b u n g f ü r H a m b u r g 
g e s u c h t . B e w e r b u n g e n m i t L e 
b e n s l a u f u n t e r N r . 1036 a n 
R a u t e n b e r g & M ö c k e l , (23) L e e r , 
( O s t f r i e s l a n d ) , N o r d e r s t r . 29/31 

Lies und verbreite 
„Wir Ostpreußen" 

Stellengesuche 

T ü c h t i g e o s t p r . M a m s e l l o d . p e r f . 
R e s t a u r . - K ö c h i n b i s 50 J a h r e z . 
15. 12. n a c h F r a n k f u r t g e s u c h t . 
R e f . u . G e h a l t s a n s p r . a n E . D i e t ­
r i c h , H a n a u a / M . , R o b e r t - K o c h -
S t r a ß e 25. 

Achtung! Existenz! 
D a m e n u n d H e r r e n w i r d d u r c h 
h e r v o r r a g e n d e n e u e S a c h e s e h r 
h o h e r N e b e n v e r d i e n s t o d e r 
E x i s t e n z g e b o t e n . S c h r e i b t i s c h ­
a r b e i t . N ä h e r e s d u r c h : 
W a l t e r K a m i n s k i , (17a) A d e l s -
h o i m B a d e n , B u r g w e g 151. 
F ü r R ü c k p o r t o b i t t e 10 P f g . I n 
b a r b e i f ü g e n . 

Rechtsanwalt 
Siegfried Schindelmeiser 
f r ü h e r T a p l a u , j e t z t z u g e l a s s e n 
b e i m A m t s g e r i c h t P r e e t z / H o l ­
s t e i n u n d g l e i c h z e i t i g b e i m 

L a n d g e r i c h t K i e l . 

I c h b i n a l s 

Rechtsanwalt 
b e i d e n H a m b u r g e r G e r i c h t e n 
z u g e l a s s e n u . ü b e m e i n e P r a x i s 
g e m e i n s c h a f t l i c h m i t H e r r n 
R e c h t s a n w a l t u . N o t a r H e i n r i c h 
A h r c n d t i n H a m b u r g - A l t o n a , 
B a h n h o f s t r . 6. F e r n r . 42181112, 
a u s . 

Wilhelm Steinort 
( f r . K ö n i g s b e r g / P r . ) . 

O s t p r . A e r z t l n , 31 J . , a l l e i n s t . , s u c h t 
A r b e i t i n P r a x i s o d e r H a u s h a l t . 
G e r n w i r d E r z i e h u n g v o n K i n ­
d e r n ü b e r n o m m e n . A n g e b . u n t e r 
956 „ W i r O s t p r e u ß e n " , (23) L e e r , 
O s t f r l d . , N o r d e r s t r . 29/31. 

G e b i l d e t e o s t p r . L a n d f r a u , a l l e i n ­
s t e h e n d , s u c h t S t e l l e i n k l e i n e m 
g e p f l e g t e n H a u s h a l t , a u c h f r a u e n ­
l o s . F r d l . A n g e b o t e e r b i t t e t 
F r a u M a r g o t H o m u t h b . C i a a s s e n , 
(17a) W e i n h e i m ( B e r g s t r . ) I n s t i ­
t u t s t r a ß e 23. 

a m G a b e n t i s c h d u r c h I . H e f t 

„Gereimtes 
und Ungereimtes aus 

Ostpreußen" 
V e r s a n d : K a r l K ü s s n e r , H a m ­
b u r g - H o c h k a m p , W ü s t e n k a m p 4, 
n a c h V o r e i n s e n d . v o n 0,70 D M 

p o r t o f r e i . 

S u c h e f ü r m e i n e n k l e i n e n f r a u e n ­
l o s e n G e s c h ä f t s h a u s h a l t e i n e O s t ­
p r e u ß i n o d e r W e s t p r e u ß i n z u r 
H a u s h a l t s f ü h r u n g , d i e g l e i c h ­
z e i t i g a u c h k l e i n e B ü r o a r b e i t e n 
ü b e r n i m m t . K o s t u n d L o g i s i m 
H a u s e . A l t e r 22—35 J . B e w e r b u n ­
g e n m ö g l . m i t B i l d u n t . 19/29 a n 
G e s c h ä f t s s t e l l e L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 21, A v e r ­
h o f f s t r a ß e 8. 

Carmol tut wohl! 
j e t z t w i e d e r i n 
F r i e d e n s q u a l i t ä t , F l . 1,75 D M I n 
a l l e n D r o g . u n d A p o t h . e r h ä l t l i c h . 
A l l e i n v e r t r i e b : 

D R O K O S , H a m e l n . 

K i n d e r l i e b . M ä d c h e n , 22 J . , s . z . 
1. J a n . S t e l l e i n g e p f l . H a u s h a l t . 
L . K o w a l l , (13a) G u n z e n h a u s e n -
M f r . , S o n n e n s t r a ß e 15. 

B ä c k e r m e i s t e r u n d K o n d i t o r a u s 
K ö n i g s b e r g ' P r . ( e r s t k l . F a c h ­
m a n n i . H e r s t , v . K ö n i g s b . M a r ­
z i p a n ) s u c h t f ü r d i e W e i h n a c h t s ­
z e i t B e s c h ä f t i g u n g F r a n z S ü d ­
b e e k , (23) B e r s e n b r ü c k , B z . O s ­
n a b r ü c k , Q u a k e n b r ü c k e r s t r . 15. 

G u m m i - u n d M e t a l l - S t e m p e l 
a l l e r A r t , 

E m a i l , u n d M e t a l l s c h i l d e r 
T ü r - , N u m m e r n - , V e r k e h r s - u . 
H i n w e i s - S c h i l d e r , T r a n s p a ­

r e n t e - , B u c h s t a b e n - u n d 
T a g e s l e u c h t -
S c h i l d e r 

i n a l l e n G r ö ß e n u n d A u s f ü h ­
r u n g e n l i e f e r b a r . 

S a u b e r s t e V e r a r b e i t u n g . 
F r i e d r i c h S c h u l z 

S t e m p e l - , S c h i l d e r - , T r a n s p a ­
r e n t e - , B u c h s t a b e n - V e r t r i e b 

D a r m s t a d t , M o l l e r s t r . 10 

F r i s c u r m e i s t e r ( O s t f l ü c h t l i n g ) v e r ­
s c h i e d e n e J a h r e s e l b s t ä n d i g g e ­
w e s e n , s u c h t S t e l l e o d e r F ü h r u n g 
e i n e s F r i s e u r b e t r i e b e s . Z u s c h r i f ­
t e n u . 875 „ W i r O s t p r e u ß e n " , 
(23) L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

L e h r s t e l l e a l s A u t o s c h l o s s e r m i t 
K o s t u n d L o g i s f ü r m e i n . S o h n , 
15 J a h r e , O s t p r e u ß e . F r a u R l b -
b a t , K ö n i g s w a l d ü b e r B e b r a , 
K r e i s R o t e n b u r g . 

U n s e r 

Weihnachtsbücher-
Verzeichnis 

m i t S o n d e r a n g e b o t b i l l i g e r 
B ü c h e r f o r d e r n S i e b i t t e 

k o s t e n l o s a n . 

GRÄFE UND UNZER 
e i n s t „ D a s H a u s d e r B ü c h e r " 
I n K ö n i g s b e r g / P r . . j e t z t M a r -

b u r g / L . , R e i t g a s s e 7/8. 

A m 18. N o v e m b e r 1949 b e g e h e n -
u n s e r e l i e b e n E l t e r n 
E i s e n b a h n o b e r s c h a f f n e r 1. H . 

G o t t f r i e d S t e i n m a n n u n d F r a u 
M i n n a g e b . T i e d e m a n n 

d a s F e s t d e r 
G o l d e n e n H o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n : 
D i e d a n k b a r e n K i n d e r 

f r ü h e r : A n g e r b u r g ( O s t p r . ) , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 11 

j e t z t : (13a) L o g e n a / D o n a u , 
M a r k t p l a t z 35. 

W i r h a b e n k e i n e H e i m a t 
o f t k e i n e L i e b e n m e h r , 
u n d v i e l e n w i r d d i e F r e m d e 
z u t r a u r i g u n d z u s c h w e r . 
D o c h G o t t z ä h l t a l l e T r ä n e n 
u n d w e i ß u m a l l e s L e i d . 
E r w e c k t a u c h u n s e r S e h n e n 
n a c h s e i n e r H e r r l i c h k e i t . 

M a r i a K i l l u s . 

M ö b e l h a u s 

Herbert Wittkowski 
H a m b u r g 1, P a u l s t r a ß e 11 

E c k e H e r m a n n s t r a ß e 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) 

G ü n s t i g e r M ö b e l e i n k a u f 
f ü r d e n o s t p r e u ß . L a n d s m a n n , 

R a u m s p a r m ö b e l 
w i e : 

D o p p e l s c h l a f s o f a s , 
K o m b . W o h n z i m m e r s c h r ä n k e 

m i t K l e i d c r a b t e i l , 
K ü c h e n u n d K l e i d e r s c h r ä n k e . 

W a s n ü t z t d i e s c h ö n s t e U h r , 
w e n n s i e n i c h t r i c h t i g g e h t ? 
B i s t r i c k - u h r e n h a b e n i n a l l e n 
P r e i s l a g e n z u v e r l ä s s i g e W e r k e . 
L a s s e n S i e s i c h s c h n e l l s t e n s 
m e i n W e i h n a c h t s - A n g e b o t 1949 
s c h i c k e n ! 

D a s U h r e n h a u s d e r O s t p r e u ß e n 
(14a) S t u t t g a r t - N 

F e u e r b a c h e r H e i d e 1 

(24a) H a m b u r g 36 
N e u e r W a l l 26/28 

E r s t a u n l i c h p r e l s w e r t l 

Baumwoll-Nessel 
b e s t e Q u a l i t ä t 

M e t e r w a r e , 130 c m b r . , p . m 3,20 
B e t t l a k e n , 1 3 0 X 2 3 5 c m , p . S t . 7,90 
B e t t b e z ü g e , 1 3 0 X 2 0 0 c m . p . S t . 1 3 , 7 0 
H e r r e n t a s c h e n t ü c h e r , w e i ß , 

p . S t . 0,63 
L i s t e f ü r w e i t e r e T e x t i l i e n a u f 
W u n s c h . V e r s a n d p . N a c h n a h m e 
a b 20 D M p o r t o f r e i . R ü c k n a h m e 

b e i N i c h t g e f a l l e n . 

Lw. Bedarf G. m. b. H. 
H a m b u r g 1, D a n i e l s t r a ß e 93. 

Foto-Betriebe! 
O s t p r e u ß e n - H e l m a t - F o t o s t 

G e s a m t r e c h t e o d . T e i l r e c h t e d e r 
V e r w e n d g . m e i n e s O s t p r e u ß e n -
u . B a l t l k u m - N e g a t l v a r c h i v s f ü r 
V e r t r i e b v o n P o s t k a r t e n , B i l d ­
m a p p e n u . G r o ß f o t o s a u f L ä n ­
d e r b a s i s z u v e r g e b e n . A u s w e r ­
t u n g s r e c h t a u f L ä n d e r b a s i s e t ­
w a j e N e g a t i v D M 20,—. R u n d 
300 g u t e , t e i l w e i s e ü b e r d u r c h ­
s c h n i t t l i c h g u t e N e g a t i v e s i n d 
v o r h a n d e n . F ü r z i e l b e w u ß t e u . 
o r g a n i s a t o r i s c h b e f ä h i g t e F a c h ­
l e u t e h e r v o r r a g e n d e E x i s t e n z ­
m ö g l i c h k e i t . K u r z e n t s c h l o s s . 
I n t e r e s s e n t e n e r f a h r e n N ä h e r e s 
d u r c h F o t o H a r o S c h u m a c h e r , 

O b e r a m m e r g a u / O b e r b a y e r n . 
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Meine Herren! 
Als Landsmann möchte ich Sie aut mein großes 
Spezialhaus für gute und gepflegte Herrenkleidung 
aufmerksam machen. 

Tau sende von Wintermänteln 
Tausertde von Anzügen 

. Tausende von Hosen 

habe ich für Sie eingekauft. 

Also bitte, kommen Sie zu 

Gr .Packhofstr 34 / Ecke Heiligerstr. Hai 

D a s W e i h n a c h t s g e s c h e n k f ü r 
a l l e O s t p r e u ß e n . ' 

E n d l i c h e r s c h e i n t das l a n g e 
e r w a r t e t e B u c h 

„Lustige Schabb«r«l" 
O s t p r . M u n d a r t d i c h t u n g e n , g e ­
s a m m e l t u n d h e r a u s g e g e b e n 
v o n d e r d u r c h B ü h n e u n d 
F u n k b e k a n n t e n L a n d s m ä n n i n 

M a r i o n L i n d t 
P r e i s D M 1,50 

W i r f i n d e n h i e r d i e e r l e s e n s t e n 
„ B l ü t e n d e r o s t p r . S p r a c h e " 
u n d d e s o s t p r . H u m o r s u n d 
w e r d e n w i e d e r l a c h e n w i e 

e i n s t . . . 
B e s t e l l u n g e n b i t t e s o f o r t b e i m 
B ü c h h a n d e l o d e r d i r e k t b e i m 

V e r l a g a u f g e b e n . 
V o r e i n s e n d g . D M 1,70 ( e i n s c h l . 
P o r t o ) o d e r N a c h n . D M 2,10. 

B e i S a m m e l b e s t e l l u n g e n 
s p e s e n f r e i e N a c h n a h m e . 

S t u r m v o g e l - V e r l a g . 
L i c h t e n f e l s a . M . . P o s t f . 175 

F a m i ü e n a n zeigen 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n 
b e k a n n t 

W i l l i Wiecfaert 

H i l d a Wiecfaert 
g e b . V e n o h r 

B ü c k e b u r g , H i n ü b e r s t r . 7, 
f r . B l a d i a u , K r . H e i l i g e n b e i l 

25. O k t o b e r 194S. 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t i h r e r 
T o c h t e r 

A n g e l i k a - M a r i o n 
g e b e n b e k a n n t 

R u d o l f Z i n d l e r n n d F r a u 
M a r g o t , geb . G r o m m e k , 

M o h r u n g e n / O s t p r . , 
O l d e n b u r g i . O . , 
W a r d e n b u r g s t r a ß e 28, 
d e n 23. S e p t e m b e r 1949. 

A m 15. 10. 49 e n t s c h l i e f n a c h 
k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t i m 
K r a n k e n h a u s W ü s t e r u n s e r l i e ­
b e r , e i n z i g e r J u n g e u n d B r u ­
d e r 

Martin Walter 
14 J a h r e d u r f t e n w i r u n s a n 
s e i n e m s o n n i g e n W e s e n e r ­
f r e u e n . 

I n t i e f e r T r a u e r : 

R e g i e r u n g s o b e r s e k r e t ä r 
F r a n z W a l t e r u n d F r a u I d a , 

g e b . M o e l l e r , 
C h r i s t e l W a l t e r 
f r ü h e r : M o h r u n g e n ' O s t p r . , 

V e i t s t r a ß e 5, 
j e t z t : S t . - M a r g a r e t h e n E l b e 

W e s t h o l s t e i n . 

D i e G e b u r t u n s e r e s e r s t e n K i n ­
d e s H e l g a - E l e o n o r e z e i ­
g e n i n d a n k b a r e r F r e u d e a n 

H e r b e r t H a n a u u n d F r a u 
E l e o n o r e , g e b . K r u p s , 

W e h l a u O s t p r . G r . V o r s t a d t 24, 
A l t s a u s w a l d e , K r . A n g e r a p p , 
j e t z t G e e s t h a c h t / E l b e , 
A n g e r w e g 63. 

Grf tne A u s w a h l 

inMübeln aller Art, besonders 
preiswert Ihr Flüchtlinge, im 

H a m b u r g 13 G r i n d e l a l i c e 26 
früher KönigabergJPr. 

A m 1. F e b r u a r 1945 e r l i t t d e n 
T o d d u r c h r u s s i s c h e M ö r d e r ­
h a n d i n m e i n e m B e i s e i n i m 
S a m l a n d m e i n g e l i e b t e r M a n n , 
u n s e r h e r z e n s g u t e r P a p a , 
S c h w i e g e r v a t e r , s e i n e s e i n z i g e n 
E n k e l c h e n s b e s t e r O p a p a , B r u ­
d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

J u s t i z - O b e r w a c h t m e i s t e r 

Gustav Scheibner 
O b e r l a n d e s g e r i c h t 

K ö n i g s b e r g / P r . 

E s t r a u e r n u m i h n 

F r a u A u g u s t e S c h e i b n e r 
R e i n h a r d S c h e i b n e r 

u n d F r a u A l i c e 
H i l d e g a r d E r z b e r g e r 

geb . S c h e i b n e r 
G e r d E r z b e r g e r 
G i s e l a E r z b e r g e r 
A l f r e d S r h e i b n e r , s e i t 

1944 v e r m i ß t i n R u ß l . 
f r . K ö n i g s b e r g , P r . , 

S a m i t t e r A l l e e 41 a , 
j e t z t F r a n k f u r t / M a i n , 

S c h w e i z e r s t r . 55. 

Bestellschein 
A n das 

Postamt 

H i e r m i t b e s t e l l e i c h 

K o m p l e t t e R a d i o a n l a g e » ' 
n t K o p f h ö r e r u n d F a b r i k g a r a n t i e 

f ü r e r s t k l . M a t e r i a l 

T E C H N O L O G G . m . b . H . 
V e r k a u f s b ü r o L ü n e b u r g 

Walther Becker 
f r ü h e r i n F a . E i s e n h a u s G e b r . 

R e s c h k e . R a s t e n b u r g , 
j e t z t I n h a b e r d e r F i r m a 

E i s e n b a u s B e c k e r & A p p e l t , 
B a d O l d e s l o e , H o l s t e i n , 

e m p f . s i c h b . a l l . L a n d s l e u t e n i n 

Eisenwaren, Haus- und 
Küchengeräten 

Glas und Porzellan 
( W e l t m a r k e R o s e n t h a l ) . 

(21a) B a d O l d e s l o e , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 7. 

„ W i r O s t p r e u ß e n " 
Mitteilungeblatt der Landsmannschaft Ostpreußen 

z u r L i e f e r u n g d u r c h d i e P o s t b i s a u f W i d e r r u f z u m P r e i s e v o n 
m o n a t l i c h 0,55 D M z u z ü g l i c h B e s t e l l g e l d (6 Pfg . ) , z u s a m m e n 61 P f g . 

V o r - u n d Z u n a m e 

J e t z i g e r W o h n o r t ( g e n a u e P o s t a n s c h r i f t u n d P o s t l e i t z a h l ) 

U n t e r s c h r i f t 

B i t t e d e u t l i c h i n D r u c k s c h r i f t a u s f ü l l e n . 

F a l l s e i n e P o s t a n s t a l t d i e s e B e s t e l l u n g i r r t ü m l i c h n i c h t a n n e h m e n 
s o l l t e , b i t t e n w i r s i e u n t e r A n g a b e d e r P o s t a n s t a l t z u s e n d e n a n : 
V e r t r i e b s s t e l l e „ W i r O s t p r e u ß e n " C . E . G u t z e i t , H a m b u r g 13, 

S e d a n s t r a ß e 5. 
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N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t e n t s c h l i e f h e u t e s a n f t 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u ­
t e r , t r e u s o r g e n d e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Carl Schmidt 
K o n s u l a . D . 

i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r : 
H a n n a S c h m i d t 

g e b . V a r r e n t r a p p 
D r . H a n s S c h m i d t u n d 

G i s e l a S c h m i d t , g e b . E g g e r t 
B a c k n a n g ' W ü r t t . 

D r . M a r i a n n e Z a n g e m e i s t e r , 
g e b . S c h m i d t , u n d 

D r . H a n s Z a n f ? m e i s t e r , 
H a m b u r g 

D r . W o l f g a n g u n d M a r i e t t a 
S c h m i d t , g e b . G e y s , 
S c h l e u s i n g e n / T h ü r . 

D r . S i e g f r i e d S c h m i d t 
z Z t . i n r u s s i s c h e r K r i e g s ­
g e f a n g e n s c h a f t 

u n d 9 E n k e l k i n d e r . 
W i n s e n a . d . L u h e , 
d e n 5. O k t o b e r 1949. 
T r a u e r f e i e r f a n d a m 7. O k t o ­
b e r 1949 i n H a m b u r g - O h l s ­
d o r f , K r e m a t o r i u m H a l l e B , 
s t a t t . 

N a c h k u r z e r K r a n k h e i t , h e r ­
v o r g e r u f e n d u r c h e i n e n U n ­
g l ü c k s f a l l , e n t s c h l i e f i m 81. 
L e b e n s j a h r e f e r n s e i n e r g e ­
l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t 
a m 25. J u n i m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r u n d 
s t e t s g ü t i g e r G r o ß v a t e r 

A p o t h e k e r 

Georg Horn 
a u s K ö n i g s b e r g / P r . 

S t e i n d a m m 38 - F l o r a - D r o g e r i e 
I n t i e f e r T r a u e r : 
M e t a H o r n , g e b . E n g e l 

N e u e n k i r c h e n - B r a m s c h e 
F r i t z H o r n , 

E s s e n , E g i n h a r d h ö h e 
E l s a S c h a r f e t t e r , g e b . H o r n 

N e u e n k i r c h e - B r a m s c h e 
S a b i n e H o r n , 

H a n n o v e r - K l e e f e l d , 
A n n a s t i f t 

A n n i H o r n , g e b . R o h d e n 
G e r h a r d S c h a r f e t t e r , 

A e r z e n - H a m e l n P y r m o n t . 

N a c h l ä n g e r e i , s c h w e r e r 
K r a n k h e i t e n t s c h l i e f h e u t e 
m e i n g e l i e b t e r M a n n , u n s e r 
i m m e i t r e u s o r g e n d e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , O p a u . O n k e l 

L e h r e r i . R 

Otto Schwarz 
f r ü h e r K r e u z b e r g - A n g e r t a l 

i m A l t e i v o n 76 J a h r e n 
tn t i e f e r T r a u e r : 
E l i s a b e t h S c h w a r z , g e b . T h i e l 
B e n n o S c h w a r z , L a n d w . - R a t . 

f r . S c h n e i d e m ü h l , 
R u t h S c h w a r z , g e b . S c h i r o w 
H e l m u t S c h w a r z , L d w . , 

f r . A n g e r t a l 
K ä t h e S c h w a r z , g e b . G r o h n e r t 
u n d 5 E n k e l k i n d e r . 
(16) G r e b e n s t e i n - M e l c h e r s h o f , 
d e n 16 O k t o b e r 1949. 

N a c h S J ä h n g e i W a r t e z e i t a u f 
e i n W i e d e r k e h r e n h o f f e n d , e r ­
h i e l t e n w i r d i e l e t z t e b i t t e r e 
G e w i ß h e i t , d a ß m e i n l i e b e r 
M a n n , g u t e r V a t e r , u n s e r g e ­
l i e b t e r , e i n z i g e r S o h n , N " f f e 
u n d O n k e l 

F r i s e u r m e i s t e r 

Ewald Wunderlich 
i m A l t e r v o n 42 J a h r e n , i m 
K g f . - H o s p i t a l i n S a p o r o s c h j e 
a n e i n e r F l e c k f i e b e r i n f e k t i o n 
i m A p r i l 1945 v e r s t o r b e n ist. 
T i e f b e t r ü b t : 

M a r g a r e t e W u n d e r l i c h , 
g e b . J o r d a n , 

K l a u s - J ü r g e n 
d i e E l t e r n u n d a l l e 
A n g e h ö r i g e n . 

(24a) K a j e d e i c h - L a n d 
ü b e r S t a d e . 

F r ü h e r : K ö n i g s b e r g P r , 
Ltsentgl a b t n s t r a ß e 19. 

N a c h m o n a t e l a n g e m , s c h w e r e m 
L e i d e n i s t m e i n g e l i e b t e r 
M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a ­
t e r , G r o ß v a t e r u n d S c h w i e g e r ­
v a t e r 

Karl Abramzik 
K a u f m a n n a u s G r a m m e n / O s t p r . 

K r . O r t e i s b u r g 
a m 14. 10. 49 I m A l t e r v o n 65 
J a h r e n i n N i e d e n , K r . P r e n z -
l a u e n t s c h l a f e n . E s w a r i h m 
n i c h t m e h r v e r g ö n n t , s e i n e 
H e i m a t w i e d e r z u s e h e n . D i e 
B e i s e t z u n g h a t a m 20. 10. 49 i n 
B e r l i n s t a t t g e f u n d e n . 

I n t i e f e r T r a u e r : 
F r a u M a r t h a A b r a m z i k , 

g e b . K o p i s t e t z k i . 
z . Z t . B e r l i n , 

H e i n z A b r a m z i k , 
S t u t t g a r t 13, 
T r a u b e r g s t r a ß e 58, 

E r n s t O l k u n d F r a u G e r t r u d , 
g e b . A b r a m z i k , 
m i t K i n d e r n M a r i a n n e u n d 
R o s e m a r i e , 
B e r l i n N 65, 
L u x e m b u r g e r S t r a ß e 4, 

W e r n e r H a r t m a n n u n d F r a u 
A n n e l i e s e , g e b . A b r a m z i k , 
m i t K i n d e r n H e r b e r t u n d 
B r i g i t t e , 
S t u t t g a r t 13, 
T r a u b e r g s t r a ß e 58 

W i r e r h i e l t e n v o n u n s e r e r l i e ­
b e n M u t t e r d i e t r a u r i g e N a c h ­
r i c h t , d a ß G o t t d e r H e r r i h r e n 
l i e b e n M a n n , u n s e r e n l i e b e n 
V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r u . O p a , 

Johann Pofalla 
F i s c h e r e i p ä c h t e r 
J a k u n e n / O s t p r . 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n a m 
19. 9. 1949 z u s i c h i n d i e E w i g ­
k e i t g e r u f e n h a t . 
E i n W i e d e r s e h e n w a r u n s K i n ­
d e r n n i c h t m ö g l i c h , e b e n s o 
k o n n t e n w i r d e m t e u r e n E n t ­
s c h l a f e n e n z u s e i n e r l e t z t e n 
R u h e n i c h t f o l g e n . 
E r r u h t i n s e i n e r g e l i e b t e n 
H e i m a t . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n : 

H e r m a n n S c h w a r z u . F r a u 

A n n a , g e b . P o f a l l a . 

M ö n c h s r o t h , d e n 24. 10. 1949. 
f r . K ö n i g s b e r g i . P r . 

I c h e r h i e l t d i e l e t z t e b i t t e r e 
G e w i ß h e i t , d a ß m e i n l i e b e r , 
g u t e r M a n n , d e r O b e r g e f r . 

Franz Fuchs 
g e b . a m 12. M ä r z 1916, z u l e t z t 
w o h n h a f t i n W a r g i n e n , K r e i s 
W e h l a u , s e i n e m i m M ä r z 1945 
v e r s t o r b e n e n S ö h n d i e n E c k a r t 
a m 23. J u n i 1945 i n E i c h e n b r u c h 
b . B a r t e n s t e i n i n d e n T o d g e ­
f o l g t i s t . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n : 

F r a u E l l i F u c h s g e b . F r o e s e . 

G e i s l i n g e n S t g . , O d w e g 15. 

A m 25. 10. 1945 v e r s t a r b i n 
i h r e r H e i m a t a n d e n F o l ­
g e n g r o ß e r S t r a p a z e n i m b l ü ­
h e n d e n A l t e r v o n 48 J a h r e n 
m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r l i e b e s 
M u t t i c h e n , u n s e r e l i e b e S c h w e ­
s t e r , S c h w ä g e r i n . K u s i n e N i c h t e 
u n d T a n t e 

F r a u 

Margarete Beyer 
geb. S e i d e l 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
E r n s t B e y e r 
R e s i u n d K l a u s . 

S c h ü t t o r f - H a n n . , 
S a l z b e r g e r s t r a ß e 13, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
Y o r k s t r a ß e 19. 

N a c h v i e r J a h r e n d e r U n g e ­
w i ß h e i t e r h i e l t e n w i r d i e 
s c h m e r z l i c h e N a c h r i c h t , d a ß 
m e i n g e l i e b t e r M a n n , d e r h e r ­
z e n s g u t e V a t i s e i n e r b e i d e n 
K i n d e r , m e i n ä l t e s t e r , u n v e r ­
g e ß l i c h e r , l i e b e r S o h n , u n s e r 
l i e b e r S c h w i e g e r s o h n , B r u d e r , 
N e f f e , S c h w a g e r u . O n k e l , d e r 

L e h r e r 

Friedrich Rhode 
g e b . a m 14. 7. 1900, i n M ü l l e n ­
d o r f i m B u r g e n l a n d a m 1. 4. 
1945 g e f a l l e n i s t . 
I n t i e f e r , s t i l l e r T r a u e r : 

G e r t r u d R h o d e , g e b . B o e l k , 
H e d w i g u . A l w i n 
a l s K i n d e r . 
L i n a R h o d e a l s M u t t e r , 

H a r d e r o d e N r . 4 ü b . H a m e l n , 
f r . L ö t z e n / O s t p r . , 
H e r m a n n - L ö n s - S t r . N r . 8. 
S e n s b u r g / O s t p r . 

A m 17. 9. 49 v e r s t a r b n a c h 
k u r z e m , s c h w e r e m L e i d e n i n 
E c k e r n f ö r d e u n s e r e l i e b e , s t e t s 
t r e u s o r g e n d e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r - u n d G r o ß m u t t e r 

Margarete Bartel 
geb. S p a c h 

i m 75. L e b e n s j a h r e . 
D i e s e s z e i g t i m N a m e n d e r 
t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n a n 

D o r a B o r m , g e b . B a r t e l 
H a m b u r g - E p p e n d o r f , 
H e g e s t r a ß e 35 I I I . 

F r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
N e u e r G r a b e n 22 a . 

A m 19. 10. 49 e r l ö s t e G o t t d e r 
H e r r d u r c h e i n e n s a n f t e n T o d 
u n s e r e l i e b e , u n v e r g e ß l i c h e , 
i m m e r t r e u f ü r u n s s o r g e n d e 
M u t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß ­
m u t t e r u n d l i e b e A n v e r w a n d t e 

Berta Tiedemann 
g e b . H e n n i g 

f r ü h e r L e i t w a r r e n / O s t p r . 
i m 86. L e b e n s j a h r e . 
N a c h e i n e m a n M ü h e n u n d 
A r b e i t , a b e r a u c h a n S e g e n 
r e i c h e m L e b e n , s t a r b s i e f e r n 
i h r e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t . I h r W u n s c h , d o r t b e i 
i h r e n L i e b e n b e e r d i g t z u w e r ­
d e n , i s t i h r n i c h t i n E r f ü l l u n g 
g e g a n g e n . S i e h a t a b e r i n 
F a l k e n h a g e n / O s t p r i g n i t z e i n e 
w ü r d i g e R u h e s t ä t t e g e f u n d e n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

F a m i l i e H e d w i g L a b i e s / W i l l y 
S c h u l z , F a l k e n h a g e n , 
F a m i l i e E w a l d T i e d e m a n n , 
B r e k e n d o r f , 
F a m i l i e G e r t r u d D e x l i n g , 
B l o c k w i n k e l , 
F a m i l i e P a u l S i e g , S c h o l e n , 
F a m i l i e O t t o T i e d e m a n n , 
S c h o l e n , 
F a m i l i e A r t h u r T i e d e m a n n , 
N a h r s t e d t , 
F a m i l i e O l g a T i e d e m a n n , 
B l o c k W i n k e l , 
F a m i l i e K u r t T i e d e m a n n , 
F a l k e n h a g e n , 
F r a u E m m a T i e d e m a n n , 
B l o c k W i n k e l , f r . L e i t w a r r e n . 

N a c h l a n g e m , s c h w e r e m L e i ­
d e n i s t u n e r e l a n g j ä h r i g e 
A n g e s t e l l t e u n d M i t a r b e i t e r i n 

F r ä u l e i n 

Helene Neumann 
f e r n i h r e r H e i m a t i n R e n d s ­
b u r g / H o l s t , v e r s c h i e d e n . A l s 
K a s s i e r e r i n i n u n s e r e m f r ü ­
h e r e n o s t p r e u ß i s c h e n B e t r i e b , 
d e r C a r l B r a n d t K . G . , G u m -
b i n n e n , k a n n t e s i e e i n e n g r o ­
ß e n T e i l u n s e r e s K u n d e n k r e i ­
s e s u n d w u r d e i h r e s f r e u n d ­
l i c h e n W e s e n s w e g e n v o n 
v i e l e n g e s c h ä t z t . I h r k a m e ­
r a d s c h a f t l i c h e r S i n n b r a c h t e 
s i e i h r e n M i t a r b e i t e r n b e s o n ­
d e r s n a h e . W i r w i d m e n d e r 
E n t s c h l a f e n e n e h r e n d e s G e ­
d e n k e n . 

C a r l B r a n d t G m b H . C o b u r g 
m i t a l l e n o s t p r e u ß i s c h e n 

B e t r i e b s a n g e h ö r i g e n 

A l l e n V e r w a n d t e n , F r e u n d e n 
u . B e k a n n t e n g e b e n w i r n a c h ­
t r ä g l i c h z u r K e n n t n i s , d a ß m e i n 
i n n i g g e l i e b t e r M a n n , m e i n h e r ­
z e n s g u t e r V a t e r , d e r 

P o s t m e i s t e r i . R . 

Hermann Selchow 
aus F r i e d l a n d / O s t p r . 

a m 23. 9. 1945 I m 70. L e b e n s ­
j a h r a n H e r z s c h w ä c h e s a n f t 
e n t s c h l a f e n i s t . 

M e i n e l i e b e ä l t e s t e S c h w e s t e r 
u n d T a n t e , 

F r ä u l e i n 

Anna Annuss 
aus P a s s e n h e i m / O s t p r . 

i s t i n t r e u e r P f l i c h t e r f ü l l u n g 
i m K r e i s k r a n k e n h a u s B a r t e n ­
s t e i n a m 23. 7. 1945 i m 55. L e ­
b e n s j a h r a n T y p h u s g e s t o r b e n . 

M e i n l i e b e r j ü n g s t e r B r u d e r 
u n d O n k e l , 

S t a d t i n s p e k t o r 

Erich Annuss 
aus B e e l i t z ( M a r k ) 

g e b . 3. 4. 1903, i s t a u f d e r 
H e l m k e h r a u s r u s s . G e f a n g e n ­
s c h a f t a m 13. 12. 1945 i n F r a n k . 
f u r t / O d e r a n E n t k r ä f t u n g g e ­
s t o r b e n . 

I n t i e f e m , s t i l l e m L e i d : 

C h a r l o t t e S e l c h o w , 
g e b . A n n u s s , 
E d i t h S e l c h o w . 

B l u m e n h a g e n ü b . P e i n e , 
f r ü h e r F r i e d l a n d / O s t p r . 
u n d P a s s e n h e i m / O s t p r . 

N a c h t r ä g l i c h z u r K e n n t n i s ! 
F e r n u n s e r e r o s t p r . H e i m a t 
v e r s t a r b u n e r w a r t e t a m 26. 9. 
1948 u n s e r e h e r z e n s g u t e , u n ­
v e r g e ß l i c h e M u t t e r 

Luise Schliszus 
g e b . B e y e r 

a u s K ö n i g s b e r g / P r . i m 76. L e ­
b e n s j a h r e . 
I n s t i l l e r T r a u e r : 

M a r g a r e t e S c h l i s z u s 
E r n s t S c h l i s z u s 

K ö l n - H o l z w e i d e . N e u f e l d e r -
S t r a ß e 5, 

K ö l n - S ü l z , S ü l z b u r g s t r . 44. 

A m 10. 10. 1949, f e r n d e r u n -
v e r g e ß b a r e n H e i m a t , e r l ö s t e 
G o t t d u r c h e i n e n s a n f t e n T o d 
u n s e r e l i e b e , i m m e r t r e u f ü r 
u n s s o r g e n d e M u t t e r , d i e 

F l e i s c h e r m e i s t e r s w i t w e 

Charlotte Joost 
g e b . H a r t l i e b 

i m 67. L e b e n s j a h r n a c h e i n e m 
a n A r b e i t u n d M ü h e n r e i c h e n 
L e b e n v o n i h r e n s c h w e r e n 
L e i d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
H e i n z Joos t 
u n d F r a u L i s a . g e b . K r a u s e , 

f r . K ö n i g s b e r g / P r . , S a c k h e l m 30, 
j e t z t K i e l , H e i s c h s t r . 4. 

A l l z u f r ü h u n d f e r n d e r H e i ­
m a t e n t s c h l i e f s a n f t n a c h 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e l i e ­
b e F r a u , u n s e r e g u t e M u t t e r , 
m e i n e e i n z i g e S c h w e s t e r , 

F r a u 

Elise Will 
g e b . G r a f 

a u s L a b l a u / O s t p r e u ß e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

E r n s t W i l l 
M a r g a r e t e W i l l 
C h r i s t e l W i l l 
M a r g a r e t e G r a f . 

A d e n d o r f ü b . L ü n e b u r g , 
d e n 17. O k t o b e r 1949. 


